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Grosskreuz des österr. kais. Leopold-Ordens, Ritter der eisernen Krone 
1. Klasse, Commandeur des Militär-Maria-Thercsicn-Ordens, Ritter des kais. 
russischen St. Andreas- und St. AnncruOrdens 1. Klasse, des St. Alexan- 
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schen St. Ferdinand- und Verdienst-, des Militär- St. Georg - Ordens der 
Wiedervereinigung, des königl. hannov. Guelphen-, des königl. grossbri- 
tannischen Bath-, des königl. sardinischen St. Mauricius-, Lazarus- und des 
grossherz. toscanischen St. Joseph-Ordens etc. etc. 
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Wie im Mittelmeer unseres grossen Kaiserrei- 
ches, die mächtigen Ströme der wohl unter sich so 
verschiedenen Nationen sich gegenseitig ergänzend 
und stärkend, eiu und demselben Ziel und Gesetze 
folgen, ein und dasselbe grosse Bett der Wasser bil- 
den und dennoch ihre eigentümliche Farbe und Strö- 
mung und der Heimat süsse Wellen in die salzige 
Fluth weit hinaus mitbringen und nicht lassen, so 
auch die altergrauen Geschlechter — sie, der Adel 
Oesterreichs! — Alte, treue Wächter und Zeugen 
der Ehre, feste Säulen des Rathes und des Krieges, 
durch gemeinsamen Kampf und gemeinsame Opfer 
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die grosse Einheit mit Gut und Blut bekräftigend, 
sind diese Familien ein Bleibendes in der Tage 
reissender Ebbe und Fluth. — Sie zeigen in man- 
cher schönen Erscheinung eine treu dem Thron und 
Vaterland bewahrte Kraft, immer erfrischt, immer 
erneuert, in Wirkung und Folge nimmer erster- 
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Grafen Radetzky von Badetz. 



Wappen: Ein von roth und blau gespaltner Schild in dem eine schräg 
rechts aufwärts gelegte weiss hölzerne mit Eisen und Nägeln be- 
schlagene Grabscheit zu sehen ist. Den Schild bedeckt eine Grafen- 
krone und ein offener gekrönter Helm, der mit silberner, rechts 
roth links blau gemischter Decke drei Federn trägt, deren mitlere 
silber, die rechte roth die linke blau ist. Schildhalter sind zwei 
geharnischte Männer mit offenen Visir und rolhen Helmbusch, an- 
hangenden Wehren und in der freien Hand mit goldnen Quasten 
verzierte Sperre haltend. 

Der ursprüngliche Silz des Geschlechtes der Radetzky, Burg 
Kadelz, wurde schon im fünfzehnten Jahrhunderte, vielleicht im Hus- 
sitenkriege, zerstört, ohne seit jener Zeil wieder aufgebaut worden 
zu sein. Jener Edelsitz war ehemals im Bidschower Kreise auf dem 
Territorium der jetzigen Herrschaft Rumburg oder Smrkow in der 
Nähe der Dörfer Chomutilz und Newralilz gelegen. Der Beweis von 
der Siluirung der ehemaligen Burg und des Dorfes Radelz isl nicht 
nur aus den alten „ Hb ri errectionum" des Prager Erzbislhums er- 
sichtlich, noch ausführlicher geschieht davon Erwähnung 1 bei der ur- 
sprünglichen Einverleibung dieser Besitzungen in die noch jetzl 
bestehenden Grundbücher des Königreichs Böhmen, welche nach der 
Verbrennung der alten im J. 1541 wieder neu angelegt wurden; 
Wenzel Radetzky von Radelz Hess in diese Grundbücher (Inslrum. 
H 1 
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tom. 250. Lil. 1. 16) im J. 1545 seinen Erblheil nach seinem Vater 
und nach seinen Ahnen eintragen, und zwar unter dein Namen 
„Meierhof und Dorf Radelz", dann seinen dortigen ganzen Grund- 
besitz, wie nicht minder seine Antheile an den Dürfern Newralilz 
und Chomulitz. Laut den Excerpten von Balbi, waren die Radelzky 
im 14. Jahrhunderl die Patronalsherrn der Kirche Chomutitz, was auch 
in der Topographie von Sommer über den Bidschower Kreis aus allen 
Urkunden bestätiget und nachgewiesen wird, dass die Kirche in Chomu- 
litz von Pribislow Radelzky gegründet wurde. Diese Dalen sind hin- 
reichend, um nachzuweisen, dass die Radelzky von Radetz aus einem 
uralten czechischen adeligen Geschlechle stammen. Johann Radelzky 
von Radetz und Trnow erlangle bereits 1329 am Freitage vor Miscrieor- 
dia zu Prag vom König v. Böhmen aus dem Hause Lützelburg eine 
Bestätigung seines althergebrachten Adels und Wappen. 

Die heuligen Grafen Radelzky von Radelz fangen ihre alleren 
Ahnenproben mil dem Ritlcr Adam Heinrich Radelzky auf Radetz 
und Trnow und seiner Ehefrau Elisabeth Zapska von Zap an ; ihm 
folgen in der geraden Slammlinie Johann R. v. R. auf Radoslow, 
vermählt mit Katharina Sylvar von Silberslein ; — Christof R. v. R. 
auf Radoslow, verm. a) mit Johanna Ticmin von Tiemin, b) mit Ca- 
Iharina Berzkovska v. Zebirzow; — und Johann Georg R. v. R. auf 
Radoslow und Elixniz, der königl. Hauptmann des Kaurzimer Kreises 
in Böhmen war, laut Diplom ddo. Wien 20. Febr. 1684 von Kaiser 
Leopold I. in den erbländisehen Freiherrenstand erhoben wurde, 
1691 starb und a) mil Catharina Barbara von Slraden, b) mit Alber- 
tine, einer Freiin v. Briamont verehlicht war. 

Des letzlern Enkel Wenzel Leopold Freih. Radelzky v. Radelz 
auf Tworzowiz, Rolh Hradeck und Radostow, k. k. Kämmerer, ein 
Sohn des Frhn. Peter Euseb. R., königl. Hauptmann des Moldauer Kr., 
und seiner ersten Gemahn M. Johanna Gfin. v. Heissenstein, erlangle 
von der K. Maria Theresia mit Diplom dalirt Wien 27. April 1764 
die Erhebung in den Grafenstand; er starb als königl. Statthalter, 
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und des grossem Landrechls-Beisilzer am 13. März 1774, verm. mit 
Anna Veronica, Tochter Franz Bsensky v. Prorubie und Anna Maria 
Slraka v. Ncdabielitz; er hinlerliess nebsl zwei Töchtern, von wel- 
chen sich Maria Anna mit dein Ritter Joh. Franz Chanowsky-Krasi- 
lovsky-Dlauhowesky von Langendorf auf Niemlschilz, und M. Josefa 
mit dem Freiherrn Johann Joseph v. Kotz u. Dobrseh auf Wohraze- 
nilz verehlichl hat, die beiden Sohne Wenzel Leopold, und Peter 
Eusebius. 

Der Erstere von ihnen war k. k. Kmr. u. GM., verm. mit M. 
Josepha, Tochter Joh. Jos. Grf. v. Saintjulien und Aloisia Francisca 
Gfin. Thürheim, SlkOD. Seine Tochter M. Francisca verehlichle sich 
mit dem k. k. Kmr, Joh. Carl Frhm. Henniger v. Eberg; der Sohn 
Gr. Joh. Wenzel Radetzky war Joh. OR. 

Graf Peter Euseb. Radetzky v. Radelz, k. k. Kmr., halle Maria 
Veronica, eine Tochter des Frhrn. Ignalz Bechinie v. Lazan und 
Francisca Glin. Wieznick zur Frau, und hinlerliess den Sohn Joseph 
Wenzel Anton Graf Radetzky v. Radetz *). 

Derselbe wurde am 2. Nov. 1766 zu Trzebenitz in Böhmen geboren, 
und tralt am 1. Aug. 1784 als Cadet in das zu Gyöngyös in Ungarn 
slationirte Cur. R Gr. Caramelli N. 2. — Am 3. Februar 1786 zum Untrlt. 
und am 11. Nov. 1787 zum ObrlL im Regimente befördert, machte der- 
selbe die Feldzüge 1787 und 1788 gegen die Türken mit. Im erslercn 
war Gr. R. gröstentheils als Ordonnanz-Off. bei dem FM. Graf Lacy. In 
den Feldzügen 1793 und 1794 war das Cur. R. N. 2 bei der Hauptarmee 
unter den Befelilen des FM. Prinz von Sachsen -Coburg , im Jahre 1795 
aber bei der Armee am Niedcr-Rhein unter dem FZM. Clerfail eingelheilt. 

Graf Radetzky, welcher am lt. Aug. 1794 zum zweiten Rittmeister 
befördert worden war, machte den darauffolgenden Feldzug von 1796 bei 



*) Jene Leser, welche eine umfassende Biographie des Herrn Marschalls 
wünschen sollten, finden dieselbe in dem Werke des Herrn Hauptmanns 
Strack „G>af Radetzky, k. k. Feldmarsehall während seiner vierundsech- 
zigjährigen Dienstzeit. Wien 1849" bei Keck und Pierer, aus welchem 
auch dieser Auszug grösstenteils entnommen ist. 

I ' 
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«1er Armee in Italien als Adjutanldes FZM. Frbrn. v. Beaulieu mit, und zeichnete 
sich bei dem am 10. Ap. erfolgten Angriffe auf den rechten Flügel der 
französischen Armee bei Voltri aus, so dass in der Relation sein Wirken 
besonders hervorgehoben wurde. Am 29. Mai zum Major im Pionier-Corps 
befördert, nahm Gr. R. in dem Feldzuge von 1797 bei der Armeein Italien an 
den Befestigungs- Arbeiten von Gradisca und au dem Baue der Verschan- 
zungen am Isonzo den Ihäligslen Anthcil. 

Bei Eröffnung des Feldzuges 1798 befand sich Major Graf Radetzky 
als Commandant des Pionier-Corps bei der Armee in Italien, und versah 
in der Folge die Stelle eines General-Adjutanten bei dem commandirenden 
Generale Baron Melas. 

In diesem Feldzuge fand Radetzky in der dreitägigen Schlacht an 
der Trebia (17. — 19. Juni) abermals Gelegenheit zur Auszeichnung, so 
dass sich Baron Melas aufgefordert sah, denselben wegen seiner mit Aus- 
zeichnung und Unerschrockenheit geleisteten vortrefflichen Dienste, zur 
Belohnung zu empfehlen. 

Mit 1. Mai 1799 zum Obersllieulenant und General-Adjutanten ernannt, 
sammelte sich Gr. Radetzky am 15. Aug. bei Nbvl neue Lorbeeren und 
auch bei der am 4. Nov. stattgehabten Schlacht von Genola erneuerte 
Gelegenheit zur Auszeichnung. 

Am 5. Nov. wurde Obstlt. Gr. R. mit Belassung in seiner Anstellung 
zum Obersten befördert, war mit 5. Sept. zum R. -Commandanten von 
Erzh. Albert Cür. ernannt, und ging von Vallegio aus zur Aimee nach 
Deutschland, wo er in der Relation über die Schlacht von Hohenlinden 
(3. Dez.) vom FML. Fürst Liechtenstein wegen seiner ausgezeichneter) und 
besonders diensteifrigen Verwendung auf das ehrenvollste erwähnt wurde. 

Im Jahre 1801 erhielt Graf Radetzky das Ritterkreuz des österr. Maria- 
Thercsien-Ordens, als Anerkennung seiner in dem Laufe zweier Feldzüge 
erworbenen Verdienste. 

Am 1. Sept. 1S05 zum Generalmajor befördert, wurde Gr. R. als Bri- 
gadier zu der Armee des Erzh. Carl in Italien, bei dem Ausbruche des 
Feldzuges 1809 bei dem V. Armee-Corps eingethcilt, und übernahm in 
der Folge das Commando des zwischen Braunau und Obernberg aufge- 
stellten Vortrabes. 

Am 1. Juni wurde der GM. Graf Radetzky zum Feldmarschall-Lieute- 
nant befördert, und bei dem IV. Armee-Corps unter den Befehlen des 
FML. Fürst Rosenberg, als Divisionär eingctheilt. 

In Folge der im Laufe dieses Feldzuges erworbenen ausgezeichneten 
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Verdiensie wurde dem Grafen Radelzky das Commandeur-Kreuz des M- 
Theresien-Ordens verliehen. 

In den Jahren 1810 - 1812 war Radelzky als wirklicher Hofkriegs- 
ralh und Chef des Generalquartiermeisterstabes in Wien, und hatte hier 
im Frieden wie im Kriege Beweise seiner hervorragenden Befähigung, 
seines unermüdeten Eifers und seiner rastlosen Thäligkeit gegeben 

Am 14. Mai 1813 wurde FML. Graf R. als Chef des GOMSt. bei dem 
Observations-Corps in Böhmen angestellt, und machte in dieser Eigenschaft 
die Feldzuge IS 13, 1S14 und 1815 mit. So wie bei jeder Gelegenheit 
hat Radetzky auch hier mit Rath und That zu den grossen Erfolgen dieses 
Krieges das Scinige beigetragen und sich durch zweckmässige Entwertung 
und Leitung der Dispositionen, so wie durch persönliche Bravour ein ent- 
schiedenes Verdienst um den Slaal erworben. 

Derselbe zeichnete sich im Jahre 1813 vorzugsweise bei Kulm am 
30. Aug., und am 16. und 18. Okt. in der Schlacht bei Leipzig aus, und 
wurde hiefür mit dem Grosskreuz des österr. Leopoldordens, dem russ. 
Annenorden I. Classe und dem russischen Georg-Orden III. Ciasse geziert, 
welche Auszeichnung derselbe um so mehr verdiente, als die Disposition 
zu der grossen Völkerschlacht eigentlich von ihm ausgegangen und im 
Kriegsralhe durchgesetzt worden war. 

In dem darauf folgenden Jahre 1814 erhielt Gr. R. nach der Schlacht 
von Brienne am 1. Febr. wo derselbe erneuerte Beweise seines richtigen 
Umblickes und militärischen Genies gab, das R. K. des russischen Alex.- 
Newsky-Ordens, des preussischen rolhcn Adler- Orden I. Classe und das 
G. K des bairischen Max-Joseph-Ordens als einen Beweis der Anerkennung. 

Nach dem Frieden von Paris ward FML. Graf Radetzky mit 11. Juni 

1814 zum Truppen-Inspektor in Ungarn und zum Inhaber des Hus. R. N. 
5 ernannt, wurde jedoch im Jahre 1815 wieder in seiner Eigenschaft als 
Chef des GQMSt. zur Armee berufen , welche unler den Befehlen des 
FM. Fürsten Schwarzenberg das oberrheinische Kriegsheer bildete. Die 
Schlachten von Ligny, Quatrebras und Waterloo hatten jedoch die Herr- 
schaft Napoleons zum zweitenmal gebrochen, und es ward am 2. Nov. 

1815 der zweite Pariser-Friede geschlossen. 

FML. Graf Radetzky, welchem am 22. Juni die k. k. geheime Ralhs- 
würde verliehen ward, erhielt in diesem Feldzuge das G. K. des badischen 
Zähringer-Löwen, des französischen Ludwigs-Ordens, und den russischen 
Ehrendegen der Tapferkeit. 
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Bis zum Jahre 1818 war Gr. R. Di visionär in Dodenburg, kam am 12. 
Dez. 1818 in dieser Eigenschaft nach Ofen, wo er vom Jahre 1821 an, 
als rangsältester FML die Stelle eines ad latus des Landes- Comman- 
direnden versah. 

Mit 18. Febr. 1829 wurde derselbe zum Grl. d. Cavallerie und am 24. 
Nov. desselben Jahres zum Feslungs-Commaudanten von Olmütz ernannt. 

Am 26. Febr. 1831 nach Italien übersetzt, wurde der General d. C. 
Gr. R. mit 23. Nov. zum com. General daselbst ernannt. 

Im December 1830 war Gr. R. wieder Inhaber des Hus. R. N. 5 ge- 
worden, welches jedoch am 20. Juni 1831 dem König von Sardinien ver- 
liehen, dessen Namen bis zum Mai 1848 führte, dann aber wieder au 
Radetzky zurück verliehen wurde, dessen verehrten Namen dasselbe von 
nun an behalten wird. 

Im Febr. 1832 erhielt Radetzky das G. K. des sardinischen Mauritius- 
Lazarus-Ordens und im Dez. 1833 das G. K. des parmesanischen St. Georg- 
Ordens, und wurde gleichzeitig: zum Senator desselben ernannt. Nach 
einer 52jährigen ausgezeichneten Dienstleistung wurde Gr. R. am 17. Sept. 
1836 zum Fcldmarschall befördert; erhielt mit einem schmeichelhaften 
Handschreiben vom 14. Sept. 1838 von Sr. Majestät den Kaiser Ferdinand 
I. den Orden der eisernen Krone I. Classe, dann gleichzeitig vom Könige 
von Sardinien den Orden der heiligen Annunziata, im Jan. 1839 das G. 
K. des päpstlichen St. Gregor -Ordens, im April 1839 den russischen St. 
Andreas-Orden I. Classe, und das R. K. des weissen Adler-Ordens; im 
August 1846 den herzogl. Lucca'schen Militär St. Georgs-Orden 1. Classe, 
und im Dez. 1846 die Decoration des russischen St. Andreas-Ordens i. B. 

Die bisher erworbenen Verdienste des FM. Radetzky um das Vater- 
land und um die Armee, waren die Grundpfeiler der hohen Achtung und 
Verehrung, welcher sich derselbe in so ä hohem Grade bei Allen , die mit 
ihm in Berührung standen, erfreute; die beiden Feldzüge in Italien von 
den Jahren 1848 und 1849 aber haben diesen seinen Verdiensten die 
Krone der Unsterblichkeit, der allgemeinen Bewunderung und Anerkennung 
seines grossen Feldherrn-Talentes erworben. Er hat in diesen zwei Feld- 
zügen dem Vaterlande eine abtrünnige Provinz zurück erobert und zwei- 
mal einen überraüthigen Feind gedemüthiget. 

S. M. Kaiser Ferdinand der Gütige hat unmittelbar nach Erhalt der 
Nachricht von den glänzenden WafFenthaten bei Sommacampagna und 
Custozza unterm 28. Juli 1848 nachstehendes allerhöchstes Handschreiben 
an den Feldmarschall Grafen Radetzky erlassen: „Lieber Graf Radetzky! 
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Die glänzenden Siege von Sommacampagna und Cuslozza haben Mich mit 
Bewunderung und Freude erfüllt. Ich glaube der tapfern Armee in Italien 
keinen grössern Beweis Meiner Anerkennung goben zu können, als indem 
Ich dein ruhmwürdigen Feldherru das Grosskreuz Meines Mililär-Marien- 
Theresien-Ordens verleihe, dessen Insignien Ich Ihnen hiemit durch Meinen 
Oberstlieutenant Grafen Crcnneville übersende." 

„Möge dieses höchste Ehrenzeichen eines Kriegers Ihre tapfere Brust 
noch lange Jahre zieren, und Ihre Thalen dem österreichischen Heere zum 
Vorbilde dienen." 

Aber auch der Kaiser Nikolaus von Russland, der Bruder des treuen 
Bundesgenossen Oesterreichs in den Tagen der Befreiung Deutschlands 
vom fremden Joche, der sachkundige Beobachter und Belohner aller aus- 
gezeichneten Thaten, halle gleich nach erhaltener Kunde von den Siegen 
des Grafen Radctzky demselben die Insignien des ausgezeichnetsten Ordens 
Russlands, welcher den Statuten nach mit dem österreichischen Mililär- 
Marien-Theresien-Orden auf gleicher Stufe steht, mittelst eigenhändigen 
Handschreibens von Pelerhof den Ii). August fibermacht. 

S. M. Kaiser Franz Joseph verlieh dem Helden-Marschall den Orden 
des goldenen Vliesses, und liess ihm zu Ehren eine Medaille prägen, von 
welcher Er demselben, durch seinen ersten General-Adjutanten Graf Grünne, 
eine goldene, eine silberne und eine bronzene übersandte. 

Sc. M. der Kaiser von Russland hat dem ruhmgckrönlen Feldherru 
durch einen Grl.-Adj. einen Glückwunsch zu dem siegreich beendeten 
Feldzuge überbringen lassen, denselben mit Tagsbefehl vom 0. April 1840 
zum Inhaber des Hus.-Reg. Weiss -Russland ernannt, ihm den Titel eines 
Marschalls der kaiserlichen Armeen Russlands verliehen, und einen wahr- 
haft prachtvollen Maischallsstab in Brillanten übersendet. 

Se. M. der König von Preussen hat dem FM. Gr. Radelzky die In- 
signien des schwarzen Adler-Ordens i. B. und des rothen Adler -Ordens 
mit den Schweden, der König von Baiern die Insignien seines Hausordens 
vom heiligen Hubertus, und Se. Maj. der König von Hannover seinen St. 
Georg Hausorden übersandt 

Se. kais. Hoheit der Grossherzog von Toscana hat dem FM. Gr. R. 
das G. K. des St. Joseph- Ordens, Se. Heiligkeit Papst Pius IX. das G. K. 
des Pius-Ordens i. B. , S. k. Hoheit der Herzog von Parma das G. K. 
seines St. Ludwig-Ordens i. B. und S. M. der König von Dänemark den 
Elefanten-Orden als einen Beweis ihrer Anerkennung seiner ausgezeichneten 
Verdienste überreichen lassen. 
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Von allen Staaten wurden dem Heldenmarschall Auszeichnung und 
Anerkennung zu Theil, so dass Derselbe gegenwärtig 33 Orden und son- 
stige Dekorationen besitzt. 

König Ludwig von Baiern befahl, die Büste von Radetzky anzufertigen 
um sie in seiner deutschen Schöpfung, der Walhalla, unter den Bildnissen 
der grossen Männer unsers Vaterlandes aufzustellen. 

Die Haupt- und Residenzstadt Wien so wie mehrere andere Städte 
überreichten Demselben das Ehrenbürgerrecht ihrer Gemeinde. 

Am 13. Sept. 1849 Mittags traf Gr. Radetzky in Wien ein, und es 
soll aueh dieses freudige Ereigniss der Geschichte aufbewahrt werden. 
Der Empfang desselben war ein herzlicher, es war ein Festzug unter einem 
Regen von Blumen und Kränzen durch die Stadt in die Burg des Kaisers. 
Er nahm an den Berathungen über die neue Organisation der Armee Theil 
wobei er eine kaum glaubliche Thätigkeit entwickelte, und verlicss 21. 
Okt. nach einem mehr als fünfwöchentlichen Aufenthalt die Residenz. 
Derselbe ward in demselben Monat zum General - Gouverneur und Statt- 
halter des lombardisch venetianischen Königreichs ernannt, wohin er, bis 
nach Gloggnitz von Sr. Exz. dem FZM. Baron Hess so wie von mehreren 
Generalen, Stabs- und Oberoffizieren begleitet, zurück kehrte. 

Die Armee hat ihrem geliebten Führer als einen Beweis ihrer Liebe 
und Anhänglichkeit, so wie in Anerkennung seiner Verdienste einen 
Marschallstab vom reinsten Golde, mit einem Lorbeerzweig umwunden, 
und mit Adlern, Ornamenten und Edelsteinen reich verziert, verehrt. Der- 
selbe ist von dem rühmlich bekannten Herrn Joseph Glanz in Wien ver- 
fertigt. Die Blätter des den Stab umschlingenden Lorbeerzweiges führen 
die Namen der Tage besonderer Auszeichnung aus dem Heldenleben des 
Feldmarschalls. Das Innere des Stabes bewahrt die Widmungsurkunde. 
Das silberne von sechs Adlern getragene Postament ist mit dem Bildnisse 
und dem Wappen des gefeierten Feldherrn, mit den Attributten der Offi- 
ziere aller Waffengattungen und Dienslzweige, mit Trophäen, militärischen 
Emblemen, u. s. w. geschmückt. Das Piedestal sammt Stab wird von 
einer Glashülle geschützt und steht auf einem, aus dem Metalle einer pie- 
montesischen Kanone der letzten Eroberung erzeugten Fussgestelle. 

Noch einmal ward Radetzky von seinem Herrn und Kaiser in den 
Kriegsrath berufen und an die Spitze der Armee gestellt, als die Differenzen 
mit Preussen die Aufstellung einer Armee nothwendig machten, und noch- 
mal wäre die tapfere Armee mit Begeisterung ihrem Führer gefolgt, wenn 
nicht durch rechtzeitiges Nachgeben von beiden Seilen der europäische 
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Friede erhallen, und das alte Freundschaftsband , welches zwischen den 
beiden ersten Staaten Deutschlands schon so lange besteht, erneuert 
worden wäre. 

Im Mai 1851 begab sich S. Exz. der Fcldmarschall, der freundlichen 
Einladung S. M. des Kaisers folgend, über Wien nach Olmütz und word 
allenthalben mit erneuerter allgemeinen Verehrung von den anwesenden 
Hohen Gästen empfangen, namentlich aber von S. M. dem Kaiser von 
Russland, welcher ihn mehrmals besuchte, und auf das ehrenvollste aus- 
zeichnete. S. k. H. der anwesende G. H. v. Hessen haben dem FM. als 
einen Beweis ihrer hohen Achtung und Verehrung das G. K. ihres Lud- 
wigs-Ordens zu verleihen geruht. Radelzky kehrte von da Anfangs Juni 
wieder nach Italien zurück, und begab sich den 16. mit seinem Gstb nach 
Monza, woselbst er bis zum Beginne der grossen Manöver verbleiben wird. 

S. Exz. der Herr FeMmarschall vermählte sich am 15. April 1798 
mit Franziska Romana, Tochter Leopolds Grafen v. Slrassoldo Graffenberg 
u. M. Franziska Gräfin v. Auersberg. StKOD. 
Kinder : 1. Joseph, geb. 17. März 1799, k. k. Rittm. im 5. Hus.-R. f 1837. 

2. Franz Xaver, geb. 13. Gel. 1800. k. k. Obrlt. im Cür.-R. Sachsen, 
t 28. April 1S28. 

3. Louise Anna, geb. 16. Apr. 1803, f 4. Juli 1827, verm. m. Franz 
Horvath de Szalaber, k. k. Rittm. im 2. Drag.-R. 

4. Carl Leopold, geb 28. Sept. 1804, k. k. Major im 45. I.-R. 
t zu Verona 19. Nov. 1847. 

5. Franziska Romana, geb. 15. April 1806, f 15. Febr. 1825 venu, 
m. Joseph Gr. v. Bcrchtold, f 1840, Ritlm. bei Wallmoden Cür. N. 6. 

6. Theodor Constantin, geb. 20. Aug. 1813, k. k. Oberst im Drag.- 
Rgt. N. 4. 

7. Friderica Alexandrine Franzisca, geb. 18. Dez. 1815, StKOD., 
verm. 15. Jänner 1838 mit Carl Graf v. Wenkheim, k. k. Kmmr. 
"Rittm. im 5. Hus.-R. 

8. Anton, geb. 8. Feb. 1817, k. k. Rittm. im 5. Hus -R., f 6. Oct. 
1847 zu Lodi. 



Grafen von Taaffe. 



W. : Ein rother Schild, seiner ganzen Fläche nach mit einem breiten glat- 
ten silbernen mit einem blauen Schräggitter überzogenen Kreuze 
belegt. Den Schild bedeckt die der Familie eigene irländische Pairs- 
und Grafcnkronc, auf dieser ruht mit Roth, Blau und Silber ge- 
mischter Decke ein offener Helm mit einem Pausch von Roth und 
Silber abfliegenden Bändern , und einem daraus emporragenden ge- 
harnischten Arm, einen blossen Säbel in der Faust haltend. Schild- 
halter sind rechts ein silbernes mit blauen Sternchen bestreutes le- 
diges Ross, links ein silberner geflügelter geschuppirr Drache mit 
emporgeringeltem Stachelschwanz. Unten auf einem fliegenden 
Bande der Wahlspruch: „in hoc signo spes mca". 

Die Familie der Grafen Taaffe stammt aus einem mallen in 
Irland hochberühmlen Geschlechle, das in vielfältigen Verzweigun- 
gen dorl noch immer zahlreich ausgebreitet ist ; über den eigent- 
lichen Ursprung dieser Familie sind nur unzuverlässige Traditionen 
vorhanden , welche bis ins graue Allerlhum gleich den Ruinen 
ihrer ehemaligen Stammschlösser reichen, und nur so viel ist ge- 
wiss, dass die Vorfahren der Grafen Taaffe schon in dem 12. Jahr- 
hunderte in Irland sesshaft waren, zu jener Zeit dorl Landes aus- 
gedehnte Güter besassen, und dass ihre Sprüsslinge in den älleslcn 
Ahnenproben der vornehmsten englischen und irländischen Ge- 
schlechter häufig erscheinen. Der im Besitze der Familie befind- 
liche, unter Hinweisung auf die in dem irländischen Adelsarchive 
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vorhandenen Diplome mit allen vorschriflmässigen amtlichen Be- 
scheinigungen und landesüblichen Aulhcntisirungen versehene 
Stammbaum reicht nur bis zu Nieholas Taaffe, Herrn auf Bally- 
braggan, der im Jahre 1288 starb, nachdem er einen Theil sei- 
ner Güter in dem Vertrage vom 3. Nov. 1284 den Tempelrittern 
geschenkweise übertragen halle. Bis zu demselben ist die Filiation 
in ununterbrochener Geschlechlsfolge von Grad zu Grad auf die in 
England gebräuchliche Weise urkundlich bekräftiget und vollgillig 
dargelhan , jedoch über die weiter aufsteigende Linie der Vorfah- 
ren dieses Nieholas Taaffe sind nur Bruchslücke und kein Stamm- 
register mehr vorhanden, und nichts weiter über denselben aufzu- 
finden , als, dass er in mehreren im Ulster Amte und Heraids 
Office zu Dublin aufbewahrten Urkunden als Abkömmling einer 
damals schon altadeligen und reichbegüterten Familie, deren Ur- 
sprung gar nicht mehr nachzuweisen ist, bezeichnet wird. Die 
Geschichte der Familie Taaffe ist übrigens mil jener Irlands so 
enge verflochten , dass um über die bemerkenswerlhen Ereignisse 
derselben sich näher zu unterrichten, es nur der Berufung auf die 
über Irland bestehenden historischen Werke, und der Hinweisung 
auf die zahlreich vorhandenen unter der Benennung Peerage all- 
gemein bekannten und vielf&ch verbreiteten genealogischen Hand- 
bücher bedarf, welche den Pairsfamilien eigends gewidmet, deren 
Slammregister und alle über dieselben gewünschten Aufklärungen 
in grösslcr Genauigkeit und Umständlichkeil enthalten. Aus den- 
selben ist ersichtlich , dass die Vorfahren der Grafen Taafl'e schon 
in den ältesten Zeilen die vornehmsten und wichtigsten Staals- 
ämter, wie die höchsten Würden in ihrem Valerlandc bekleideten, 
in allen revolutionären Umwälzungen slels mit unerschütterlicher 
Treue und Anhänglichkeit für die rechtmässigen Landesherrn ge- 
fochten, und im Interesse dieser jederzeit Gul und Blut geopfert 
haben , wie die häufig in der Geschichte der Familie Taaffe vor- 
gekommenen Achlerklärungen und Confiscationen unler verschie- 
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denen Usurpatoren, und die hierauf wieder gefolglcn Rcintegrazio- 
nen nach Wiederkehr geordneter Zustände genügend erweisen; 
am auffallendsten war diess zur Zeil Cromwells der Fall, wo gegen 
die ganze Familie in allen ihren Gliedern die Achterklärung aus- 
gesprochen, und die Confiscation ihres ganzen Besitzthums ver- 
hängt, jedoch durch eine eigene unter König Wilhelm III. erlas- 
sene Parlamentsaktc wieder behoben wurde. Allein nicht bloss 
in dem eigenen Geburtslande, sondern auch in weil entfernten 
Gegenden haben zahlreich die Glieder der Familie Taaffe an den 
Kämpfen für die gute Sache in Deutschland, Spanien und Italien 
Theil genommen, wobei sie gleich Wilhelm Taaffe, der 1684 ge- 
gen die Türken, und Lambert Taaffe, welcher unter Eugen von 
Savoyen 1701 vor Cremona fiel, ehrenvoll ihre Lebenstage be- 
schlossen. Für diese ihre Gesinnungen und Thaten wurden die 
Vorfahren der Grafen Taaffe auch mit Gnadenbezeugungen von 
Seite def in ihrem Valerlande regierenden Häupter reichlich über- 
schüttet, wie die an Sir William Taaffe, Herrn zu Harleslown, 
Ballymote und Smarmore, für seine und seiner Vorgänger ausge- 
zeichnete Dienste von der Königin Elisabeth und Jacob 1. unterm 
6. Juli 1592, dann 9. und 20. Jänner 1603, 16- Juli 1604, 
20. Jänner 1610, 2. Juli 1617 und 17. April 1620 erlassenen 
Gnadenbriefe näher darthun , womit ausgedehnte Ländereien und 
wichtige Vorrechte ihm verliehen werden, nachdem ähnliche Be- 
günstigungen auch mehreren anderen Gliedern derselben Familie, 
wie dem Cristoph Taaffe unterm 4. März 1606 und dem Lawrence 
Taaffe unterm 31. März 1583 und 16. Oktober 1624 mit eigenen 
Patenten zu Thcil geworden waren. In den vorerwähnten genea- 
logischen Handbüchern sind auch, nebst genauester Durchführung 
der Abstammung der jetzt noch lebenden Grafen Taaffe in unun- 
terbrochen auf einander folgender Ahnenreihe von dem obgedach- 
ten im Jahre 1288 verstorbenen Nicholas Taaffe, jene zwei Ma- 
jestätsbriefe wörtlich abgedruckt, mit welchen der Familie die 
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Pairswürde verliehen worden ist. Nach dem Inhalte des erstem 
unter Carl I. erlassenen Gnadenbriefes ddo. Weslminsler 27. Juni 
1628 und des am 1. Aug. 1628 zu Dublin darüber ausgefertig- 
ten Diploms wird John Taaffe mit Rücksicht auf den uralten 
Adel und die Berühmtheit seines Geschlechtes, seine ausgebreite- 
ten Besitzungen, in Erwägung der Verdienste seiner Vorfahren, 
wie seines persönlichen Heldenruhmes und seiner unerschütterlich 
dem königlichen Hause bewiesenen Treue und Ergebenheit mit 
dem Titel eines Viscounl Taaffe of Corrcn and Baron of Ballymole 
zur Pairswürde erhoben, dem zu Folge er am 14. Juli 1634 im 
Hause der Pairs seinen Silz nahm. Er starb am 9. Jänner 1642 
und wurde in der Familiengruft zu Ballymole begraben. Mit dem 
zweiten von Whitehall t7. Juni 1661 datirten und am 26. Juni 
1662 unter Carl II. ausgefertigten königlichen Handschreiben wird 
Theobald Taaffe rücksichtlich seiner besonderen Verdienste nebst 
der schon erlangten Pairswürde noch auch mit jener eines Earl 
of Carlingford beiheilt. — Dieser durch nachgefolgte königlich«» 
Gnadenbriefe noch ausserdem mit reichlichen Einkommen ausge- 
staltete Lord Theobald Taaffe- Carlingford vertrat die Grafschaft 
Sligo im Parlamente, war General, seit 1649 Oberfeldzeugmeisler, 
in den Jahren 1665 und 1666 englischer Botschafter am öster- 
reichischen Hofe, und besass, wie diess aus den von der Famiii«' 
noch aufbewahrten eigenhändigen Briefen Carl II. hervorleuchtet, 
des Königs ganzes Vertrauen. Ihm folgten in der Pairswürde 
seine beiden Söhne, zuerst Nicholas, geheimer Rath Jakob II., 
-welcher bald nach seiner Rückkehr von einer im Jahre 16S9 ihm 
anvertrauten ausserordentlichen Sendung an den Wiener Hof zu 
Leopold I.- an der Spitze des von ihm befehligten Regiments in 
der Schlacht an der Boyne am 1. Juli 1690 das Leben verlor. 
Zugleich mit ihm fielen sein Bruder John, sein Vetter Lucas und 
' des Lelzteren Bruder, Francis Taaffe, der Ururgrossvater des jelzl 
lebenden Lord Viscounl Taaffe. Der seinen älteren Bruder Nicho- 
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las überlebende jüngere Sohn Theobald's, Lord Francis Taafle, des 
heil, römischen Reichs Graf von Taafle, brachte schon seine Jugend- 
zeit in Deutschland zu, vollendete zu Ollmülz seine Studien mit 
grosser Auszeichnung, war Edelknabe am Hofe Kaiser Ferdinand III., 
unter KarlV., Herzog von Lothringen, Erzieher und Obristhofmeister 
seines Sohnes Leopold; unter des letzteren Regierung Oberst seines 
Garderegiments, Gouverneur von Nancy, Chef aller lothringischen 
Conseils und dirigirender Minister; nach seinem sohin erfolgten 
Ueberlrilte in österreichische Dienste kaiserlieher Kämmerer, gehei- 
mer Rath, österreichischer Feldmarschall, Inhaber eines Kürassier- 
Regiments und Ritter des goldenen Vlicsses, er erlangle für seine in 
den Erblanden erworbenen Besitzungen mit dem von Kaiser Leo- 
pold I. eigenhändig gefertigten Diplome vom 10. August 1676 das 
böhmische Inkolat, zugleich mit der Erhebung in den erbländischen 
Grafenstand, hat zu Abschliessung des Ryswicker-Friedens, in dessen 
Folge er im Manien des Herzogs Leopold von Lothringen die ihm zu- 
gefallenen Landestheile in Besitz nahm, und eben so entscheidend 
an der Spitze der von ihm kommandirlen Truppen zum Entsalze Wiens 
unter Stanislaus Sobiesky, besonders an dem ewig denkwürdigen 
Tage 12. Sept. 1683 mitgewirkt, seine um das Haus Lothringen und 
den österreichischen Kaiserthron erworbenen Verdienste haben auch 
jederzeit die wärmste Anerkennung gefunden, und selbst als er hoch- » 
geehrt und betrauert vom kaiserlichen Hofe und vom Herzoge von 
Lothringen im Jahre 1704 verstarb, wurden bei seiner Bestattung 
noch ganz besondere ihm zu erweisende Ehrenbezeugungen ver- 
anstaltet. — * 
Audi Theobald, der Sohn seines in der Schlacht am Boyne ge- 
fallenen Bruders John, und dadurch seines Oheims unmittelbarer 
Nachfolger in der Pairswürde, hat in österreichischen Diensten meh- 
rere Feldzüge gegen die Türken mitgemacht ; mit dessen kinderlos J 738 
erfolgten Tode erlosch das Earldom of Carlingford, welches nur mit 
der Beschränkung auf seines Grossvaters Theobald direkte Kachkom- 
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menschafl diesem verliehen ward, während hingegen die Ehren und 
Vorzüge eines Lord-Viscounl Taafle und Baron of Ballymole und die 
damit verbundene Pairswürde auf dessen in direkter Linie vom ersten 
Erwerber derselben abssammenden ihm nächsten Seilenverwandten, 
Nicholas Taafle, Urgrossvaler des gegenwärtigen Lord Viscounl Taafle, 
übergingen. Auch auf diesen wenn gleich im Auslande domiziliren- 
den Lord Theobald wurde die an Franz Grafen Taafle erfolgte Indi- 
genalsverleihung mit einem eigenen am 2. Nov. 1702 ausgefertigten 
von Kaiser Leopold I. eigenhändig unterzeichneten Rescripte aus- 
gedehnt. — 

Doch erst unter dem vorerwähnten Lord Nikolaus Reichsgrafen 
von Taafle, dem sechsten unter den Viscounls Taafle, erfolgte von 
Seile der Familie der Grafen Taafle die bleibende Uebertragung ihres 
Wohnsitzes in die österreichischen Staaten ohne jeweilige Rückkehr 
eines ihrer Mitglieder in das ursprüngliche Stammland, denn ebenge- 
dachler Nikolaus kam in Kinderjahren schon nach Deutschland, wurde 
in Lothringen erzogen, war einst Kanzler bei Herzog Leopold, dein 
Vater Kaiser Franz I., übertrat sodann in österreichische Dienste, er- 
hielt für sich und seine beiden aus der Ehe mit Maria Anna Gräfin 
von Spindler entsprossenen Söhne den Kammerherrnschlüssel von 
Karl VI., war General, Feldmarschalllieutenant, Inhaber eines Infan- 
terie-Regiments und zeichnete sich im Jahre 1738 sehr vorteilhaft 
im Türkenkriege und insbesondere bei Belgrad aus; als Universalerbe 
seines Vetters und unmittelbaren Vorgängers in der erlangten Pairs- 
würde, des ebenerwähnten Lord Theobald Taafle, waren ihm die sehr 
beträchtlichen und ausgedehnten irländischen Güter desselben zuge- 
fallen, es konnte aber ungeachtet aller seiner Bemühungen bei dein 
Bestände einer den Katholiken so feindlichen Gesetzgebung ihm nichl 
gelingen, zu dem ungestörten Besitze seiner Erbschaft zu gelangen, 
deren grössten Theil die protestantischen und weit entferntem Sei- 
lenverwandten des so reich begüterten Erblassers an sich zu rcissen 
wussten, was dann ihn als besonders eifrigen Katholiken, und bei 
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allen den Verfolgungen, denen er in den damaligen Religionswirrcn 
seines Geburlslandes sich noch ausgesetzt glaubte, zu dem Entschlüsse 
einer völligen Auswanderung, so wie zur Veräusserung oder viel- 
mehr Verschleuderung alles dessen brachte, was er an eigenem Ver- 
mögen besass, und von der Verlassenschafl seines Vetters noch zu 
retten vermochte; er wollte auch nie mehr den irländischen Boden 
betreten und sich nur in den österreichischen Staaten sesshaft machen, 
wesshalb er auch mit dem verhält nissmässig sehr geringfügigen bis 
zum heutigen Tage nicht einmal noch völlig ausgezahlten Kaufschil- 
linge seines um jeden Preis losgeschlagenen irländischen Besilzlhums 
sich begnügte, und die auf diese Weise aus Irland ihm zugeflossenen 
Geldsummen dazu verwendete, die Herrschaften und Güter Freistadt, 
Roy, Teutschleuten, Pelerswald, Miserau und Piersina in Schlesien, 
dann Ellischau, Tedraschilz und Swoischitz in Böhmen zu erkau- 
fen, welche Besitzungen er noch bei Lebzeiten seinen beiden Söh- 
nen abtrat. — 

Sein älterer Sohn Johann Graf Taafte war kaiserlicher Reichs- 
hofrath, ausserordentlicher Botschafter zu Madrid, und vielfach zu 
anderen diplomatischen Missionen verwendet, er leitete zu Madrid 
die Unterhandlung des zwischen dem Erzherzoge und Grossherzoge 
nachherigen Kaiser Leopold II. mit der Inranlin von Spanien zu Stande 
gekommenen Ehevertrages, und stand hoch in Ansehen und Ver- 
trauen bei der Kaiserin Maria Theresia, wie nicht allein aus dem Um- 
stände erhellt, dass Sie seinen mit Maria Gräfin Cholek, Tochter des 
Ministers Rudolf Grafen Cholek, eingegangenen Ehekontrakt unter 
der eigenen allerhöchsten Bekräftigung abschliessen, und zu diesem 
Ende im Namen und anstatt beider k. k. Majestäten von Ihrem ersten 
Obersthofmeister Fürsten von Traulsohn unterzeichnen liess, sondern 
noch weit augenscheinlicher aus den noch im Besitze der Familie 
befindlichen eigenhändigen Briefen zu entnehmen ist, welche die 
grosse Kaiserin sowohl an ihn selbst, als nach seinem bei der Rück- 
kehr von der Sendung nach Neapel plötzlich erfolgten Abslerben über 
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diesen Ihr unerwarteten und sehr schmerzlichen Todesfall an seine 
Wittwe erlassen hat. — 

Johann Graf Taaffe hinterliess zwei Söhne, wovon der allere. 
Rudolf, als Viseount der siebente, vermählt mit Josepha Gräfin von 
Hauswitz, unmittelbar von seinem den eigenen Sohn überlebenden 
Grossvater die Pairswürde überkam, welche nach seinem Absterben 
zuerst auf seinen älteren Sohn Franz, und nach dessen kinderlos er- 
folgten Tode auf den Jüngern Sohn Ludwin über^insr. 

Der gegenwärtige Inhaber der Pairswürde. Ludwig Graf Taaffe. als 
Viscount Taaffe zu Conen und Baron zu Ballymote der neunte, Grosskreuz 
des österreichischen Leopoldsordeus, Ehren-Bailli und Grosskreuz des sou- 
veränen Johanniterordens . im Besitze de* Incolats in verschiedenen Pro- 
vinzen, sowie des Indigenals in Ungarn, geboren im Jahre 1791. vermählt 
seit mit Amalia. der Tochter weiland des reichsunmittelbaren Fürsten 

zu Bretzenheim wie zu Lindau am Bodensee und der Walpurga Fürstin 
von Oettingen-Spielberg, Vater aus dieser Ehe zweier Söhne und dreier 
Töchter, widmete sich nach im Theresianum und an der Wiener Universität 
vollendeten Studien und erlangten juridischen Doktorate mit aller von 
frühester Jugend schon bewiesener Hingebung den Staatsdiensten, erhielt 
die Richleramtswürde noch bevor er die phisische Gro>sjährigkeit erreichte, 
*ar Gerichtspräsident und Landes-Gouverneur in mehreren österreichischen 
Provinzen, befand sich durch einige Jahre als Hofkamnierpräsident au der 
Spitze der Finanzverwaltung, wurde im J. 1S36 zum Rtctor magoificus 
der Wiener Universität erwählt, mit allerhöchstem Handschreiben Seiner 
Majestät Kaiser Franz I. vom 6. April 1S34 zum Curator der theresianisehen 
Ritler-Akademie bestellt, war oberster Juslizpräsident . dann Jusüzminister 
und ist nun als Präsident des obersten Gerichts- und Cassationshofes mit 
der obersten richterlichen Würde des gesammten österreichbehen Kaiscr- 
staates bekleidet 
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Grafen von Terlago. 



W.: Ein von silber und roth gespaltener Schild, in dem vorne ein aus- 
wärts rechts empor springender schwarzer Hund mit goldenem Hals- 
ring, hinten aber ein aus dem äusseren linken Schildrande halb 
hervorragender silberner und gekrönter Adler zu sehen. Den Schild 
bedeckt eine Grafeiikrone, auf welcher ein offener gekrönter Helm 
ruht, dei mit rechts schwarz, links roth silberner Decke den Hund 
wachsend trägt. 

Dieses Geschlecht stammt aus Südtirol. 

Adelprandius von Terlago erscheint als Zeuge in einer Urkunde 
des Bischofs Altmann von Trient von 1124. Im Jahre 1 190 bestimmte 
der Bischof Konrad von Trient auch die Edlen von Terlago zur Be- 
gleitung Königs Heinrich VI. nach Rom. Im Jahre 1 208 wurden 
Covelo's Dorfbewohner als den Rittern von Terlago angehörig zuge- 
sprochen. 

Nikolaus von Terlago erscheint als Bundesgenosse des kaiserl. 
Statthalters Ezzelin von Romano. 

Anton von Terlago, f 1472, vermählt mit Lucie von Caslelallo, 
wurde von Kaiser Sigmund aus Parma am 6. April 1432 in den 
Reichsadelstand erhoben, und erhielt als Wappen einen schwarzen 
Windhund mit goldenem Halsbande im weissen Felde. 

Der Fürstbischof von Trient Herzog von Massovien königl. Prinz 
von Polen, verlieh ihm das halbe polnische Wappen, nämlich einen 
halben weissen g o 1 d ge kr ö n t e n Adler mit goldenen 
Fusse und Schnabel im rothen Felde. 
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Von seinen drei Söhnen war Paul (1478) Consiliarius Familiaris 
des E. H. Sigmund; — 

Georg (f 1500) Domdekan in Trient; und Johann (| 1533) ver- 
mählt 1481 mit LeDnclla Tochter des Grafen Marlin von Lodron, 
Kaiser Max und Kaiser Karl V. Consiliarius Familiaris, Eques Auralus 
und Comes palalinus. 

Dessen Sohn Paul, Comes palalinus wark. k. Obersl und zeichnete 
sich bei der Wiedereroberung Mailands aus, und wurde in Berück- 
sichtigung dessen laut Urkunde vom 3. Aug. 1522 zu Bologna zum 
Ritter geschlagen. 

Martin Comes palalinus war mit Cornelia Freiin von Spaur 
vermählt. 

Karl, f 1647, vermählt 1606 mit Hieronima Gräfin Lodron, hat 
sich unter Gaudenz von Madraz bei der Erstürmung der Festung 
Canissa in Ungarn am 20. Okt. 1600 ausgezeichnet. 

Georg, f 1570, setzte mit Gräfin Laura Cosleletti von Nomi das 
Geschlecht fort. 

Im Jahre 1508 wurden die Terlago in die Adelsmatrikel Tirols 
als Ritter eingetragen. 

Peter, vermählt 1632 mit Lelia, Tochter des Grafen Hieronimus 
von Lodron, ein Bruder des Fürslerzbischofs von Salzburg, Paris von 
Lodron (ein Urenkel Georg' s — Enkel Pelers f 1585 und Barbara's, 

- 

Tochler des Johann Bap. von Prato , Herrn zu Legonzano , und der 
Gräfin Anna von Arz. — Sohn Franzens, f 1 623, und der Freiin 
Elisabeth Bezzen von Ulrichskirchen) wurde laut Diplom vom 7. 
Juli 1636 von Kaiser Ferdinand II. in den Reichsgrafenstand erhoben, 
worin laut Gubernial-Decret vom 11. Aug. 1778 die Brüder Johann 
Anton und Vinzenz von der Kaiserin Maria Theresia bestätiget wurden. 

Von den Töchtern Peters vermählte sich Hipolila mit dem Grafen 
Kaspar von Schaunberg aus Elsass, und Elisabeth mit dem Riller 
Johann von Thun. 



Freiherren Kflbeck von Kübau- 



\V. : Ein blauer Schild, in dem eine gestürzte silberne, mit einem dop- 
pelten schwarzen , goldgekrönlen und gewaflheten Adler belegte 
Spitze zu sehen ist. Freiherrenkrone und 3 offene gekrönte Helme, 
von welchen der. mittlere den Adler mit schwarz silberner, der 
rechte und linke aber mit blau silberner Decke, eine weisse Feder 
zwischen zwei blauen trägt, Schildhalter: zwei goldene Greife. 

Erbländ. österr. Freiherrensland, Wien 29. März 1825, für den 
k. k. Hofralh Carl Friedrich v. Kübeck und seinen Bruder Alois ; sie 
hatten früher s. d. 20. Oct. 1816 den Ritlersland erhalten. 

Carl Friedrich Frhr. Kübeck v. Kübau, geb. 28. Oct. 1780, be- 
gann seine Laufbahn im Staatsdienste 13. Oct. 1800 bei dem Olmüzer 
Kreisamte. 

Schon im Jahre 1803 wurde er, seiner seltenen Fähigkeiten wegen, 
zum mährisch-schlesischcn Landes Gubernium berufen. 1805 erfolgte seine 
Beförderung zum Hofconcipisten bei der vereinigten Hofkanzlei; 1807 
wurde er zum geheimen Staatsralhs-Official, und später zum Präsidial-Secr. 
in Böhmen ernannt. 1809 wurde B. Kübeck dem Armee-Ministerium bei- 
gegeben, und dasselbe Jahr zum n. öster. Reg.-Rath ernannt; 1811 erfolgte 
seine Zuweisung zur Fiuanz-Hof-Commission ; 1812 seine Ernennung zum 
wirklichen Hofrath; 1814 zum Referenten im Staatsrathe; 1816 mittelst 
kais. Cabinelsschreibens in den erblichen Rittersland erhoben, 1821 Greffier 
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des k. k. Leopold 0. erhielt v. Kais. v. Russland den königl. poln. St. 
Stanislaus 0. Dasselbe Jahr wurde er zum wirklichen Staats- und Coii- 
ferenz-Rathe erhoben. 1824 erhielt Bar. K. das Ritterkreuz des königl. 
ungar. St. Stephan 0. , und wurde im Jahre 1825 in den Freiherrnstand 
einverleibt. 1830 wurde ihm die Schatzmeistersstelle des k. k. Leopold- 
0. zu Theil, und mehrere Akademien und gelehrte Gesellschaften ernannten 
ihn zum Mitgliede. Im Jahr 1833 erhielt B. K. die geheime Rathswürde 
und wurde zum Präsidenten des Gen. Rechnungs-Directoriums ernannt. 

Im Jahr 1841 zum Präsidenten der k. k. Allgemeinen Hofkammer 
erhoben, wurde unter seiner Amtsführung nebst vielen anderen vortreff- 
lichen Einrichtungen der Beschluss gefasst, den Staatseisenbahnbau zu 
unternehmen. 

Im März des Jahres 1848 zog sich Frhr. v. K. freiwillig von den 
Staatsgeschäften zurück. 

Seine Sendung nach Frankfurt am Main, in einer interimistischen 
Central-Bundes-Commission für Oesterreich Theil zu nehmen, beweist das 
grosse Vertrauen, welches Frhr. v. K. erworben. 

Gegenwärtig bekleiden S. Exz. die hochwichtige Stelle als Präsident 
des k. k. Österr. Reichsrathes. 

Vcrm. 1) 28. Dcc. 1808 mit Franzisca geb. Bager, geb. 1. Aug. 

1785, f 11. April 1825 zu Venedig; 2) 5. Mai 1827 mit Julie geb. 

Lang, geb. 7. Mai 1805. 

Kinder erster Ehe: I. Franzisca, geb. 5. Nov. 1810, verm. 5. Mai 

1830 mit Lothar Grafen v. Terlago, k. k. Kämm, und Hofratli 

i 

bei der vereinigten Hofkanzlei. 

II. Caroline, geb. 11. Dec. 1813, verm. 15. Aug. 1837 mit Joseph 
Ritter v. Deichich, k. k. Gub.-Rath und Landesprotomedicus in 
den venet. Provinzen, geb. 11. März 1798. 

III. Adolf Carl, geb. 27. Febr. 1817, k. k. Hauptmann bei Erzh. 
Ernst Inf. Nr. 48. 

Kinder zweiter Ehe: IV. Julie, geb. 25. Juli 1828. 

V. Julius, geb. 2. April 1830. 

VI. Maximilian, geb. 15. Januar 1 835. 

Bruder: Alois Frhr. Kübeck v. Kiibau, geb. 19. Juni 1787, f Juni 
1850, Herr und Landsland in Tirol, k. k. wirkl. Hofralh bei der 
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vereinigten Hofkanzlei, verm. mit Louise geb. Edle v. Montag, 
geb. 3. Jan. 1794. 

Kinder: I. Clara, geb. 7. Nov. 1817, verm. 8. Febr. 1842 mit 
Johann Putzer v. Reibegg, k. baver. Consul in Bötzen, 

II. Alois, geb. 29. Dec. 1819, k. k. Legationsseerclär am k. würl- 
lembergischen Hofe. 

III. Wilhelm, geb. 28. Sept. 1825. 

IV. Guido, geb. 13. Januar 1829. 

V. WÜhelmine, geb. 26. Mai 1833. 
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Freiherren von Laudon. 



W. : Ein blauer Schild, darin zwischen zwei goldenen, schmalen, schräge- 
rechten Leisten drei in gleicher Richtung neben einander gereihte, 
vorwärts sehende Löwenköpfe, deren oberer rolh, der mittlere silbern 
und der unlere hellblau ist. Auf der den Schild bedeckenden Frei- 
heirenkrone ein offener gekrönter Helm mit blaugoldcner Decke; 
er trägt zwei schrägekreuzweis über einander gelegte natürliche 
Bären-Tatzen, und hinter diesen drei emporstehendc Federn, deren 
rechte roth, die mittlere silbern und die linke blau ist. Schild- 
halter: zwei wilde, laubbekränzte Männer mit Keulen in der 
freien Hand. 

» » 

Erbländisch österr. Freiherrensland, Wien 5. März 1759. für 
den k. k. Gen.-FML. und Inhaber eines Inf.-R. Gideon Ernst v. Lau- 
don, für seinen Bruder Johann Reinhold v. Laudon, Erbherrn auf 
Tolzen in Liefland und dortigen Ordnung-Adjuncten, und für seines 
Vaters-Bruders Söhne, Karl Gideon und Otto Johann. 

Der FM. Frhr. v. Laudon, geschichtlich berühmt durch die 
Schlacht bei Landshut 1760, die Eroberung von Glatz und Schweid- 
nitz 1761, die Eroberung von Belgrad etc., entstammte einem alten 
schottischen, in einer Linie schon seit mehr als 300 Jahren in Lief- 
land mit dem Gute Tolzen im wendischen Kreise ansässigen Ge- 
schlechle, und war ein Sohn des Otto Gerhard v. Laudon, Erbherrn 
auf Tolzen und kais. russ. Obstlt., und der Sophia v. Bornemann a. 
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d. H. Treppenhof; er erkaufte in Nieder-Oestei reich die Herrschaft 
Hadersdorf und starb hochberühmt und hochgeehrt Im Lager von Neu- 
litschein am 14. Juli 1790, ohne aus seiner Ehe mit Marie v. Hagen 
Kinder zu hinterlassen. 

Sein Neffe und Erbe, Joh. Ludwig Alexander Frhr. v. Laudon, 
ein Sohn des Reinhold Johann v. Laudon auf Totzen und Friederica 
v. Hahnenfeld, war k. k. Gen.-FML. und starb am 22. Sept. 1822. 
Aus seiner Ehe mit der Gräfin Amalie v. Fünfkirchen, einer Tochter 
des Joh. Ferdinand und der Genovefa Gräfin Montelabate, enlspross 
der einzige 

Sohn: Olivier Frhr. v. Laudon, geb. 31. Oct. 1795, Herr der Herr- 
scharien Hadersdorf in Nied.-Oest. und Bislriz in Mähren, verm. 
1. Juni 1830 mit Viclorine, Tochter des Franz Grafen v. Troyer 
und der Josepha Gräfin v. Fünfkirchen, geb. 9. Januar 1814, 
f 30. Juni 1833. 

Sohn: Ernst Olivier, geb. 6- Sept. 1832. 
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Freiherren Torresani von Lanzenfeld nnd Brionberg. 



Wappen: Ein blauer Schild, in dem ein weisser gemauerter Thurm zu 
sehen ist, mit offenem Thore und drei Bodenfenstern . deren eines 
über dem Thore, die beiden andern aber etwas höher stehen, mit 
drei oben ausstehenden zweispilzigen Zinnen, oben und an jeder 
Seite von einem goldenen fünfslrahligen Sterne begleitet. Auf dem 
Schilde eine Freihcrrenkroue mit zwei offenen gekrönten Helmen 
mit blauer, rechts mit Gold, links mit Silber gemischter Decke: der 
rechte einen goldenen Stern zwischen einem offenen silbernen Fluge, 
dessen rechte Seite mit einem schrägrechten, der linke aber mit 
einem schräglinken blauen mit einem goldenen Sterne bezeichneten 
ßalkcn belegt ist; der linke Helm trägt einen wachsenden goldenen 
Löwen. Schildhalter sind rechts ein silbernes Einhorn, links ein 
weisser Windhund mit einem rothen, goldgefassten Halsbande; sie 
stehen auf einem fliegenden Bande mit dem Wahlspruche: Forti- 
tudo mea Deus. 

Ulrich Turisan oder Torresani erschien bereits 1410 unter dem 
Ritter- und Adelstande der geforsteten Grafschaft Tirol auf dem Land- 
tage zu Innsbruck, und früher noch. 1371, ein Toiesanus in einer 
Urkunde des Bislhums Trienl über den durch Vermittlung des da- 
maligen Fürst -Bischofs zu Stande gekommenen Frieden zwischen 
II. 3 
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dem mächtigen Adel des Nonsberges, in der er „nobilis ruralis« ge- 
nannt wird. Kaiser Rudolf II. bestätigte mit Diplom d. d. Prag 
7. Oct. 1605 dem Michael Torresani und seinen Söhnen Johann und 
Laurenz den älteren Adel. 

Erbl. österr. Freiherrenstand mit dem Prädicate von Brionberg. 
Wien 8. Jan. 1839, für den k. k. Hofrath Carl Justus Torresani von 
Lanzenfeld, Ritter des Ordens der eisernen Krone II. Klasse, war 
General - Polizeidirector zu Mailand, geb. 15. Febr. 1780, verm. 
15. Febr. 1815 mit Josephine, Tcrchter des Lorenz Grafen von Mar- 
zani von Steinhof und der M. Anna de ßernardi. 
Kinder: 1) Louise, mit dem quieszirendcn k. k. Hofrath August Mar- 

linez vermählt und zu Linz ansässig. 

2) Peter, k. k. Gubernial- u. Präsidial-Secretair zu Mailand , geb. 
1. Sept. 1818, f 16. April 1847, verm. 19. Juni 1845 mit 
Beatrix, Tochter des k. k. Kämmerers u. Malt.-O. Ritter Franz 
Graf von Povio und der Clelia Marquise Cigalini. geb. 10. Mai 
1828. Kinder, a) Karl Franz Ferdinand, geb. 19. April 1846- 

b) Clelia, geb. 11. Septbr. 1847. 

3) Caroline, geb. 2. Jan. 1822, verm. 15. März 1848 mit Fried- 
rich Rupprecht von Virisolog, k. k. Major im Grlqmstb. 

4) Clementine, geb. 23. Febr. 1826, verm. 23. Sept. 1846 mit 
Ludwig Titus Frhrn. Daublesky von Sterneck. Hauptmann 1. 
Klasse im k. k. IR. Kaiser N. 1. 

5) Marie, geb. 25. März 1831 f 3. Sept. 1844. 

Vater: Carl Leopold von Torresani zu Lanzenfeld, war Trientinischer 

4 

fürstlich-bischöflicher Hofrath. 
Grossehern: Johann Ulrich von Torresani zu Lanzenfeld fürst -bi- 
schöflicher Gouverneur zu Castellana, geb. 11. Febr. 1722, 
t 1770, vermählt mit Domenica Theresia von Torresani. 
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VON LAM'ZENFELDo 




Fürsten von Man. 



Wappen: Ein senkrecht getheilter Schild, welcher im rechten rothen 
Felde neun goldene in d.ei Reihen je zu drei frei ledig über ein- 
ander gestellte durchbrochene Rauten (Rohan), links aber einen sil- 
bernen Hermelin-Grund (Bretagne) zeigt. Den Schild hallen zwei 
goldene Löwen, welche am Halse mit einer goldenen auswärts ab- 
fliegenden Hermelin-Binde geziert sind, und auf einem fliegenden 
Bande stehen, mit dem Wahlspruch: Potius mori, quam foedari. 
Das Ganze bedeckt und umgiebt Fürstenhut und Mantel. 

Die uralle Familie der Rohan's stammt in directer männlicher 
Linie von den alten Konigen und Herzogen der Bretagne ab. Gue- 
thenoc, ein jüngerer Sohn Conan's mit dem Beinamen le Tort erhielt 
im Jahre 1021 die Grafschaft PorrhoiU und die Vicegrafschaft Rennes 
als Apanage und die genannten Besitzungen blieben fortan Lehen 
der jüngeren Söhne des Hauses Bretagne. Guelhenoc's Enkel Alain I. 
Graf von Porrhoet und Vicomte von Rennes nahm zuerst 1093 den 
Namen Vicomte von Rohan (einem kleinen Städtchen im Departement 
Morbihan) an , den seine Nachkommen bis zum heutigen Tage führen. 

3* 
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Als Prinz des Hauses Bretagne erschien er am Hofe seines Bruders 
(in aula sua) um die Privilegien der Abtei St. Martin de Jossolin mit 
zu bestätigen und so lange die Bretagne eigene Herrscher halte, 
wurden die Glieder der Familie Rohan als nächste Verwandte des 
regierenden Hauses behandelt,, mit dessen Töchtern sie wiederholt 
sich vermählten. So Alain IX. mit Margaretha von Bretagne, Tochter 
Herzog Johann des IV., so Johann II. Vicomtc von Rohan und Leon 
mit Maria von Bretagne Tochter Franz des I. Als durch die Heirath 
Anna's von Bretagne unter Karl VIII. und Ludwig XII. die Bretagne 
dem -Königreiche Frankreich einverleibt wurde, zogen die Rohan's 
an den französischen Hof, wo ihnen die Vorrechte souverainer Häuser 
zuerkannt wurden. 

Das Haus Rohan theille sich in mehrere Linien. Stifter der 
älteren Haupllinie Rohan-Guemene war Carl I. Sohn Johann des I. 
und Johannen's, Tochter König Philipp des III. von Navarra. Lud- 
wig VI. von Rohan wurde 1536 Graf von Montbazon. 1570 erhielt 
diese Linie den Titel Prinz von Guemene und 1588 den eines Her- 
zogs von Montbazon. Hercules war der erste Herzog von Montbazon. 
Sein zweiter Sohn Franz von Rohan stiftete 1654 die Linie Rohan- 
Soubise, welche 1787 mit dem Marschall Fürst Carl von Rohan, 
Prinz von Soubise erlosch. Stifter des Zweiges der Fürsten von 
Rohan-Rochefort-Monlauban (seit 1728) war Carl II. f 1766. 

Ein zweiler Sohn Ludwig I. Peter von Rohan bekannt unter 
dem Namen der Marschall von Gie ward der Stifter der zweiten 
Haupllinie Rohan-Fronlenay-Gie. An diese Linie ging die frühere 
Vicomte*, nachheriges Herzogthum Rohan, durch Heirath der Erbin der 
Hauptlinie Anna mit Peler II. (f 1524) über. Sie starb 1638 mit 
dem berühmten Feldherrn Heinrich T T. Herzog von Rohan (genannt 
le Grand duc de Rohan) aus. der als Führer und Haupt der Calvini- 
slen durch Mazarin verbannt und seiner sämmtlichen Besitzungen 
beraubt wurde. Seine einzige Tochter Margaretha wurd«' als Geisse! 
in Frankreich zurückgehalten und am königlichen Hofe erzogen . dn 
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Anna von Oesterreich und der Minister Cardinal Mazarin wohl 
wusslen , dass ihr Vater sie dem Herzoge Bernhard von Sachsen- 
Weimar zur Frau bestimmt hatte. Um zu verhindern , dass mit der 
Hand einer der reichsten Erbinnen Frankreichs so mächtiger Besitz 
in die Hände eines Fremden gelange , wurde Alles aufgebolhen. 
Von der Königin Anna unterstützt bewarb sich der Günstling der- 
selben Heinrich von Chabot, Graf von St. Aulaye, aus einer der älte- 
sten Familien des Reiches, ein jugendlicher liebenswürdiger Mann 
um ihre Hand. Die stolze Margaretha wollte aber durchaus nicht 
auf ihren Rang und Namen verzichten und erklärte nur dann dem 
Grafen von Chabot ihre Hand reichen zu wollen , wenn der König 
auf ihren künftigen Gemahl nicht nur alle Titel ihres Vaters, sondern 
auch den Namen Rohan übertragen würde. Beides wurde vom Hofe 
gewährt und Graf Chabot nahm , ungeachtet der Einsprache der übri- 
gen Familienglieder des Hauses und der langen Weigerung des Par- 
lamentes die Einregistrirung zu gestatten, den Namen Rohan vor 
seinem bisherigen Familiennamen Chabot an, zugleich auch alle 
Titel der Rohan's und nannte sich fortan Herzog von Rohan-Chabol, 
Prinz von Leon. Als Besitzer der Duche-Pairie Rohan wurde dessen 
Sohn ungeachtet wiederholter Einsprache der Fürsten von Rohan- 
Guemene' 1704 in diesem Titel bestätigt. Da das Haus Rohan diese 
Rohan-Chabot's nie als Familienglieder anerkannt, so sind sie auch 
nicht als ein Zweig desselben zu betrachten, wie von Einigen fälsch- 
lich geglaubt wurde. Aus demselben Grunde genossen sie auch 
nicht die Rechte und Privilegien der Familie Rohan, die wegen ihrer 
Abstammung und Verwandtschaft mit dem französischen und anderen 
Herrscherhäusern den Titel und Rang der Princes de naissance oder 
Princes par definition d'etat hatten und gleich den Häusern Bouillon, 
Lothringen und Savoyen-Carignan zu den Princes d'etrangers gezählt 
wurden und viele Vorrechte genossen. So halten sie unter andern 
das Recht mit dem Degen an der Seite in jedes Staalsgefängniss ein- 
zutreten , bei feierlichen Audienzen der Gesandten bei Hofe bedeck- 
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ten sie ihr Haupt sobald der König und die Prinzen von Geblüt es 
gethan. Die jungen Prinzessinnen von Rohan hatten stets, auch 
unverheiratet das Vorrecht des Tabouret's bei Hofe , das sonst wie 
bekanntlich nur den verheiratheten Herzoginnen zustand. Sie wur- 
den im Alter von 14 Jahren bei Hofe vorgestellt und ihre Ehecon- 
tracte im Cabinette des Königs unterzeichnet. 

Im Laufe der Jahrhunderle zählte die Familie unter ihren Mit- 
gliedern 3 Marschälle, 3 Cardinäle, 3 Oherstjägermeisler und einen 
Oberslkämmerer von Frankreich, endlich einen Grossmeister des 
Ritterordens von Malta. 

Bei dem Ausbruch der ersten Revolution verliessen die Prinzen 
von Rohan Frankreich und wählten sich ein neues Vaterland, indem 
sie in k. k. österreichische Dienste traten. Die drei Prinzen Carl, 
Victor und Ludwig hatten von ihrer Tante, der Fürstin von Lothrin- 
gen , Comtesse de Marsan , beträchtliche Besitzungen in den österr. 
Niederlanden , sie stellten sich daher in Valenciennes als Unterthanen 
dem Kaiser vor, wurden als Oberste in der Armee aufgenommen, 
zeichneten sich im Kriege aus und wurden mit höheren militärischen 
Würden dafür belohnt. Der ältere, Prinz Carl, war F.M.L. Ritler 
des M.-Theresien-Ordens und des goldenen Vliesses; der zweite, 
Prinz Victor, war ebenfalls F.M.L., Inhaber eines LR. und M.-The- 
resien-Ord. R. ; der dritte endlich, Prinz Louis, war General-Major. 

Der Vater der drei Prinzen , Fürst Heinrich von Rohan-Gue'me- 
nee, gewesener Oberst-Kämmerer von Frankreich, kam später nach 
Oesterreich. Zum Behufe des Ankaufs einiger Besitzungen im Kö- 
nigreich Böhmen, bat er um ein Indigenals- und Incolats-Diplom, 
welches ihm im J. 1808 von S. M. Kaiser Franz ertheill wurde. In 
diesem Diplome geruhten S. M. die direcle Abstammung der Prinzen 
Rohan von den alten Herzogen der Bretagne anzuerkennen, und an- 
zuordnen : dass in Anbetracht ihrer souverainen Abstammung, ihrer 
nahen und vielseitigen Verwandtschaft mit den regierenden Häusern 
Europas besagte Prinzen vollkommen berechtigt sind: die Vorrechte, 
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Standesvorzüge und Privilegien, welche den übrigen Fürsten eigen 
sind, zu gemessen und ungestört auszuüben. 

Durch das Erlöschen und Absterben der männlichen herzog- 
lichen Linie der Latour d'Auvergne ging das Herzoglhum Boullion 
an die Rohanische Familie über. Prinz Carl Alain v. Rohan , der 
nächste Agnat (durch seine Grossmutter) trat beim Wiener Congress 
als directer und nächster Erbo auf. Die Rechte des Prinzen Carl 
auf das vormalige souveraine Herzoglhum Boullion, wurden in 
Leipzig 1816 durch ein schiedsrichterliches und unwiderrufliches 
TJrtheil anerkannt und bestätigt, und zwar durch Repräsentanten von 
Preussen, Sardinien und Oesterreich, die durch den Wiener Congress 
dazu beordert waren. Später erschienen die Herzoge von Bourbon, 
von Foix, sammt den Prinzen von Latre'moille gegen diesen Beschluss 
des Wiener Congresses, bestritten die Rechte des Prinzen Carl von 
Rohan und belangten denselben vor dem Gerichtshöfe von Lüttich. 
Der Gerichtshof von Lüttich (obwohl nicht competent um einen Be- 
schluss des Wiener Congresses umzustossen) verurtheilte den Prin- 
zen Carl , dem nichts anderes übrig blieb als zu protestiren und sich 
seine Rechte vorzubehalten. 

Durch Adoptions- Urkunde und Diplome vom Jahre 1833 sind 
die beiden Prinzen Philipp Joseph Werb. Camille und sein jüngerer 
Bruder Arm. Jul. Meriad. Benjamin an Kindesstatl von ihrem Onkel 
dem Prinzen Jules Armand Louis angenommen worden, und sind 
dadurch wieder Prinzen von Guemenee geworden , was sie früher 
waren , da ihre Branche aus dem älteren Zweig Guemenee stammt. 

In Folge dieser Adoption führen die Prinzen Camill v. Rohan 
und die Kinder seines Bruders nicht nur das Wappen von Rohan- 
Guemenee, sondern auch die andern Titel, die aus der Branche ainee 
Gue'mene'e herrühren ; repräsentiren jetzt die einzig bestehende 
Branche und sind de facto wieder die ältere Linie geworden, aus 
welcher sie ursprünglich abstammen. 
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Die dermalen am Leben befindlichen Mitglieder der Familie 

sind: 

Rohan -Guemenee. 

1. Camill Philipp Joseph Werbald Fürst von Rohan, Prinz zu Gue- 
menee, Rochefort und Monlauban, Herzog zu Bouillon und Monl- 
bazon, Chef des Hauses, geb. 19. Dcc. 1801, verm. 28. Mai 1826 
mit Adelheid Prinzessin von Löwenstein , Werlheim , Rosenberg, 
geb. 19. Dec. 1806. 

2. Benjamin Armand Jules Meriadek Prinz von Rohan , Guemenee, 
Rochefort und Monlauban, geb. 22. Jan. 1804, vorm. 3. Oct. 
1825 mit Stephanie Prinzessin von Croy-Dülmen, geb. 5. Juni 
1805, Witwe seil 5. Aug. 1846. 

Kinder: a) Arthur Carl Ludwig Victor Prinz von Rohan, Guemenee, 
Rochefort und Monlauban, k. k. Rillm. bei Gr. Ficquelmonl 
Drag., geb. 13. Juni 1826, verm. 18. Juni 1850 mit Gabriele 
Gräfin von Waldslein-Warlenberg, geb. 10. Sept. 1827. 

b) Victor Ludwig August Prinz v. Rohan, G., R. u. M., k.k.Obrlt. 
bei Kaiser Franz Joseph Cur. N. L, geb. 15. Oct. 1827. 

c) Alain Ludwig Gustav Prinz v. Rohan, G., R. u. M., k. k. Obrlt. 
bei Palatinal Hus. N. 12., geb. 8. Oct. 1829. 

d) Ludwig Benjamin Anton Prinz v. Rohan, G., R. u. M., geb. 
17. Juni 1833. 

e) Benjamin Marie Anton Emanuel Prinz v. Rohan, G., R. u. M„ 
geb. 9. Dec. 1835. 

Rohan - Rochefort - Montauban. 

Louis Gaspard Carl Prinz von Rohan - Rochefort , geb. 12. Juli 1765, 
f . . . ., vermählt mit seiner Cousine der Prinzessin Marie Louise 
Josephina von Rohan-Gue*menee, geb. 13. April 1765. f 1839. 
Kinder: 1) Armande Prinzessin von Rohan - Rocheforl , geb. 1787, 
verm. 1806 mit Alexander Francois Raymond, aine, Marquis 
de Pierre de Bernis. 
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2) Gasparine Prinzessin von Rohan -Rochefort, geb. 1800, verm. 
2. Jan. 1822 mit dem souverainen Fürst Heinrich XIX. von 
Reuss-Greitz, Graf von Plauen etc. etc. 

3) Camill Prinz von Rohan (siehe Rohan-Guemenee). 

4) Benjamin Prinz von Rohan (siehe Rohan-Guemenee). 



Grafen von Bnqnoy. 



Wappen: Ein rother Schild mit drei von der obern rechten zur untern 
linken Seite gezogenen blauen Schrägbalken , auf welchen fünf ab- 
wärts schräg liegende silberne Zünglein geheftet sind. Den Schild 
bedeckt die Grafenkrone. Darüber auf einem gekrönten goldenen 
Helm eine ausgebreitete fliegende rothe Fahne emporsieht, welche 
mit drei blauen Schrägbalken wie der Schild belegt ist. Helmdecke 
rolh, blau und Silber. Auf jeder Seite ein aufsteigender geflügelter 
goldener Greif den Wappenschild haltend. 

Altes vornehmes Geschlecht, dessen ältester Name vormals 
Lonqueval war, aus der Piccardie entsprossen, das Schloss, die 
Herrschaft und Grafschaft Buquoy ihr alles Slammgul aber in der 
Grafschaft Artois unweit Arras gelegen. 

Landelinus Lonqueval Herr de Vaux erzeugte Ausbrei I. oder 
Aubert Lonqueval, dieser mit seiner Gattin Mechlild von Habart 
überkam den Sohn Ausbert II., welcher sammt seinem Sohn Ason 
im J. 1252 nach Chambray zog. 

Von Letzlern enlspross Johann 1. Lonqueval, von diesem und 
»einer Gemahlin Johanna v. Beaumel ist der Sohn Johann IL, von 



Digitized by Google 



35 

> 

Letztern Johann III. und ferner Carl Lonqueval, der in dem franzö- 
sischen Kriege 1421 —30 und 1435 als ein tapferer Feldherr be- 
rühmt geworden, entstammt. 

Landelinus der II., Carl und Adrian folgten in der Stammreihe. 
Adrian Lonqueval de Vaux war des Erzherzogs Philipp von Oester- 
reich Königs von Castilien Kämmerer f 1524. Verm. mit Anna de 
Courteville, selbe gebar ihm nebst andern Kindern den Sohn Johann 
Lonqueval ß. de Vaux. Kaiser Carl V. Erzh. z. Oesterr. gewesener 
Oberst-Hofmeister, Ritter des goldenen Vliesses, venu, mit Anna von 
Rosimbos, Vater wurde von Max. L. Baron de Vaux Graf von und 
zu Buquoy, welcher als königl. spanischer General und Commandi- 
render, auch königl. Kriegscommissär in Flandern bei der Belagerung 
der Stadt Tournay 1581 geblieben, nachdem er in seiner Ehe mit 
Margaretha de Lille den Sohn Carl Bonaventura und mehrere Töch- 
ter erzeugte. 

Carl Bonaventura L., Graf von Buquoy, Baron de Vaux, geb. 
1571, Ritler des goldenen Vliesses, k. geh. Rath und Kämmerer, 
G.F.M., commandirender General in Böhmen , Oberster eines kaiserl. 
LR., folgte den Fusslapfen seines Vaters als tapferer Krieger, war 
anfangs in k. spanischen Kriegsdiensten, wo er als Oberst, später als 
General in dem Kriege wider Frankreich und gegen die empörten 
Niederlande zu Felde zog, und im J. 1596 durch seinen Heldenmulh 
in Verteidigung der von den Franzosen belagerten Stadt und Fe- 
stung Arras, hernach auch in der Belagerung von Ostende sich aus- 
zeichnete, 1605 setzte ihn der König zum commandirenden General 
über die Armee gegen die Holländer, 1618 wählte ihn Kaiser Mathias 
in seine Dienste bei dem angehenden Krieg wider die böhmischen 
Rebellen, und Kaiser Ferdinand II. ertheilte ihm bald nach Anfang 
seiner Regierung die Würde eines k. Feld - Marschalls. Was für 
grosse Thalen er im Jahre 1619 und 1620 wider die schon in Oester- 
reich eingedrungenen böhmischen Truppen, und besonders in der 
siegreichen Schlacht am weissen Berg bei Prag ausübte, davon wird 
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der Leser in Graf Khevenlriller A. Ferdinandeis und in Franz Dolfin's 
Werke, das Ausführliche finden. 

Kaiser Ferdinand 11. schenkte laul Donalionsbriefes d. d. Wien 
1621 den Reichsgrafen von Buquoy seiner dem Kaiser und dem 
Erzhause Oeslerreich mit Gut und Blut treu geleisteten Dienste wegen 
die ad Fiscum von Frhm. Peter von Schwambcrg eingezogenen Güter 
Grazen, Rosenberg, Schumberg samml Zuckenslcin in Böhmen. 

Nachher beorderte ihn Kaiser Ferdinand II. mit seinen Truppen 
wider die Anhänger des Bethlen Gabor nach Ungarn , wo er im Mo- 
nat Jänner 1621 durch Mähren eingedrungen, die Rebellen bei Sza- 
kolza und Trenlsin geschlagen, aber vor der Festung Neuhäusel, 
als er solche eingeschlossen und zu recognosciren herumgeritten, 
von einer Truppe Ungarn überfallen und ermordet wurde, den 
10. Juli 1621 

Vermählt mit M. Magdalena Gräfin von Biglia, Söhne Philipp 
und Carl Alberl. 



Georg Franz August v. Lonqueval, Graf von Buquoy, Frhr. von 
Vaux, geb. 7. Sept. 1781 , k. k. Kämm., Dr. phil., Herr der F.-C- 
Herrschaften Gralzen und Rosenberg und der Allodialgütei Nusle und 
Werschowilz, venu. 15. Juli 1806 mit Maria Gabrielle geb. Gräfin 
von Rotlenhan, geb. 16. Jan. 1784, St.-K.-D. u. P.D., Frau der Allo- 
dialherrschaflcn Rolhenhaus, Presnitz und Hauenslein in Böhmen. 



Grafen Chorinsky von Ledske. 



Wappen: In Gold zwei mit dem Rücken gegen einander gewendete ledige 
Elefanten- Rüssel, deren rechter schwarz mit drei weissen, linker 
silbern mit drei schwarzen Krebsscheeren besetzt ist. Grafenkrone, 
ein oflener gekrönter Helm tragt die Figur des Schildes. Schild- 
halter zwei wilde Männer mit Laub um Kopf und Lenden. Statt 
der Helmdecke ein rother mit TicgeiTcll gefütterter Mantel. Zur Be- 
zeichnung des böhmischen Obersten Erbpanicramtes zwei auswärts 
abfliegende altvaterische zweilatzige mit silbernen Fransen und Qua- 
sten reich verzierte rothe Fahnen an der Lanzenspilze mit der Zahl 
1723 bezeichnet. Die Rechte trägt ein goldeingefasstes Oval, in 
dem der böhmische Landes-Patron . der heilige Wenzel im königl. 
Schmucke mit Fahne und Schild erscheint. In den vier Ecken 
stehen die Zahlen 1. 2. 7. 3. Die aridere Fahne zeigt ein goldein- 
gefasstes rolhes Oval mit dem silbernen böhmischen Löwen und in 
den vier Ecken die mit Fürstenhüten bedeckten Wappen von Mäh- 
ren, Schlesien, der obem und untern Lausitz. 

Ein ursprünglich polnisches schon seit dem 15. Jahrhunderte in 
Mähren begütertes und angesessenes Geschlecht, das seine Stamm- 
reihe mit Johann v. Ledske anfangt, der im .1. 1517 das im Prerauer 
Kreise des Markgraflhums Mähren gelegene Gut Chorin sammt Kal- 
lendorf und Truawka erkaufte , sich davon Chorinsky v. Ledske 
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nannte, mit Catharina Hudwalsky v. Katerziniz verehlicht war, und 
als fürsll. Ollmützer Rath und Lehenhofrichter 1530 gestorben ist. 

Ihm folgen in der geraden Slammlinie Ignatz Chorinsky von 
Ledske, verm. mit Anna Podstazky v. Prussinowiz und Johann II. 
Chorinsky v. Ledske auf Lutschka, halle wieder eine Podslazky zur 
Gemahlin, und war von derselben Valer des Ignaz Ch. v. L. hatte 
von seiner zweiten Gemahlin Magdalena Hussownin von Berland den 
Sohn Stibor, welcher vorm. mit Katharinen Prazma v. Bilkau, den 
Sohn Absolon Ch. v. L. verm. mit Joh. Rosina Jarkardowsky v. Sudiz, 
Sohn Franz Adam Ch. v. L. Herr auf Palschalowilz und Bielkowa, 
k. k. Rath und Landrechlsbeisilzer im Markgrafthum Mähren , verm. 
mit Joh. Franziska Freiin Dubsky, Kinder a) Sidonie Therese , geb. 
15. Oct. 1686; b) Franz Karl, Frhr. Ch. v. L., k. k. Rath und Land- 
rechlsbeisilzer, k. Hauptmann des Hradischer Kreises, besass die 
Herrschaft Wessely und Patschlawilz, verm. 1) mit M. Kat. Kotulinsky, 
2) mit M. Anna Gräfin von Hallweil. Kinder: 1. Mathias Franz, 
2. Franz Johann, 3. Ignatz, 4. Johann Nepomuk, Oberslwachtmeister 
des Benedikt Daun'schen Cür.-R., zeichnete sich besonders bei Tor- 
gau (3. Nov. 1760) aus; 5. M.Anna. 6. Josepha. 7. Franziska, 
8. Michael Wenzel. 

Die fünf Söhne des Frhrn. Franz Carl Ch. v. L. wurden wegen 
ihrer Vorällern, ihres gedachten Bruders Joh. N., auch ihrer eigenen 
Verdiensie gegen das hohe Erzhaus. von der K. K. M. Theresia, 
12. Dec. 1761 in den erbländischen Grafenstand erhoben. Ober- 
Erbland-Panier des Kgr. Böhmen 3. April 1764. 



A. Friedrich Gral Chorinsky. Frhr. von Ledske, geb. 5. April 
1802, k. k. Kämmerer, Oberst-Erbland-Panier des Königr. Böhmen, 
Herr der Herrschaften Wessely, Sadek, Sellelitz, Hostialkow und 
Brumow in Mähren, verm. 14. Febr. 1833 mit Marie Therese, des 
Fürslen Paul Esterhazy Tochter, geb. 27. Mai 1813, St.Kr.D. u. P.D. 
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B. Graf Carl Franz, geb. 2. Febr. 1800 (Sohn des 14. April 
1823 f k. k. Staatsministers Grafen Ignaz, Geschwisterkind mit 
dem Grafen Friedrich), verm. 13. Juni 1827 mit Walpurge, geb. 
Freiin v. Doblhoff-Dier, geb. 13. Aug. 1802. 

C. Graf Michael Wenzel (Vatersbruderssohn des Grafen Fried- 
rich), geb. 24. Oct. 1793, Herr auf Skeliczoa in Mähren, verm. 
1. Marz 1818 mit Marie Aloisia, geb. Gräfin von Houssenslainm. 
geb. 26. Jan. 1798 f 5. Juni 1834. 



Freiherren Geringer von Oedenberg. 



Wappen: Gespalten, dann quer, also in drei Felder geschieden; im ersten 
goldenen Felde ein doppelter schwarzer, goldgekrönter und gewaff- 
neler Adler, auf der Brust mit der goldenen Chiffre FII. bezeichnet; 
im zweiten schwarzer» Felde ein goldener, einwärts springender, 
mit einem Schwert bewaffneter Löwe; im untern blauen Felde auf 
grünem Hoden ein steinerner gezinnter Thurm mit geschlossenem 
Thor und Fenstern. Auf dem Schilde eine Freiherrcnkrone mit drei 
oPeuen gekrönten Helmen; der mittlere trägt den Adler, der rechte 
den Löwen wachsend, beide mit schwarzgoldener Decke; der linke 
mit blausilbcrner Decke trägt zwei ins Kreuz übereinander gestellte 
Fahnen, von denen die innere zweispitzige von Grün und Roth qu«*r 
gctheilt, die äussere viereckige aber von Weiss, Blau und Roth quer 
gestreift ist. 

Erbländ. öslcrr. Freiherrenstand , Wien 26. April 1802, und 
ungarischer Freiherrenstand, 29. Juli IS08, für den M.-Ther.-O. Ritt, 
und k. k. Obersten des Szekler-Hus.-Regmt. Gabriel Geringer von 
Oedenberg. 

Joseph Geringer, gebürtig von Oedenberg in, K. Ungarn, er- 
langle als k. k. Rittmeister im Hus.-Reg. Barco mit Diplom d.d. Wien 
23. Juni 17S9 den erbländischen Adel mit dem Prädicat von Oeden- 
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berg (Eödenberg), war mit Catharina Wolfsacker vermählt und starb 
am 8. Mai 1794. 

Sein Sohn war der bereits oben genannte Frhr. Gabriel Geringer 
v. Eödenberg, geb. 15. Januar 1758, f als k. k. G.-M. am 15. Oct. 
1825, verm. 30. Mai 1803 mit Sophia, Tochter des Carl v. Brucken- 
thal und der Catharina Sophia v. Sachsenfels, geb. 14. April 1786. 
Er hinterliess nachstehende zwei Sohne : 

1. Carl Gabriel Frhr. Geringer von Eoedenberg, geb. 2. März 
1806, k. k. geh. Rath, interimistischer Stalthalter in Ungarn und 
Sections-Chef im Ministerium des Innern. 

2. Vincenz Franz, geb. 4. Mai 1811, gew. Ober-Lieut. im 6. 
Hus.-Rcg. Würtemberg. 



II. 



1 



Freiherren von Kalkhof. 



Wappen: Im goldenen Schild ein blauer Querbalken worauf drei silberne 
Sterne. Frciherrenkroiic, worauf ein gekrönter Helm mit gold und 
blau gemischter Decke, welcher drei Federn trägt, wovon die mitt- 
lere gold, rechts und links silber, worauf der Querbalken des 
Schildes. Schildhalter zwei natürliche Strausse. 

Dieses Geschlecht stammt vom Rhein aus der Gegend von 

■ 

Mannheim her. Noch befindet sich ein Zweig desselben im Gross- 
herzogthume Baden. 

Anton Moritz von Kalkhof, kaiserl. geheimer Reichsreferendftr, 
geb. 1747, f 30. Jan. 1804, in den Reichsfreiherrenstand erhoben 
21. Aug. 1794. Ansässig in Wien. 

Anton Freiherr von Kalkhof, geb. 30. Aug. 1779, k. k. Director 
des Archivs und der Registratur der reicjishofr. judic. , dann Her 
Reichslehen und Gratial-Acten , Ritler des grossh. bad. Zähringer 
Löwen- und des herzogl. Braunschweig. Ordens Heinrich des Löwen, 
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k. k. Legationsrath, vermählt mit Louise, geborne Baronin von 
Dangries. 

Kinder: \) Emil, k. k. Lieutenant bei Prinz von Preussen Cürassier- 
Regiment N. 8. 

2) Laura. 

3) Alphee. 

4) Atala. 



4* 
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Freiherren von Smola. 



Wappen: Ein rother Schild , durch einen blauen, mit drei neben einan- 
der gereihten eisernen Kugeln belegten Querbalken getheilt, welchen 
eine Freiherrenkrone bedeckt, auf der mit silberner, rechts mit Roth, 
links mit Blau gemischter Decke ein ofFener gekrönter Helm ruht, 
aus dem sich ein mit einem Schwert bewaffneter, rechts gebogener 
geharnischter Arm emporstreckt. 

ErbKtndisch österr. Freiherrenstand, Wien 7. Nov. 1816, für 
den k. k. General-Major der Artillerie Joseph von Smola, geb. 3. Juli 
1764, einer der ausgezeichnetsten Artillerie- Generale der üsterr. 
Armee, welcher sich als Obrlt. durch sein umsichtiges tapferes Be- 
nehmen in der Schlacht bei Neerwinden am 18. und 19. März 1793 
das RK. des österr. milit. M.-Theresien-O. erwarb, starb als k. k. GM. 
und Brig. der Artillerie zu Wien am 29. Nov. 1820, verm. 7. März 
1800 mit M.Walburga, Tochter des Ferdinand Frhrn. v. Häring, 
geb. 5. Aug. 1771, f 3. Juni 1807. 

Kinder: 1) Marie, geb. 23. Oct. 1801, verm. 9. April 1822 mit Ignaz 
von Döpfner, k. k. Oberst. 
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2) Carl, Frhr. v. Smola, geb. 23.Oct.1803, wurde in derk.k. 
Theresianischen Ritter-Akademie erzogen und trat 11. Juni 1817 als k. k. 
ordinärer Cadet in das Bombardier-Corps. Mit 1. März 1819 zum Untrlt. 
bei dem 2. Art.-R. und mit 1. August 1827 zum Obrlt. befördert, war er 
längere Zeit als Brigade-Adjutant bei dem G. Latour, und wurde 6. Sept. 
1832 in gleicher Eigenschaft zum Grlqmstb. übersetzt Den 25. Juni zum 
Hauptmann, 24. Jänner 1840 zum Major und am 2. Juli 1844 zum Obstlt. 
im Corps vorgerückt, bat B. Smola die Militär-Literatur mit mehreren treff- 
lichen Werken bereichert, und wurde im J. 1845 durch die Verleihung des 
Ehrenkreuzes Ii. Klasse des Hohenzollerischen Haus-Ordens und 1846 durch 
die Ueberreichung des Comthur-Kreuzes des grossherzoglich Hessischen 
Haus-Ordens ausgezeichnet. 

Am 1. Mai 1847 zum Chef der Grlqmstabs-Abtheilung in I-Oesterreich 
ernannt, wurde Obstlt. B. Smola in dieser Eigenschaft bei dem Armeecorps 
des F.Z.M. Graf Nugent am Isonzo zugetheilt, leistete die ausgezeichnetsten 
Dienste, und nahm am 21. April 1848 an der Beschiessung von Udine 
Theil. Nachdem das Feuer auf Befehl des comm. General Graf Nugent 
aller Batterien eingestellt ward, ritt B. Smola selbst mit einem Trompeter 
als Parlamentär an die Porta Aqileja, wurde aber mit einem Flintenschuss 
und bald darauf mit einem Kartätschensch uss empfangen , der ihm das 
rechte Bein zerschmetterte und sein Pferd zusammenriss, welches sich auf 
ihn überschlug. Nachdem Smola hier bei l'/i Stunde, von den Seinen 
für todt gehalten, gänzlich unbeweglich und verlassen geblutet hatte, be- 
gann die Raketenbatterie Nr. 5 ihr Feuer neuerdings gegen das Thor, vor 
dem er lag, so dass er inmitten der dicht an ihn aufschlagenden Raketen 
und Granaten nur durch ein Wunder verschont blieb. Nach dem Aufhören 
dieses Feuers wurde er auf sein Begehren „als Parlamentär in die Stadt 
gebracht zu werden", von den aus dem Thore herausstürzenden Soldaten 
auf einer Bahre in den Sitzungssaal der versammelten Regierung der In- 
surgenten getragen. Obwohl bei voller Geistesgegenwart, hatte ihn doch 
der starke Blutverlust so angegriffen , dass die Aerzte sein nahe bevor- 
stehendes Ende erklärten , ihn auch nicht verbanden , sondern einen Geist- 
lichen herbeiriefen. Baron Smola eröffnete der Versammlung, ohne einen 
Verband zu begehren , „dass er gekommen sei ihr die Vergeblichkeit des 
Widerstandes der Stadt gegen ein Armeecorps von 15,000 Mann, mit einer 
furchtbaren Artillerie vorzustellen; dass wahrscheinlich noch vor Tages- 
anbruch der vorbereitete Sturm erfolgen werde, ihre völkerrechtswidrige 
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Behandlung eines Parlamentärs die Erbitterung der k. k. Truppen ver- 
mehren -werde, und dass sich die Stadt nur durch die schleunigste Kapi- 
tulation vor dem Untergänge retten könne. u 

Nach mehreren hedigen Debatten, hauptsächlich über die Stärke der 
k. k Truppen, brach Smola die Unterhandlung mit den Worten ab: 
„dass die Versicherung eines Sterbenden Glauben verdiene", und wendete 
sich ab. Nach einer kurzen Beratschlagung der Regierungsglieder trat 
der sobenannle Oberst Conti zu der Bahre des Obslit. Smola und erbat 
sich die Bedingnisse. 

Der commandirende General Graf Nugent erhielt mit Tagesanbruch den 
Bericht des Obstlt. B. Smola und schloss Vormittags mit dem Erzbischof 
Zaccaria Bricito die förmliche Kapitulation ab. 

Durch die mit der Unterhandlung verbundene Aufregung und Verzö- 
gerung der Amputation, hatte sich der Zustand der Wunde B. Smola' s 
derart verschlimmert, dass er, statt unterhalb des Knies, am Oberschenkel 
amputirt werden mussle, in Folge dessen er mit 16. Juli 1848 mit Oberst- 
Charakter und Pension in Ruhestand versetzt wurde. 

Die höchste militärische Auszeichnung „das RK. des Maria-Theres ien- 
Ordens" ziert die Brust des heldenmüthigen Oberst B. Smola. Bei dem 
Kriegsministerium gegenwärtig in Verwendung ist B. Smola bei seiner 
anerkannten Thätigkeit, seinen grossen Fähigkeiten und seinen reifen Er- 
fahrungen in die Lage versetzt, dem Staate noch viele Jahre die erspriess- 
lichsten Dienste zu leisten. 

3. Joseph, geb. 16- Nov. 1S05, k. k. Oberst und Arlillcrie- 
Inspector für Böhmen, Mahren, Schlesien und Gallizien. 
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Grafen von Choteck 



Wappen: Quadrirt mit einem quer getheilten Mitlelschild, dessen obere 
Hälfte nach der Länge, rechts silber, links rolh getheilt, die untere 
Hälfte in rolh ein halbes weisses Rad. 1 und 4 in Gold der ge- 
krönte doppelte Reichsadler, 2 und 3 in blau ein aufrechlstehender 
Bär, von liebtgrauer Farbe, rechtshin sehend. Grafenkrone mit drei 
offenen gekrönten Helmen , rechts mit Silber und blau , links Silber 
und rother Helmdecke, der erste trägt den gekrönten Reichsadler, 
der mittlere drei silberne Straussfedern , und der dritte den wach- 
senden Bären. Den Schild halten zwei Baren natürlicher Farbe. 

Österreich und Böhmen. — Frhr. 11. Juli 1556, böhm. Graf 13. Mai 
1723, RGf. 4. Oct. 1745, Oberst- Erbland -Thürhüler des Erzhzglh. 

Öslerr. 19. Nov. 1765. 
Das berühmte Geschlecht der Grafen Choteck von Chotkowa und 
Wognin, deren ehemaliges Stammhaus Choleck, heut zu Tage ein 
Dorf und verfallenes Schloss im Rakonizer Kreise liegt, ist von sehr 
allen einheimischen Adel des K. Böhmen , aus welchen Wenzel An- 
ton Choleck, Frhr. v. Chotkowa und Wognin von Kaiser Carl VI. im 
J. 1723 in den böhmisclu n Grafensland, und den 4. Oct. 1745 von 
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K. Franz I. mit seiner gesammten Descendenz in den R.-Grafenstand 
erhoben wurde. Er starb 1754 und hinterliess aus seiner Ehe mit 
Anna Th. Freiin v. Scheidler zwei Söhne: Johann und Rudolf. 

I. Johann (Carl) Grf. Choteck v. Cho'tkowa u. Wognin , geb. 28. 
Oct. 1705, Herr zu Bieloschiz, Krzin, Wernsdorf, Neuhof und Kosel, 
Oberster Erbland-Thürhüter in Österreich ob der Enns, St. Wenzes- 
laus O.-R., k. k. geh. Rath und Kämmerer, G.F.Z., vormals Gesandter 

* 

am preussischen Hofe, hernach zweiter Kanzler der gewesenen k. k. 
obersten Länderdirection und Kriegs-Kommissarius, erlangte für sich 
und gesammte männliche Descendenz das Erbland-Thürhüter-Amt in 
Österreich ob der Enns 1. D. 16. Januar 1755 und 19. Nov. 1765 
erblich, f 8. Nov. 1787. Verm. mit Theresia Josepha, F. C. Grafens 
von Kottulinzky Tochter. 25. Mai 1740. St.K.O.D. 

Sohn Johann Nep. 

II. Rudolf Graf Choteck etc., geb. 24. März 1707, Herr der 
Herrschaften Giniowes, Auholiz etc., R. d. g. Vliesses, Oberster Erb- 
silberkämmerer in Böhmen, wirklicher geh. Rath und Kämmerer, 
ehemaliger k. k. Gesandter am Churbayerischen Hofe, auch gewese- 
ner k. k. Kommissarius in den österr. Vorlanden, seit 1762 k. k. Hof- 
kämmerer, auch Commerzienhofrathspräsident , zuletzt oberster böh- 
mischer und erster österr. Hofkanzler, f 7. Juli 1771. Verm. 1. Jan. 
1737 mit Aloysia, Gräfin v. Kinsky, Grafen Norbert W. v. Wrbna und 
Freudenlhal gewesene "Wiltwe. 

Tochter: Maria Guidobaldina Brigitta, geb. 2. Juli 1738, zuerst 
verm. mit Joh. Philipp Grafen von Taaffe, k. k. Kämmerer und k. R. 
Hofrath, und nach dessen Ableben mit Ludwig Malabailla Grafen von 
Canale, k. k. Kämmerer verehlicht war. 

Johann Nep. (Rudolf) Graf Choteck v. Cholkowa etc., geb. 17. 
Mai 1749, Herr der Herrschaften Bieloschiz, Krzin, Weltruss etc., 
Obersler Erbland-Thürhüter in Österreich ob und unter der Enns, 
k. k. wirklicher geh. Rath und Dienst -Kämmerer, gewesener k. k. 
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Hofkammer-Präsident, verm. 15- Mai 1772 mit M. Sidonia, Franz 
Wenzel Fürst v. Clari und Aldringen Tochter, geb. 10. Nov. 1748, 
StkOD. Kinder; a) Joh. Nep., b) Joseph, c) Maria Aloysia, d) Franz 
Wenzel, e) Carl, f) Theresia, g) Hermann. 

Heinrich Graf Chotek v. Cholkowa u. Wognin, geb. 26. Mai 
1802, Oberst-Eibland-Thürhüter in Oesterr. ob u. unter der Ens» 
Landstand in Böhmen, N.-Oesterr. u. Tirol, Indiana d. Kgr. Ungarn, 
k. k. Kämm., Herr d. Fideicommiss-Hschaft. Jenjowes sammt Koso- 
min in Böhmen, verm. 12. Juli 1831 mit Caroline Louise geb. Gräfin 
zu Eitz, geb. 12. Juli 1810, PD. 



Grafen von Hartig 



W. : Quadrirt; 1. in Gold ein schwarzer Querbalken , welcher in der Mille 
mit einem schwebenden goldenen kleinen Kreuze und auf beiden 
Seiten am Rande mit einer aus demselben hervorgehenden halben 
Diamantraule belegt ist; 2 u. 3. in Blau ein zum Fluge sich an- 
schickender schwarzer Adler, welcher auf einem silbernen, von 
der linken Seite nach der rechten ansteigenden dreispitzigen Felsen 
steht; 4. in Schwarz ein goldener Querbalken, welcher oben sowie 
unten von einem schwebenden goldenen kleinen Kreuze und zwei 
aus dem inneren und dem Susseren Rande des Feldes hervorgehen- 
den halben Diamantrauten begleitet ist. 

Böhmen. — Geadelt 15. Oct. 1645, Ritter 13. März 1669, Frhr. 
1. Sept. 1707, böhm. Gf. 1725, RGf. 21. Januar 1735. 

Aus Schlesien entsprossen, kamen im 17. Jahrh, aus der Lau- 
sitz nach Böhmen und Niederöslcrreich. 

In den alteren Ahnenproben dieses Geschlechtes erscheint zuerst 
Hanns Jae. von Hartig, dessen Gemalin Veronica von Nyss aus Hol- 
land war; von diesem entspross der Sohn Joh. Isaias v. Hartig, der 
1662 k. k. Hofsekretär, hernach k. wirkl. Hofralh u. geh. Referendar 
b*ü der königl. böhmischen Hofkanzlei in Wien gewesen ist, und mit 
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seiner Pesz. die Erh. in den R.Ritterstand v. K. Leopold I. laut Dipl. 
ddo. Wien 13. März 1669, auch noch 1707 das Herrenstandes Dipl. 
als Frhr. vom K. Joseph erlangte. Dieser 

Joh. Is. Frhr. v, Hartig, k. k. Hofrath, hatte A. Katharina Walde- 
rode v. Eckhausen, Huberts v. Eckhausen u. Anna v. Witten Toch- 
ter, zur Ehe, hinterliess, da er den 7. Mai 1708 in Wien mit Tode 
abging, 3 Söhne, Ant. Elias, Ludw. Jos. u. Joh. Franz, die nach der 
Zeit in den Grafenstand erhoben wurden, den Mannsstamm ihres Ge- 
schlechtes fortpflanzten, und sich in die ältere oder öslerr. und jüngere 
böhmische Linie theilten. 



Franz de Paula Graf Hai tig, geb. 5. Juni 1789, k. k. Kämmr., 
Staats- und Conf.-Minister a. D., Hr. d. F.-C.-Hschafl. Warlcnberg im 
Bunzlauer-Kr. in Böhmen und des Lehngutes Platt in N.-Oesterr. etc. 
etc., verm. 6. Januar 1810 mit Juliana, geb. Gfin. Grundemann, geb. 
26. März 1 788. 

Söhne: 1) Edmund, geb. 2. Nov. 1812, k. k. Kämmr., ausserordentl. 
Gesandter und bev. Minister an dem kürfürstl. hessischen Hofe, 
verm. 15. April 1846 mit Julie Constance, geb. Gfin. Bellegarde. 
Tochter: Julie, geb. 5. Febr. 1847. 

2) Friedrich, geb. 3. Nov. 1813, k. k. Kämmr. und Hauptmann bei 
Piret Inf. Nr. 27. 



Grafen von Waldstein-Wartenberg. 



W. : Quadrirt; 1. u. 4. in Gold ein blauer doppelt geschwänzter, gekrön- 
ter Löwe einwärts gekehrt; 2. u. 3. in Blau ein dergl. goldener 
Löwe; Miltelschild: in Gold ein zweiköpfiger schwarzer, gekr. Ad- 
ler, welcher in der rechten Klaue einen silbernen Anker, in der 
linken aber einen Palmzweig hält, und auf der Brust einen kleinen, 
mit einem Fürstenhut gedeckten, rolhen Schild trägt, worin in Gold 
der Namenszug F. II. Dieser Mittelschild ist oval und von einem 
grünen Lorbeerkranz umwunden, und über so wie unter demsel- 
ben erscheint ein ebenfalls ovaler, von einer silbernen, in ihren 
Schwanz beissenden Eidechse umgebener, kleiner Schild, der von 
Gold und Schwarz senkrecht getheilt ist (wegen Wartenberg). De- 
vise: „lnvita invidia". 

Das Urstammhaus des erlauchten böhmischen Geschlechtes ist 
dip dermalige Ruine Skalsko genannt. Die Besitzer im grauen Aller- 
ihume schrieben sich „Pani z Skalska", d. i. Herren v. Skalsko, spä- 
ter Herren v. Decna, Michalowitz, Rohosctz, v. Zwierzelitz, v. We- 
sely, v. Wartenberg und Waldstein. 

Aus dieser Familie wurde der berühmte Feldherr Albrechl Gf. 
von Waldstein 3. Sept. 1623 Herzog v. Friedland u. böhm. Fürst, 
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19. Januar 1628. Herzog zu Sagan, auch RFürsf, und 16. Juni 1629 
Herzog zu Mecklenburg; miltelst Diplom vom 24. Juni t62S ward 
der kaiserl. Ober-Stallmeister Maximilian v. Waldstein nebst 4 Brü- 
dern, vom K. Ferdinand II. in den RGrafenstand erhoben. 

Das gräfliche Haus blühet in 2 Haupllinien: A) der allem, ge- 
nannt zu Waldslein und Wartenberg, und B) der jüngern zu Arnow, 

A) Die Hauptlinie zu Waldstein und Wartenberg. 

Hat sich wieder in 2 Aesle verbreitet, nämlich 1) den altern zu 
München gi ätz und 2) den jüngern zu Dux; besitzt das Stainmschloss 
Waldstein, das Fideicommiss Dux und das Obrist-Erb- Vorschneider- 
Amt in Böhmen, welches bei der Krönung und solennen Belehnun- 
gen der Senior dieser Hauptlinie vertritt; das Senioral Trebilsch in 
Mahren und seit 1636 die Magnaten-Würde in Ungarn. Auch wurde 
diese Haupllinie 1774 aufs neue zu Sitz und Stimme in dem schwäb. 
Grafencollegio aufgenommen. An allen diesen Prärogativen hat die 
Linie zu Arnow keinen Anlheil.- 

Franz Adam Graf v. Waldstein, ein erlauchter Sprosse des ural- 
ten, edlen, czechischen Hauses Wartenberg, Sohn des Grafen Ema- 
nuel Waldstein-Wartenberg und der Fürstin Maria v. Liechtenstein, 
geb. 14. Febr. 1759. 

Nach glänzender Vollendung der höhern Studien verrichtete W. als 
künftiger Maltheserritlter i. J. 1777 — 78 seine Caravane gegen die Muselmän- 
ner und die afrikanischen Raubrotten mit Gefahr seines Lebens und Auf- 
opferungen jeder Art. Im J. 1787 — 89 als sich der orientalische Krieg 
entzündete bot sich ihm die Gelegenheit dar, seine strategischen Kennt- 
nisse geltend zu machen. Auch an dem Feldzuge gegen die tapfer» Ueber- 
reste der Heere des grossen Kriegers, Friedrich II., nahm Waldstein glän- 
zenden Antheil. 1797 als die französischen Heere von Italien aus die 
Österr. Monarchie bedrohten trat W. bei dem in Wien errichteten adeligen 
Cavallcriecorps ein. Nach dem Frieden von Leoben zog er sich auf eines 
seiner Landgüter in Ungarn zurück, und erfreute die literarische Welt mit 
dem Prachtwerke „DescripUones et icones plantarum rariorum Hungariae". 
Im J. 1809 erhielt er mit dem Range eines Oberstwachtmeisters das Com- 
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mando über 3 Bai. der Wiener Laudwehr und zeichnete sich besonders 
aus, erhielt als Anerkennung v. S. M. das Corum.K. de« Leopold-O. und 
den Oberstlieutenants-Charakter, f 24. Mai 1823. 

1) Graf Christian Vinccnz Ernst, geb. 2. Januar 1794, k. k. 
Kämmr. u. geh. Rath, Oberst-Erbland-Vorschneider in Böhmen, Herr 
der Herrschaften Münchengrätz, Weiss- und Hünerwasser etc. in 
Böhmen, der Senioratsherrschafl Trebitsch in Mähren, verm. 14. Mai 
1817 mit Maria, geb. Gfin. Thun-Hohenstein, geb. 27. Aug 1793, 
StkrD. und PD. 

Kinder: 1) Antonie Sophie, geb. 24. Febr. 1818. 

2) Ernst Anton, geb. 10. Od. 1821, k. k. Kämmr. u. Rittm. bei Fürst 
Franz v. Liechtenstein Hus. Nr. 9, Johanniter-O.-R. u. Besitzer des Mili- 
tär- Verdienstkreuzes, verm. I) 14. Mai 1848 mit Anna geb. Prinzessin v. 
Schwarzenberg (geb. 20. Febr. 1830, f 1849), und II) 23. Juni 1851 mit 
Maria Leop. geb. Prinzessin v. Schwarzenberg, geb. 2. Nov. 1833. (Die 
Trauung wurde von dem Onkel der Braut, Sr. Eminenz dem Kardinal 
und Erzbischof von Prag Fürsten Friedrich Schwarzenberg im fürstl. 
Garten-Palaste am Rennweg in Wien vollzogen.) 

3) Joseph Ernst, geb. 22. Sept. 1824, k. k. Rittm. bei EH. Karl Uhl. Nr. 3. 

4) Gabriele, geb. 10. Sept. 1827, verm. 18. Juni 1850 mit Arthur Karl 
Prinz v. Rohan-Guemene'e. 

5) Ernestine, geb. 24. Sept. 1829, verm. 15. April 1849 mit Jos. Gr. v. 
Nostiz. 

6) Franziska, geb. 25. Aug. 1831. 

7) Aloisia, geb. 16. Nov. 1832. 

2) Linie zu Dux-Leutomischl. Graf Georg, geb. 25. März 1818, 
k. k. Rittm. bei Graf Schlick Hus. Nr. 4. 

B) HauptKnie Waldstein- Arnow. 

Gr. Joseph Friedrich, geb. 1775, k. k. Kämmr. u. Rittm., verm. 
1799 mit Barbara, geb. Fräulein Tomasoni. 
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Freiherren von Haynas. , , , r i-A r g <■ 



W.: Von Gold und Silber quadrirl; im 1. u. 4. ein rolher gekrönter rechts 
springender Löwe, 2. u. 3. drei -aufrecht übereinander gereihte 
schwarze Sparren. Auf der den Schild bedeckenden Freiherren- 
krone ruht ein offener gekrönter Helm, er trägt mit rechts rotbgol- 
dener, links schwarzsilberner Decke zwei Elefantenrüssel, an der 
Aussenseite mit 3 goldenen Stäben, daran Lindenblälter , in seiner 
Mündung aber mit 3 natürlichen Pfauenfedern geziert. Schildhalter: 
zwei goldene Löwen. 

Julius Baron Haynau ward im J. 1786 zu Cassel in Churhessen 
geboren, trat in Folge allerhöchsten Handbillets Sr. M. Kaiser Franz I. am 
8. Febr. 1801 als Unterlt. in das I.-R. Brechainville Nr. 25, avancirte in 
demselben zum Oberlt. und machte den Feldzug vom J. 1805 in Deutsch- 
land mit, wo er bei Nordlingen schwer verwundet in feindliche Gefangen- 
schaft gerieth. Seine im Laufe des Feldzuges an den Tag gelegte persön- 
liche Bravour veranlasste Sc. M. denselben mit allerhöchstem Cabinet- 
schreiben vom 18. Juli 1806 zum Cap.-L. bei dem I.-R. Ell. Johann Nr. 
35 zu ernennen. Haynau machte, 1809 zum wirklichen Hauptmann beför- 
dert, diesen Feldzog bei der Armee in Deutschland mit, wurde in der 
Schlatht von Deutsch-Wagram abermals schwer verwundet, in der Folge 
mit gleichem Range zu dem I.-R. Baron Vogelsang Nr. 47 übersetzt und 
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zum k. k. wirklichen Kämmerer ernannt. Mit allerhöchster Elitschliessung 
vom 19. Aug. 1813 zum Major und Commandanteu des in Czaslau iu der 
Organisation begriffenen leichten Bataillons ernannt, entledigte er sich mit 
solchem Eifer und Erfolg seines Auftrages, dass er mit demselben in 
kurzer Zeit zur Armee nach Deutschland marschiren konnte, wo es unter 
dem Namen „Erstes deutsches leichtes Bataillon" den Feldzug 1814 bei 
der leichten Division des FML. Graf Bubna mitmachte. Während des fol- 
genden kurzen Feldzuges war Haynau mit seinem Bat. bei der Armee am 
Ober-Rhein in der Divis, des FML. Baron Lederer beim 1. Armee-Corps 
unter dem FZM. Graf Colloredo. Im Laufe dieser beiden Feldzuge ent- 
wickelte Haynau seine Kühnheit, seinen Unternehmungsgeist, seine Wach- 
samkeit und unermüdliche Thätigkeit, welche ihn bis auf die neueste Zeit 
charakterisirt haben. Namentlich wird derselbe vom Generalmajor Schei- 
ther in der Relation über die Einnahme von Montbelliard vom 2. Juli 1815 
unter den Ausgezeichneten genannt. Nach der in Böhmen erfolgten Auflö- 
sung des leichten Bataillons kam Major Haynau, welcher für die im Laufe 
seiner Feldzüge geleisteten ausgezeichneten Dienste das Ritterkreuz des 
churhessischen Militair- Verdienst- Ordens und das vom Churfürst Wilhelm l. 
am 15. März 1814 zur Belohnung milit. Verdienste seiner l'nterthanen um 
das Vaterland gestifteten Ordens vom eisernen Helme erhalten hatte, als 
überzähliger Major zu dem I.-R. Baron Merville Nr. 23, wurde bei dem 
l.-R. Marquis Lusignan im J. 1818 in die Wirklichkeit gebracht und im 
Febr. 1*21 in gleicher Eigenschaft zu K. Wilhelm der Niederlande Infan- 
terie übersetzt. Im Jahre 1823 zum Ob'crsllieutenant im Regimente beför- 
dert, ward Haynau im Sept. 1825 als solcher zu dem damals vacanten 
l.-R Nr. 34 übersetzt und im April 1830 zum Obersten und Reg.-Comm. 
bei dem I.-R. Graf Nugent Nr. 30 ernannt. Im Mai 1835 zum GM. vor- 
gerückt, kam Haynau als Brig. zur Armee nach Italien, ward mit 30. Oct. 
1844 zum FMK und Divis, in Inner-Oesterreich, 1845 zum Inhaber des 
l.-R. Nr. 37 ernannt und im J. 1847 als Divis, nach Temesvar übersetzt. 

S. Exz. vermählten sich mit Fräulein Therese Weeber v. Treuen- 
feld, Tochter des 1809 f FML. Franz Weeber v. Treuenfeld. Dieselbe 
starb am 21. Oct. 1851 und hinterliess nur eine Tochter, Clotilde. 

Ein älterer Bruder S. Exz. war churbadischer Grl.-L., ist ver- 
mählt und hat Descendenz, und eine Schwester, verm. v. Canstein. 

Bei dem Ausbruche des Krieges in Italien bot sich Haynau freiwillig 
zur Dienstleistung bei der Armee an, wozu ihn einerseits der in ihm rege 
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Durst nach ausgezeichneten Thaten und andererseits der abnorme Zustand 
Ungarns veranlassten. ,. 

Als die Armee am 22. Juli 1848 offensiv aus Verona gegen die pie- 
montesischc Hauptmacht vorrückte, ward dem FML. Haynau das Cora- 
mando über die Festung Verona anvertraut. Durch Entsendung einer Bri- 
gade gegen Sommacampagna wurde dasselbe wieder erobert und dadurch 
das offensive Vorrücken des linken Flügels der Armee unter FML. Baron 
d'Aspre ermöglicht. 

Se. Majestät ertheilte dem FML. Haynau auf Antrag des Ordenskapi- 
tels das Commandeurkreuz des milit. M. Theresien-O., so wie in Anerken- 
nung seiner Leistungen derselbe früher das C.-K. des Leopold-O. erhielt 

Nach Kündigung des Waffenstillstandes und dem erfofgten Abrücken 
des FM. Radetzky über den Ticino übernahm Haynau das Obercommando 
der in dem lomb.-venet. Königreiche zurückgelassenen Reserve-Truppen. 

Nachdem er den Aufsland in Brescia bekämpft, hatte Haynau. deu 
17. April sein Hauptquartier zur persönlichen Leitung der Belagerung von 
Venedig in die Nähe von Mestre verlegt, verblieb jedoch nur kurze Zeit 
um den Fall von Malghera vorzubereiten, da er, vom Monarchen nach 
Wien berufeu, anfangs zum ad latus des Armee-Ober-Commandanten in 
Ungarn, später aber mit allerhöchstem Handbillet vom 30. Mai 1849 zur 
Uebernahme dieses Obercommandos angewiesen, und gleichzeitig zum Feld- 
zeugmeister ernannt ward, nachdem ihm früher schon die k. k. wirkl. 
geh. Rathswürde und der Orden der eisernen Krone 1. Kl. verliehen wor- 
den war. 

Die grossen Erfolge unter seinem Obercommando sind bekannt. Se. 
Majestät der Kaiser haben dem tapfern Feldherrn in Anerkennung seiner 
Verdienste um die Monarchie das Gross-Kreuz des Maria Theresien und 
des ungarischen St. Stefans-Ordens zu verleihen geruht. Auch ward der- 
selbe von Sr. Majestät dem Kaiser v. Russland für seine vielseitigen Ver- 
dienste durch die Verleihung des milit. St. Georg-Ordens 3. Kl., des St. 
Andreas-O., dann des St. Wladimir- und St Annen-Ordens 1. Kl ausge- 
zeichnet. Ingleichen erhielt FZM. H. den k. sicilianischen St. Januarius-O., 
das Gross-K. des königl. sächsischen Heinrichs- und den churhessischen 
Löwen-Orden. 

Bei der am 1. Nov. 1849 erfolgten neuen Organisation der k. k. 
österr. Armee erhielt FZM. Bar. Haynau das Commando der III. Armee 
mit dem Hauptquartiere in Ofen. 
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Aber nicht als Feldherr allein, sondern auch als Mensch, bat sich 
Haynau ein seinen Namen und seinen Ruhm verewigendes Blatt iu der 
Geschichte Oesterreichs gesichert. Derselbe hat aus den für die Verwun- 
deten österr. Krieger ihm zur Disposition gestellten Gelder von 9055 IL 
17 V 4 kr. im Dec. 1849 Stiftungen gebildet, womit zur einen Hälfte k. k. 
Soldaten, zur andern Hälfte verwundete Honveds betheilt werden sollen. 
Eine Stiftung, welche seinen hohen Namen führt und die Humanität des 
Stifters nicht nur in das schönste Licht stellte, sondern auch allgemeinen 
Anklang in der Brust jedes österreichischeu Staatsbürgers gefunden hat. 

Die „Pest.-Ztg." vom 14. Juli 1850 veröffentlichte nachfolgen- 
den Armeebefehl: 

Hauptquartier Pest, am 11. Juli 1850. 

„Se. Majestät der Kaiser haben mich mit Allerhöchster Ent- 
sehliessung vom 6. d. M. auf den Antrag des Ministerrates in den 
Ruhestand zu versetzen geruhet, demgemäss ich das mir anvertraute 
Armee-Commando an den Herrn Feldmarschall-Lieutenant und Com- 
mandanten des 10. Armee-Corps Grafen Wallmoden übergebe. 

„Hiedurch trete ich nunmehr aus dem Verbände der k. k. acti- 
ven Armee, mit welcher ich durch eine Reihe von 50 Diensljahren 
alle Schicksale und Gefahren, Ruhm und Sieg gethcill, der ich steh 
mit vollster Seele angehörte, an die mich aber auch fortan ein unauf- 
lösliches Band theurer und glänzender Erinnerungen knüpfen wird. 

„Insbesondere werdet Ihr, Soldaten der 3. Armee, welche bis 
nun unter meinen Befehlen gestanden, und die Ihr noch vor nicht 
gar langer Zeit so glänzende Proben der Treue und Tapferkeit unter 
meiner Führung abgelegt, meinem Herzen ewig theuer bleiben. Ehe 
ich daher aus Eurer Mitte scheide, will ich dem Drange meiner Ge- 
fühle folgend, Euch noch meinen herzlichen Dank ausdrücken für 
den Muth, die treue Hingebung und Aufopferung in Erfüllung Euerer 
oft schweren Pflichten, für die muthvolle Ausdauer in den Stunden 
der Gefahr, durch welche es mir möglich gemacht wurde, die von 
meinem Kaiser und Herrn mir anvertraute Aufgabe glücklich zu lösen 
und dadurch den bedrohten Bestand der Gesamml-Monarchie wieder 
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sicher zu stellen. Stets werde ich mit Stolz und Rührung auf Euere 
muthigen Thaten, auf Euere bei den härtesten Entbehrungen aller 
Art bewährte hohe Selbstverleugnung blicken, wodurch es mir allein 
gelingen konnte, die Feinde des Thrones und Reiches so schnell und 
vollkommen zu vernichten. 

„Vorzüglich noch sage ich meinen lebhaftesten und wärmsten 
Dank den Herren Corpscoroniandanten, sämmllichen Herren Genera- 
len und Officieren aller Grade, für die in jeder Gelegenheit bewährte 
pünclliche und kräftige Ausführung meiner Anordnungen und Be- 
fehle, und ich kann nicht genug anerkennen wie in dieser Beziehung 
Alle einen edlen Wetteifer an den Tag legten, und wie jeder Einzelne 
derselben in seinem Wirkungskreise seinen Untergebenen in allen 
Gefahren mit rühmlichem Beispiel voranging, ihnen als Muster vor- 
leuchlete. 

„Soldaten ! Indem ich Euch hiemil meinen herzlichsten Scheide- 
gruss zurufe, spreche ich die innere Ueberzeugung aus, dass unser 
vielgeliebter Kaiser in jeder neuen Gefahr auf Euch, tapfere Waffen- 
gefahrten! auf Euere treue Hingebung und erprobte, unerschütter- 
liche Festigkeil mit Zuversicht rechnen kann. 

„Zwar herrscht Friede jetzt, und nur der Friede allein kann 
bald die schweren Wunden heilen, welche unserem grossen Valer- 
landc durch die beispiellosen Anstrengungen einer verruchten Umsturz- 
partei geschlagen wurden; aber noch ist er nicht völlig gesichert, 
noch stehen drohende Gewitterwolken am Horizonte der Völker und 
Staaten, welche sich plötzlich entladen, und Stürme, gewaltiger als 
die vergangenen, bringen können. Diese müssen Euch gerüstet fin- 
den, denn Eurer Treue, Tapferkeit und Disciplin ist die Ruhe und 
Ordnung, Grösse und Selbstständigkeit der Monarchie anheimgegeben, 
und erst wenn Ihr unserm gemeinsamen Vaterlande den Genuss die- 
ser Güter dauernd gesichert habt, kann die von Eurem Kaiser und 
Herrn Euch anvertraute Aufgabe als vollkommen erfüllt angesehen 
werden. 
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Bietet daher fortan alle Kräfte auf, um im Augenblicke der Ge- 
fahr dieses edle Vertrauen auf das Glänzendste zu rechtfertigen, und 
sollten wirklich neue Gefahren hereinbrechen und Ihr zum wieder- 
holten Kampfe gegen äussere und innere Feinde unseres neu auf- 
blühenden Reiches aufgerufen werden, so werdet Ihr, dess bin ich 
gewiss, mit Freude Blut und Leben rör die Rechte unsers kaiserlichen 
Herrn einsetzen und neuen Ruhm und Sieg an Eure Fahnen fesseln. 

„Gottes Segen über unsern jungen ritterlichen Kaiser und seine 
tapfere, brave Armee!" 

Haynau m. p., FZM. 

Und so schliessen wir nun mit seinem eigenen Denkspruch, 
welchen er am 2. Nov. 1807 zu Theresiensladl in das Stammbuch 
der Gemahlin eines k. k. Stabsofficiers geschrieben. 

„Gross ist, wer das kann, was er will, 
„Wer das will, was er kann, ist weise!! 



Freiherren Kalmer von Rosenpichl. 



m 

W.: Quadrirt, mit einem Mittelschild . welcher schrägrechts von Gold, 
Schwarz und Roth getheilt ist. Im 1. u. 4. von Roth und Silber 
schrägrechts gethciltcn Felde erscheint ein nach des Feldes Farben 
von Silber und Roth gewechselter Stern; im 2. u. 3. blauen ein 
gleich dem 1. Felde mit dem Stern bezeichneter, rechts gewendeter 
Adlerflügel, hinter welchem ein gegen die Rechte gebogener gehar- 
nischter Arm mit einem Schwert in der Faust hervorgeht. Auf dem 
Schilde drei offene gekrönte Helme mit einer rechts von Schwarz. 
Roth und Gold, links von Blau, Roth und Silber gemischten Decke; 
der mittlere trägt einen natürlichen Feldhasen, auf dem mit erhobe- 
nen Flögeln ein schwarzer Adler steht und den Hasen zwischen 
seinem Löffeln zu beizen scheint; der rechte trägt einen offenen 
Flug, dessen rechte und linke Seite gleich dem 1. Felde bezeichnet 
ist; der linke trägt Flügel und Arm des 2. Feldes. 



Erbländisch Osterr. Freiherrensland, Regensburg 20. März 1654, . 
mit dem Titel zum Rosenpichl und Hohenstein, Herr auf Schmelzho- 
fen für Johann Balthasar Kulmer Zum Rosenpichl und Hohenstein und 
seine Bruder und Vellern, Georg, Bernhard, Helfried und Ehrenreich 
Kulmer. 
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Dieses alte, ursprünglich steiermärkische Geschlecht hatte seine 
Stammburg Kulm aur einem noch heut zu Tage davon benannten 
Berge nahe bei Slubenberg in Steiermark, von deren frühesten Be- 
wohnern nur ein Otto Kulmer bekannt ist, der 1171 in einer Urkunde 
genannt wird, durch die er seine Tochter Anna den Benedictiner- 
Ordens-Schleier nehmen liess. Schon zur Zeit des Kaisers Albrecht I. 
von Habsburg (1299) waren die Kulmer Landleute in Kärnihen und 
* Georg Kulmer war sein Truchsess. Erhard Kulmer hing als Oheim 
sein Siegel an den Heiralhsbrief Olto's des Herbersteiners mit Elisa- 
beth v. Holleneck, s. d. 6. Sept. 1389. Alberl Kulmer erschien 1529 
mit 16 wohlgerüsteten Pferden vor Wien zum Entsalze. 

Mit Friedrich Kulmer und seiner Gemalin, Anna v. Falbenhaupt, 
beginnt die ununterbrochene Slaminreihe. Herrmann Kulmer zum 
Rosenpichl, sein siebenler Nachkomme, dessen Bruder, Georg, mit 
Agnes, der Letzten des Geschlechtes von Obrilschon, deren Guter 
und Wappen erbte, erlangte s. d. Grälz 15. Dec. 1538 von Kaiser 
Ferdinand I. die Bewilligung, das Schloss Hohenstein in Kärnthen zu 
bauen und zu des Landes Schutz und Trutz zu befestigen, auch den 
Titel davon zu führen, was alles 1589 am 9. Juli der Erzherzog Karl 
zu Oesterreich seinem Vetter Balthaser und dessen Erben bestätigte. 
Des Georg Sohn, Johann Balthasar, erlangte, wie schon gesagt, 1654 
den Freiherrensland. Von seinen mit Margaretha von Mosheim er- 
zeugten Sühnen haben Johann Andreas, Ferdinand Andreas und Chri- 
stoph Andreas drei Linien, die karnlhner, kroatische und steier- 
markische Linie, gegründet, von welchen die erste erloschen ist, die 
beiden andern aber noch bestehen. 

Die kroatische Linie umfassl die noch blühende Deseen- 
denz von Ferdinand Andreas Frhrn. Kulmer, der I) Anna Fetzer von 
Bergen, II) Eleonore Stängel von Waldenfels und III) Benigna Freiin 
von Traulmannsdorf zu Gemalinnen halte und den 20. Mai 1623 in 
Nieder-Oesterreich unter die alten Ritterslands-Geschlechter aufge- 
nommen wurde. Sein Sohn, Ferdinand Ernst, war kais. Obersler 
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und Oberhauptmann zu Karlsladt, f 1736 and hatte M. Salome Freiin 
Hoffmann v. Strechau, sein Enkel Joseph aber, f t749, Regina Freiin 
Palachich von Zajezda zur Gemalin. Von des letztern Sohn, Joh. 
Emelin (s. unten I. Grossältern), entstammen alle heutigen Freiherren 
von Kulmer dieser Linie. 

Die steiermärkische Linie entstammt von Christoph An- 
dreas Frhrn. Kulmer, der mit Judith Freiin von Staudach verehelicht 
war und 1671 starb. Sein Enkel, Georg Otto, f 1712, ein Sohn des 
Christoph Ferdinand und der Anna Freiin Jaborneck, war Landralh 
zu Grälz und mit Theresia Freiin v. Lamberg verehelicht; er ist durch 
seinen Sohn, Otto Herbarl, k. k. Major, f 1746, verm. mit Margarethe 
Freiin Patachich, der nächste Stammherr dieser Linie geworden. 

/. Die kroatische Linie. 

Freiherr: Franz Frhr. Kühner von Roscnpichl und Hohenstein, Herr 
auf Schmelzhofen, geb. 3. Febr. 1806, k. k. Kämm., Minist, ohne 
Portefeuille und Beisitzer aus dem Herrenstande der Banaltafel zu 
Agram im Königreich Kroatien. 

Geschwister: 1. Clotilde, geb. 8. Febr. 1809, StkrD., verm. 19. Marz 
1827 mit Franz Grafen Draskovich de Trakoslyan, k. k. Kämm. 

2. Emelin, geb. 16. Oct. 1811, gew. Lieut. im 60. Inf.-Reg. Wasa. 

3. Friedrich, geb. 6. März 1814, k. k. Kämm, und Obcrst-Lieut. im 
Brooder Gränz-Inf.-Reg. Nr. 7. 

Aeltern: Ferdinand Frhr. Kulmer von Rosenpichl und Hohenstein, 
geb. 20. Januar 1777, Herr auf Janusevecz, Kastel, Seszlina und 
Szamobor in Kroatien, k. k. Kämm, und Hauptmann a. D., f 13. 
März 1816, verm. 17. März 1804 mit Josepha Gräfin Orsich von 
Szlavetich, Tochter des Adam und der Leonarda Gräfin Voikfly de 
Klokoch, geb. 19. T)ec. 1782. 

Vaters-Geschwister: \, Johann Nep., geb. 15. Juni 1782, f 1835. 

2. Josephine, geb. 13. Aug. 1786, verm. 9. Dec. 1805 mil Ignaz v. 
Kiepach, k. k. General-Commando- Adjutanten. 



3. Franzisca, geb. 4. März 1788, StkrD., verm. 9. Juli 1808 mit Jo- 
hann Grafen Draskovich de Trakoslyan. 

4. WWhelmine, geb. 4. Ocl. 1790. 

Grossältern: Johann Emelin Frhr. Kulmer v. Rosenpichl und Hohen- 
stein, geb. 26. Juli 1735, Herr auf Janusevecz, Kastel, Seszlina 
und Szamobor, k. k. Kämm. u. Major a. D., erlangle am 15. Sept., 
1785 das Indigenat de ordine Baronum et Magnalum des Kgr. Un- 
garn, f 7. März 1807, verm. 10. Dec. 1775 mit Judith Gräfin Ser- 
mage de Szomszedvar, Tochter des Joh. Peter Thomas und der 
Josepha Gräfin Draskovich, geb. 14. Aug. 1757, StkrD., f 3. 
Aug. 1802. 

Sohn des Joseph Frhrn. Kulmer und der Regina Palachich (s. o.). 

• 

//. Die steiermarkische Linie. 

Freiherr : Ignaz Joseph Frhr. Kulmer von Rosenpichl und Hohen- \ 
siein, Herr auf Schmelzhofen, Präs. des Landgerichts in Grätz, geb, 
21. Dec. 1798. 

Geschwister: 1. Johanna, geb. 12. Aug. 1802. 

2. Josepha, geb. 3. Sepl. 1806. I 

3. Karl, geb. 10. Dec. 1812. j 

4. Aloisia, geb. U. Sept. 1814. 

Aeltern: Johann Nep. Frhr. Kulmer von Rosenpichl und Hohenstein, 
geb. 21. Januar 1759, Herr auf Rottenthurm, Waldegg und Harten- 
stein in Steiermark, k. k. Kämm, und Hauptmann a. D., f , 

verm. 31. Juli 1796 mit Johanna, Tochler des Ignaz Frhrn. von 
Rehbach und der Caroline Freiin von Rehbach, geb. 31. Mai 

. 1780, t 

Vaters- Geschwister: 1. Aloisia, geb. 2. Nov. 1751, f 12. Mai 1777, 
verm. 17. Sepl. 1770 mit Franz Xaver Frhrn. vQn Otlcnfels- 
Gschwind, k. k. Kämm., f 29. Mai 1778. 

2. Karl. geb. 8." Juli 1752, U. k. Kreis-Commissär zu Grälz, f 1778. 
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3. Joseph, geb. 24. Juni 1753, k. k. Ober-Lieuf. im Inf. -Reg. Wil- 
helm Schröder, f 24. Marz 1791. 

4. Franz Xaver, geb. 19. Dec. 1760, k. k. Ober-LieuL im .nf.-Reg. 
Brechairrville, f 27. Marz 1793 bei Tirlcmonl. 

5. Ferdinand, geb. 30. Juni 1763, k. k. Kämm., Obcrsl-tieul. und 

Arlillerie.Districts-Direclor zu Grälz, f , verm. 14. Mai 1805, 

mit Josepha, Tochler des Caspar Wilhelm Gr. v. Küenburg und der 
Josepha v. Gyurkovics, geb. 29. Juli 1779, f 

6. Johann Bapl., geb. 24. Juni 1764, k. k. Ober-Lieul. im Inf.-Reg. 
Lallcrmann, f 3. Aug. 1796 bei Castiglioni. 

Grossältern: Joseph Emerich Frhr. Kulmer v. Rosenpichl und Hohen- 
stein, geb. 3. Juli 1717, Herr zu RoUenlhurm, Waldegg nnd Har- 
tenstein, k. k. Kämm, und inner-üslerr. Landrath, f 31. Aug. 1790, 
verm. 7. Mai 1750 mit Juliana, Tochler des Joseph v. Hoheneimer 
und der M. Anna v. Krajachilz, geb. 5. Mai 1723, f 25. Dec. 1765. 
Sohn des Ollo Herbart (siehe oben). 




Freiherren von Waidmannsdorf. 



W.r Quadrirl mit einem gekrönten Millclschild. welcher quer getheilt, die 
obere Hälfte schwarz, die untere Silber, in dessen unteren Hälfte 
der obere Thcil des Karlenzeichens Treff zu sehen. Das erste Feld 
zeigt in Roth ein weisses aufrecht rechlshin schreitendes Einhorn; 

2. in Gold einen rothen gekrönten rechlshin schreitenden Löwen; 

3. tu Gold einen alldeutsch blau gekleideten Mann mit schVarzem 
II. 6 
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Hute, in der Rechten eine Lanze tragend, in der Linken einen Haar- 
busch haltend; 4. in Roth ein weisser Querbalken, worauf ein 
rechtshin springender Hirsch. 

Erbländ. österr. Freiherrensland, Wien 2. April 1650, mit dem 
Prädicat von Meran auf Lamperlsburg und Seebach, für Christoph 
Karl und Michael Adolph Waidmann v. Waidmannsdorf. 

Ein sehr alles tiroler, der dortigen Landes-Malrikel einverleibtes 
Geschlecht, die Waidmann genannt. Johann Waidmann erlangte 1560 
den Rittersland und das Prädical v. Waidmannsdorf. Mit ihm begin- 
nen zugleich die nachgefolgten Herren v. Waidmannsdorf ihre beur- 
kundeten alleren Ahnenproben in nachstehender Reihenfolge: 

Johann Waidmann v. Waidmannsdorf, vcrm. mit Apollonia v. 
Seben ; Johann II. W. v. W., vcrm. mit Magdalena v. Rappenslein ; 
Johann III. W. v. W., verm. mit Chalarina Zcltel v. Freyenlusl; Chri- 
stoph Karl W. v. W., Gubernator von Brauneck, verm. mit Felicitas 
Söll v. Aich- u. Hahnberg; Christoph Karl Frhr. v. W. (siehe oben), 
verm. mit M. Maximiiiana Gräfin Slürgkh v. Vasoldsberg; Johann 
Anton Frhr. v. W., k. k. Kämm. u. Geh.-Ralh, verm. mit M. Helene 
Gräfin Lamberg; Johann Bonaventura Frhr. v. W., k. k. Kämm., verm. 
mit Josepha Gräfin Slcinpies, und Maximilian Christoph Frhr. v. W., 
k. k. Geh.-Ralh, Kämm. u. Gouverneur von Tirol, verm. mit Marie 
Gräfin v. Rindsmaul. 

Des letzlern Sohn ist der noch lebende k. k. Kämm. u. Hofrath 
Friedr. Frhr. v. Waidmannsdorf zu Meran auf Lamperisburg u. See- 
bach, der sich am 12. Oct. 1829 mil der Grafin Anna Maria v. Wurm- 
brand-Sluppach zu Neuhaus vermählte und Kinder hal. 
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Fürsten von Metternich. 



W.: Ein dreimal lang ab und einmal quer in sechs Felder getheilter 
Schild mit einem von einem Fürstenhut bedeckten Mittelschild, in 
dessen silbernem Felde drei schwarze in Form eines gestürzten 
Dreiecks gestellte Muscheln , als das älteste und ursprüngliche 
Stammwappen zu sehen sind. Im 1. und 6. rothen Felde erscheint 
ein schrägrechts stufen weis gezogener und an jeder Seite von drei 
goldnen Talzenkreuzen begle : teter blauer Balken; das 2. Feld ist 
gespalten und zeigt als besondere kaiserliche Gnadenzeichen im 
vordem rothen Grunde den österr. silbernen Querbalken, im hintern 
goldnen aber den lothringischen rolhcn, mit drei silbernen gestüm- 
melten Adlern belegten schrägrechten Balken. Im 3. und 4. rothen 
Felde erscheinen drei silberne goldverzierte Hüfthörner zwei und 
eins gestellt; das 5. Feld ist quergetheill und zeigt oben einen 
schwarzen vorwärts gewendeten Ochsenkopf im silbernen Grunde, 
unten im blauen Grunde ein goldnes. in jedem Winkel von einer 
gleichen Münze begleitetes Tatzenkreuz. Auf dem Schilde ruhen 
fünf offene Helme; von diesen trägt der erste zur Rechten mit 
schwarzsilberner Decke den empor^estreckten Hals und Kopf eines 
seiner Länge nach von Schwarz und Silber gelhcilten Steinbocks; 
der zweite gekrönte trägt einen doppelten schwarzen goldgewafine- 
len mit der Reichskrone bedeckten Adler mit schwarzgoldner Decke; 
der dritte mittlere, mit einem Fürslenhut bedeckt, den Ochserikopf 
mit schwarzgoldner Decke, der vierte gekrönte mit schwarzsilberner 
Decke den in der Krone sitzenden metternichischen weissen Schwan; 
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der fünfte gekrönte endlich die Gestalt eines wachsenden wilden 
Mannes mit Laub um Kopf und Lenden, mit der Rechten eine Keule 
über die Schulter legend und die Linke in die Hüfte setzend mit 
rothsilberner Decke. Scbildhallcr sind rechts ein von Schwarz und 
Silber seiner Länge nach getheilter Steinbock , links ein wilder 
Mann, sich mit der freien Hand auf eine Keule stützend. Unten 
erscheint auf einem fliegenden Bande der Wahlspruch: r Kraft im 
Recht". Das Ganze bedeckt und umgibt Fürstenhut und Mantel. 

Der älteste Ahnherr dieses ursprünglich westphälischen und 
vheinlandischcn Geschlechtes soll nach einer allen Tradition, ein säch- 
sischer Heerführer Namens Metler gewesen sein, der von Kaiser Karl 
dem Grossen besiegl sich zu dem christlichen Glauben bekannte, un- 
ferne Bonn im nachherigen Herzoglhume Jülich und Berg die alte 
Burg und Stammfeste Mellernicht erbaute und für sich und seine 
weitere Dcsccndenz den Titel von ihr angenommen hat. Aus diesen 
war Wallher v. Metternich Anno 033 in der Schlacht bei Merseburg 
sregen die Ungarn unter Kaiser Heinrich I. Fahnen; Conrad und Hein- 
rich v. M. lurnierlen, jener 938 zu Magdeburg, dieser 949 zu Con- 
slanz. Eberhard v. M. war 1211 Domherr zu Mainz, Dietz 1280 ein 
deutscher Ordens-Rilter. 

Die sichere und ununterbrochene Slammreihe beginnt um das 
«1. 1300 mil Friedrichen v. M. und seiner Ehefrau Kunigunde v. Po- 
landen. Sein Enkel Carl, ein Sohn Wilhelms und Sibillens v. Nessel- 
rode, war Herr zu Metternich, Zievel und zu Esch und lebte noch 
1400. Sein allerer Sohn Walter halle nur eine Tochter, Sibilla, 
welche die Herrschaft Metternich und auch den Namen davon an 
ihren Genial Wolf v. Gudenberg vererbte und die Slammmutler der 
noch heul zu Tage blühenden Grafen Wolf v. Metternich zur Gracht 
geworden ist. 

Aus den Nachkommen von Carls jüngerem Sohne, Johann v. M. 
und dessen Ehefrau Kunigunde v. Binsfeld, bildeten sich späterhin 
mehrere Linien. Von diesen sind jene zu Borscheid, aus der Lothar 
Friedrich, geb. 1 Gl 7, f 1075, Churfürst und Erzbisehof zu Mainz. 
Fürstbischof zu Speyer und Worms, sein Bruder. Wolf Heinrich v. 
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M., aber Herr auf Esch und Dodenberg, churmainziseher Grosshof- 
meistcr, sub dalo Regensburg 14. April 1664 in den Reichsfreiherren- 
stand erhoben wurde, jene zu Chursdorf, aus welcher der königl. 
preussische und churbrandenburgische Minister Ernsl Freihr. v. M. 
sub dato Laxenburg 28. Mai 1696 den Reichs-Grafenstand erlangte, 
und jene zu Rodendorf und Müllenarck, aus welch lelzterer Carl Cas- 
par Hugo, churpfälzischer Kämmerer am 10. Jänner 1713 gleichfalls 
Reichsgraf geworden ist, mit ihren mehreren Seiten-Aeslen und Zwei- 
gen bereits wieder erloschen. 

Nur die von Johanns jüngerem Urenkel, Edmund v. Metternich 
und seiner Frau Amalia Kolb v. Vettelhofen, entsprossene Linie zu 
Zievel besteht noch; er war ein Grossvater Lothars v. Metternich, 
f 1623, der als Churfürsl und Erzbischof zu Trier den beiden Söh- 
nen, Wilhelm und Lothar, seines altem mit Anna Freiin v. Dehren 
vermählten Bruders Johann Dietrich, welche sub dato Wien 28. Oct. 
1635 in den Reiehs-Freiherrensland erhoben wurden, die als eröffnete 
Lehen dem Churfürsten anheim gefallenen rcichsunmitlelbaren Herr- 
schaften Winneburg und Beilslein auf dem Hundsrück und an der 
Mosel und das damit verbundene Silz- und Stimmrecht in dei west- 
phälischcn Grafen-Curie verliehen hat. 

Wilhelm Freih. v. Metlernich, Winneburg und Beilstein erzeugte 
in seiner 2. Ehe mit Anna Eleonore Brömserin v. Rüdesheim die zwei 
Söhne Carl Heinrich und Philipp Emerich; jener wurde 1679 Chur- 
fürst und Erzbischof zu Mainz und starb am 26. Sept. 1679; dieser 
war Erbkämmercr zu Mainz, Herr auf Gaulsheim und auf Königs- 
warth in Böhmen, kais. Kämmerer, geheim. Rath, Grl.-Feld-Zeugmci- 
sler und Oberster eines Regiments, auch Burggraf zu Eger. Er wurde 
von Kaiser Leopold I. mit seinen Schwestern Anna Magdalena, ver- 
mählten Waldpolt v. Bassenheim, und Anna Margaretha, vermähllen 
Freiin v. Sickingen, dann mit seinem Vetter Dietrich Adolf Freih. v. 
M. auf Königsberg und Bergläss laut Diplom datirl Regensburg 20. 
März 1679 in den Reichs-Grafenstand, mit gleichmässiger Verleihung 
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des Münzrechtes und aller Privilegien und Vorzüge des grossen Pa- 
latlnals erhoben; er starb am 22. März 1698, verm. mit M. Magda- 
lena Elisabeth Waldpolt v. Bassenheim. Seinem als churtrierschen 
geh. Rath am 14. Juni 1719 verstorbenen Sohne Franz Ferdinand 
folgen in der geraden Slammreihe: 

a) Der Sohn Philipp Adolf Gral v. Metternich, Winneburg und 
Beilstein, geb. 1686, Herr zu Nonnheim, Geilsheim etc., Erbkämme- 
rer zu Mainz, churtrier. geh. Rath und Obersthofmarschall, f 20. Dec. 
1739 und verm. mit Francisca Freiin Schenk v. Schmidtburg. 

b) Der Enkel Joh. Hugo Franz Graf von M., W. u. B., geb. 28. 
Sept. 1710, churmainz. Irier. geh. Rath, Oberamtmann zu Cochem, 
Ulmen und Dhaun, f 24. Mai 1750 und war zweimal verm. a. 25. 
April 1745 mit Clara Louise Elisabeth, Tochter Carl Ferdinand Mel- 
chiors Gf. v. Kesselstadt und Antonia Elisabeth Freiin Frenz v. Ken- 
denich, geb. 18. Nov. 1728, f 16. März 1746; b) 1747 mit M. The- 
resia, Tochter Franz Arnolds Gf. v. Hoensbroech ; und 

c) der Urenkel Franz Georg Carl Fürst v. M., geb. 9. März 
1746, f 11. Aug. 1818, Ritter des goldenen Vliesses und des ung. 
St. Steph.-OGK., k. k. Kämmr., geh. Rath, Staats - und Conferenz- 
Minisler. Für die in dem lüneviller Frieden an Frankreich gediehe- 
nen transrhenanen Besitzungen Winneburg und Beilstein erlangte er 
durch die Modifikationen des Reichs-Deputations-Recesses vom J. 
1803 die ehemalige Reichs -Abtei Ochsenhausen in Schwaben und 
wurde mit Diplom ddo. Wien 30. Juni 1803 nach dem Rechte der 
Erstgeburt in den Reichsfürstenstand und Ochsenhausen zu einem 
Reichsfürstenthume mit Silz und Stimme' am Reichstage erhoben. 
Seine Gemalin war M. Beatrix Antonia, Tochter Friedrich Fridolins 
Gf. v. Kageneck und Anna Maria Francisca Freiin v. Andlau, geb. 
8. Dec. 1755, verm. 9. Jänner 1771, StkOD. u. DdP., f 23. Nov. 
1828. Aus dieser Ehe entsprossen: 

1) Pauline Cunigunde Wallpurg, geb. 19. Nov. 1772, wurde 
mit besonderem Dipl. v. 1. Dec. 1814 in den österr. erbl. Fürslenstand 
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erhoben; verehlichle sich am 23. Febr. 1817 mit Ferdinand Herz. v. 
Würtemberg, k. k. GFM., M. Ther.OGK., ösl. LOGK. etc., f 20. Jan. 1 834. 

2) Clemens Wenzel Lothar Fürst von Metlernich, Winneburg, 
Herzog von Porlelta, Graf v. Königswarlh. geb. 15. Mai 1773, Herr 
der Hrsch. Plass, Kraschow, Kalzcrow, Biela, Amon und Markusgrün, 
Miltigau, Johannesberg, Brzesowiz und Kowalowiz, Grand von Spa- 
nien I. Ciasse, Riller des goldnen Vliesses und des ung. St. Steph.- 
ÖGK. in Brillanten, des goldnen Civil-Verdienslkreuzes und des Jo- 
hanniter-OGK. und vieler ausländischen Orden Grosskreuz, k. k. geh. 
Rath und Kämmr., bis zum Jahre 1848 Haus-, Hof- und Staatskanz- 
ler, Staats- und Conferenz-Minister, des milit. M. Ther.-Ordens-Kanz- 
ler, Curator der Akademie der bildenden Künste in Wien. Er erlangte 
nach den rühmlichen Erfolgen seiner Ministerial-Verhandlungen mit 
Diplom ddo. Wien 20. Oct. 1813 die Ausdehnung der fürstlichen 
Würde für sich und seine gesammle männliche und weibliche Des- 
cendenz, die Berechtigung als eine bleibende Auszeichnung die Wap- 
pen von Oesterreich und Lothringen vereinigt in sein fürstliches 
Wappen aufzunehmen, sub dato Paris 25. Mai 1814 das Indigenal 
de ordine Baronum et Magnatum und die künigl. Donation der im 
Temcser und Krassower Comital gelegenen Güter Daruvär, Megya 
Szaros, Skencz und Skrybeslye im Königreiche Ungarn und mit Di- 
plom vom 1. Aug. 1818 vom K. Ferdinand L von Sizilien die Titel, 
Würden und* Dotationen eines Herzogs von Portella; verkaufte das 
durch die Rheinbundes-Akte vom J. 1806 und die nachgefolgten 
Stipulationen des deutschen Bundes unter die Landeshoheit des Kö- 
nigreichs Würtemberg gezogene Fürstenthum Ochsenhausen 1825 
an diese Krone, erkaufte dagegen die grosse Herrschaft Plass pilse- 
ner Kr. im K. Böhmen; war 1800 Gesandter zu Dresden, 1803 zu 
Berlin, 1806 Botschafter zu Paris, 1809 Minister der auswärtigen 
Geschäfte, Staats- und Conferenz-Minister, 1813 erster bevollm. Mi- 
nister bei dem Prager Congresse, 1814 bei dem ersten Pariser Frie- 
den, 1814 — 15 erw. Präsident des Wiener Congresses und ösl. be- 
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vollmächtiger Minister bei dein zweiten Pariser Frieden, 1818 zu 
Aachen, 1820 — 21 zu Troppau und Laibach, 1822 zu Verona. Se. 
Durchl. der Fürst von Metlernich hat sich dreimal verchlicht a) 27. 
Sept. 1795 mit M. Eleonore Gräfin v. Kaunitz-Rielberg, geb. 1. Oct. 
1775, f 19. März 1825, StkOD. u. DdP., Erbin der Herrschaft Koje- 
tein in Mähren: b) 5. Nov. 1827 mit M. Antonia Freiin v. Lcykam, 
geb. 15. Aug. 1806, 8. Oct. 1827 zu einer Gräfin v. ßeilstein erho- ' 
ben, f 17. Jänn. 1829; c) 30- Jänn. 1830 mit Melanie M. Antonia, 
Tochter Franz Graf v. Zichy de Vasonykeü und Marie Gräfin v. Fer- 
raris, geb. 28. Jänn. 1805, SlkOD. u. DdP. 

Kinder; 1) M. Lcopoldine, geb. 17. Jänn. 1797, f 24. Mai 1820, 
vcrm. 15. Sept. 1817 mit Joseph Graf Eslerhazy de Galanlha auf 
LandschiUz, k. k. Kämmr. 

2) Franz Carl Victor, geb. 12. Jänn. 1803, Joh.-OR., k. k. Kämmr., 
Attache bei der k. k. Gesandtschaft zu Paris, f 1831. 

3) Leontine Adelheid, geb. 18. Juni 1811, SlkOD, DdP., Erbin der 
Hrsch. Kojelein in Mähren, vorm. 8. Febr. 1835 mit Moritz Grf. V. 
Sandor de Szlavnicza, k. k. Kämmr. 

1) Hermine Gabriele, geb. 1. Sept. 1815, herzogl. Savoy. Ehren- 
Stifts-Dame zu Wien. 

5) Richard Clemens Joseph, geb. 7. Jänn. 1829, Attache bei der k. k. 
Gesandtschaft zu Paris. 

6) Melanie M. Pauline, geb. 27. Febr. 1832. 

7) Paul Clemens Lothar, geb. 14. Oct. 1834, Lieul. bei G.-H. Tos- 
caha-Dragoner. 

8) Lothar Stephan, geb. 13- Sept. 1837. 

3) Joseph Graf v. M., W., B., geb. 14. Nov. 1774, Joh.-OR., 
k. k. Kämmr., f 9. Dec. 1830, verm. 1827 mit Juliana Francisca, 
Tochter Franz Fürst Sulkowsky und Judith Maria v. Bazzardi-Mont- 
helli, geb. 7. März 1776, f 9. Dec, 1830. 
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Grafen von Gerrini de Monte-Varchi. 



W.: In Silber ein blauer Querbalken mit schmaler goldener Einfassung 
und 3 goldenen Sternen in einer Reihe besetzt; hinter dem Balken 
ein rother Löwe, welcher in der linken Vorderpranke einen grünen 
Elchenzweig mit 2 Eicheln h&It und auf der Schulter ein silbernes 
kleines Schild trägt, worin ein rothes Kreuz 

Oesterreich, Sachsen, Toskana. — Frhr. 1789, Gf. 1838. — 
Der Stammsilz dieser Familie war das in Toskana befindliche 
Kastell Montevarchi, wo sie schon im 13. Jahrh. domicilirte. Durch 
die aus dem grossh. loskanischen Staatsarchive erhobenen gericht- 
lichen Urkunden und durch legale Taufzeugnisse, welche bis in das 
16. Jahrh. reichen, wird diese Familie in den Stand gesetzt, die 
rechtmässige Filiation, von Grad zu Grad, bis in das 13. Jahrh. nicht 
allein historisch sondern diplomatisch zu erweisen. Es gehl daraus 
hervor, dass Chrislofanus, rechtmässiger Sohn des Angelus Cerrini 
und rechtmässiger Enkel des Ccrrino de Montevarchi, 1350 von Kai- 
ser Karl IV. als Judex Ordinarius in Florenz eingesetzt wurde, und 
dass des Chrislofanus Söhne und Enkel im florenlinischen Staate die 
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höchsten Slaalswürden bekleideten; ferner, dass die ältere in Monte- 
varchi sesshafle Linie dieser Familie zu Anfang des 17. Jahrh. im 
Mannsslamme erloschen ist, hingegen die jüngere gegenwärtig noch 
in Florenz sesshafte Linie sich in Sachsen und Oesterreich verbreitet 
und fortgepflanzt hat. — 

Noch heule befindet sich auf dem Grab-Monumente der Familie 
Cerrini de Monlevarchi in der Kirche St. Croce zu Florenz das in 
Marmor gehauene und colorirte Wappen, nämlich ein durch einen 
blauen schräg laufenden Balken getheilter silberner Schild, in dessen 
oberen Thcil ein rolher Löwe hervorragt, der einen grünen Eichen- 
zweig in seinen Pfoten hält und auf dessen linker Schulter sich ein 
silbernes Schildchen mit einem rolhen Kreuze befindet; das Wappen 
des allen florentinischen Volkes. 



A) Oesterreichische Linie. 

(Im J. 1838 wurde Karl v. Cerrini de Monle-Varchi, geb. zu 
Raab in Ungarn 9. Oct. 1777, Herr und Landmann in Steiermark, 
k. k. FML., Kämmr., geh. Rath und Oberslhofmeister der Sühne des 
Erzh. Karl Ludwig [Sohn des 27. Nov. 1800 f k. k. FML. Frhrn. v. 
Cerrini und der Donna Isabella de Andrade a. d. H. Andrade zu Bar- 
celona, welches mil jenem der Marq. de Cinladille vereinigt isl und 
unler K. Karl VI. nach Oesterreich gelangte], in den Grafensland der 
österr. Erblande erhoben.) 

■ Graf Alois Karl .1. Nep., geb. zu Grälz 7. Juli 1823, k. k. Be- 
zirkskommissär 2. Kl. in N. -Oesterreich. 

B) Sächsische Linie. 

Frhr. Clemens Franz, geb. zu Dresden 16. Dec. 1785, k. sächs. 
GL. a. D., verm. 1816 mit Caroline, geb. v. Berlepsch, geb. 20. April 
1796, f 1845. 
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C) Toskanische Linie. 

Diese mit der sächs. und üslcrr. von einem gemeinschaftlichen 
Stammvater entsprossene Linie ist schon seil dem 15. Jahrh. von 
den beiden ersteren Linien getrennt. 

Pasquale v. Cerrini, f 1836 zu Florenz, verm. mit Dominica, 
geb. de Daddi. 
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Grafen von Künigl. 



W.: Quadrirt; 1. u. 4. von Rolh und Silber senkrecht gotheill mit einem 
Querbalken von gewechselten Tincturen; 2. u. 3. in Roth ein sil- 
berner Querbalken mit schwarzen Mauerstrichen oben viermal gc- 
zinnt. Millelschild : von Silber und Roth schräglinks gelhcilt mit 
einer aus dem rothen Theile schrägrechts hervorgehenden rothan 
Spitze. 

Ein alladeliges, rillerbürlig und sliflsmässiges Geschlecht, kalh. 
Religion, welches in der Mille des 17. Jahrhunderts von Kaiser Leo- 
pold in den Rehs.-Grafensland erhoben wurde, auch schon vorher 
(1639) die Erb -Truchsessen- Würde in der Grafschaft Tirol erlangt 
halte. 

Es stamml aus Tirol , wo es vormals den Namen Caslclrulh ge- 
führt hat. Rudolph I. v. Castelrulh kommt schon in einer Urkunde 
vom J. 1018 vor. Seine Nachkommen werden in Urkunden theils 
Chunig oder König (Rex), theils Künigl oder auch Khünigl von Ehren- 
burg genannt. Im J. 1563 wurde Bernhard 11. vom K. Ferdinand 1. 
in den Freiherrenstand erhoben und nannle sich Künigl Fhr. von 
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Ehrenburg und Warlh. Dessen Enkel Veil, Erzhz. Ferdinand Carls 
v. Oeslerr. Obrisl-Kämmr. und geh. R. , wurde 1639 mil der Erb- 
Truchsesscn - Würde in der Grafschafl Tirol beschenkt, so wie dem 
Sohne dieses lelzlcrn, Johann Georg-, vom Kaiser Leopold die reichs- 
grafl. Wörde verliehen wurde. Dessen Nachfolger haben sowohl in 
Tirol als am k. k. Hofe die wichligslen Aemler bekleidet , viele der- 
selben waren Mallheser- und des deutschen Ordens Ritter. 

Im J. 1712 machte sich der Gr. Leopold Königl in Böhmen 
sesshaft, so dass die Familie dadurch in 2 Branchen vertheilt wurde, 
wovon die eine in Tirol, die andere in Böhmen blüht. Inzwischen 
schreibt sich ein jeder Graf: Rsgr. v. Königl, Fhr. v. Ehrenburg u. 
Warth, Erb-Truchsess der geforsteten Grafschafl Tirol. 

A) Aeltere Linie in Tirol 

Leopold Philipp Gr. v. K. , Fhr. zu Ehrcnburg und auf der 
Warlh, Herr zu Schöneck etc. etc., geb. 9. Dec. 1764, k. k. wirkl. 
geh. R., KSmmr., Obersl-Erbland-Truchscss und Landmarschalls-Ver- 
walter in Tirol und Karnlhen, zweiler k. k. Commissär und Admini- 
strator des adeligen Damenslifles in Innsbruck etc. etc., verm. 1791 
mit Marie Crescenlia geb. Grafin v. Thurn-Valsassina und Taxis. 

B) Jüngere Linie in Böhmen. 

Vineenz Graf v. Kimigl, Fhr. zu Ehmnburg und auf der Warth, 
geb. 19. Aug. 1801, k. k. Oberst und Regimrnls-Commandant von 
Graf Khevenhüller Inf. Nr. 35. 
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Freiherren Csorich de Honte-Creto. 



W. : Ein bogenförmig von Gold und Blau quer getheiller Schild, in wel- 
chem oben ein rother, rechts schreitender, mit einem Säbel bewaff- 
neter Löwe, unten aber auf zwei neben einander emporstehenden 
grünen Hügeln zwei aufgemauerte, oben gezinnte und mit zwei 
Schiesslöchern verwahrte Thürme ohne Thor zu sehen sind. Frei- 
herrenkrone und ein offener gekrönter Helm, der den Löwen wach- 
send trägt, mit rechts rothgoldener, links blausilbcrner Decke. 

■ 

Erbländisch österr. Freiherrenstand und Prädicat de Monle-Crelo, 
Wien 30. Juni 1818, für den k. k. Obersten des 2. Inf.-Rcg. Kaiser 
Alexander Franz Ritter Csorich. 

Aus altem adeligen croatischen Geschlechlc entsprossen, geb. 
3. Oct. 1 772, starb er als k. k. geh. Rath, GFL., commandirender Ge- 
neral im Banale und Inhaber des 32. Inf.-Reg. 4. März 1847, aus 
seiner Ehe mit Ludmille v. Schindler keine Kinder hinterlassend. 

Er adoptirle seines Bruders Sohn, den dermaligen k. k. FML. 
und Kriegsminisler Anton Frhrn. Csorich de M.-C, der in dessen Folge 
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mit besonderm Diplom d. d. Wien 16. Ocl. 1840 mit dem gleichen 
Pradicate in den Freiherrenstand erhoben wurde. 

1795 zu Machichno in Kroatien geboren, begann Frhr. v. C. seine Lauf- 
bahn 1809 als Cadet im Ottochaner-G.-R., und rückte nach und nach bei 
verschiedenen Regimentern bis zum Hauptmann vor. Derselbe machte die 
Feldzüge von 1809, dann die Befreiungskriege im J. 1813—14 und die 
Campagnc 1815 mit, war längere Zeit Adj. des FZM. Alois Fürst Liech- 
tenstein, • und im J. 1833 vom Hauptm. des I.-R. Nr. 12 zum Major bei 
dem I.-R. Palombini Nr. 30 und Grl.-Commando-Adj. in Böhmen ernannt, 
welche Stelle er bis zu seiner im J. (835 erfolgten Ernennung zum Ober- 
sten und Regimts.-Command. bei dem l.-R. Herzog v. Wellington beklei- 
dete. Im J. 1833 wurde er durch die Verleihung des kais. russ. St. An- 
nen-Ordens 2. Kl. (D. i. B.), 1838 durch jene des St. Wladimir-O. 3. Kl. 
ausgezeichnet. Im J. 1842 zum GM. und Brig. in Italien ernannt, und 
1843 in gleicher Eigenschaft nach Wien übersetzt, erhielt er 1840 bei An- 
Wesenheit des Kaisers v. Russland dessen Stanislaus-O. 1 Kl., kam dann 
als Brig. und Fcstungs-Conimand. nach Salzburg und erhielt 12. April 
1848, zum FML. befördert, eine Divis, in Wien. In den verhängnissvollen 
Octoberlagcn 1848 durch seine Umsicht und Entschlossenheit die letzten 
Zuckungen des Aufstandes bewältigend, erfolgte 1. Nov. die Besetzung 
der inneren Stadt und wurde ihm die Leitung und das Comntando über 
sämmtlichc hierzu verwendete Truppen übertragen. Aus Anerkennung sei- 
ner grossen Verdienste erhielt C. vou seinem Monarchen das Ritterkreuz 
des Maria Thcresicn- und das Coniniandcur-Kreuz des k. Leopold-Ordens. 
Bei den Operationen gegen die insurgirten Magyaren wirkte er ebenfalls 
mit grosser Auszeichnung und erhielt, nachdem der letzte Akt des un- 
heilvollen Krieges mit der Unterwerfung Komorns (4. Oct. 1849) endete, 
in Würdigung seiner aufopfernden Thäligkeit den Orden der eisernen Krone 
1. Kl. und das Militär-Verdicnstkrcuz, so wie auch den russischen St. 
Annen-Oid. 1. Kl. m. d. Krone, nachdem er schon im Juli zum 2. Inha- 
ber des 15. J.-R. ernannt wurde. Vorübergehend zum Festungs-Comman- 
danten nach Pclerwardein designirt, wurde er schon im Nov. 1849 ad 
latus des I. Armee-Command. in Wien, im Juli 1850 Kriegsminisler und 
geh. Rath und durch die Verleihung des kais. russ. weissen Adler-Ordens 
. und G.-K. des grossherz. hessischen Philipp-Ordens ausgezeichnet. Der- 
selbe weiss sich in seiner gegenwärtigen Stellung ebenso das Vertrauen 
seines Monarchen , als die Achtung der Armee durch sein Wirken zu 
fesseln. 
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Se. Exc. vermählten sich 1 ) roil Caroline, Tochter des Anl. Fr. 
Grafen v. Feuei stein und der Johanna Gräfin v. Sternhei^-Rudels- 
dorf, f 18ftO, 2) mit Sophie Th., Tochter des Feldmarschall-Lieute- 
nants Jos. Frhcn. Botrdan v. Sturmbruck und der Elisabeth Gräfin v. 
Thun-Hohenstein, ^eb. 2. Januar 1816. 

Tochter erster Ehe: Caroline, geb vermalt mit dem k. k. Ma- 
jor Julius Posselt. 



Digitized by Google 



I 




Freiherren von Hammerstein. 



W. : Ein von Silber und Roth gespaltener Schild. Vorn sieht man drei 
rothc Fahnen von drei Lätzen , an ihren mit rothen Knöpfen be- 
setzten Querstangen; hinten drei silberne Spitzhammer mit goldenen 
Stielen, oben 2, unten i. Auf dem Schilde zwei offene gekrönte 
Helme mit rothsilberner Decke; der zur Hechten trägt die drei Kir- 
chenfahnen, an ihren bekreuzten Stangen herabhängend; den Lin- 
ken bedeckt ein schwarzes gestülptes Hütchen, an dem vurne zwei 
weisse Federn emporstehen. Schildhalter 2 Löwen natürlicher Farhe, 
welche auf einem fliegenden Bande stehen , mit dem Wahlspruch : 
Spectemur agendo. 

Hammerstein am Rhein, auf einem den Strom beherrschenden 
Felsen, Andernach gegenüber und noch heul zu Tage Eigenthum 
der Familie, war im grauen Alterthume die Stammburg und der Stamm- 
sitz der allen Grafen und Burggrafen vom Haminerstein, aus welchen 
bereits im Jahre 913 Graf Heinrich des Kaiser Conrad von Franken 
Feldhauplmann g-eg-en die Wenden war. Graf Otto von Hammerstein 
war um das Jahr 1 045 Gaugraf, Comes piovincialis, des Weller- und 
Enear-Gaues ; er leble mit Irmgard, einer Gräfin v. Whrnigen, in 
II. 7 
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einer nach den damaligen Begriffen verbotenen Ehe, und diese wurde 
auf besondern Betrieb des Mainzer Erzbischofs Erkenbald auf dem 
Concilium zu Seligenstädt getrennt; dadurch entstand eine hart- 
näckige Fehde zwischen dem Grafen und dem Erzbischofe, in die 
sich der Kaiser Heinrich III. mischte, die Burg eroberte und zerstörte; 
1071 ward sie wieder aufgebaut und diente zeitweilig zur Aufbe- 
wahrung der Reichs-Kleinode, wie der Kaiser Heinrich IV., als er sei- 
nen Vater vertrieb, sie von daher holen und 1125 wieder dahin 
zurückstellen Hess. 

Der eigentliche Stamm der Burggrafen zu Hammerstein, welche 
auch das Erz-Schenken-Amt des Kurfürstenlhums Trier bekleideten, 
und aus welchem Graf Burghard zu Con stanz, Graf Heinrich 1165 
zu Zürich lurniertcn, David 1312 des deutschen Ordens Ritter und 
Luitgard 1359 Aeblissin zu Gandersheim war, erlosch 1418 mit dem 
Grafen Ludwig und seinen Vettern Wilhelm und Hanns, die die Burg 
und Grafschaft Hammerslein dem Kurfürstenlhum Trier zu Lehn auf- 
zutragen sich genölhigt sahen; er war ein Enkel von Graf Ludwig ' 
III. und der Gräfin Beige v. Isenburg und ein Sohn von Graf Lud- 
wig IV., dessen Bruder Arnold, verm. mit Elisabeth v. Kerpen, eine 
besondere Linie, die heuligen Freiherren von Hammerstein, gründete, 
die von dem reichen Besilzlhumc ihres Hauses nur eine andere, spä- 
ter an der Wupper erbaute Burg und Herrschaft Hammerstein nebst 
Oje und andern Parzellen besassen und auf ihre Nachkommen ver- 
erbten. 

Arnold v. Hammerslein, f um 1435, Sohn des Werner Freih. 
v. H. auf Schwingenburg, halte Marie v. Wilsdorf, sein Sohn Johann, 
f 1500, Margaretha v. Pferdsdorl zur Gemalin. Dieses letztem Ur- 
enkel, Hanns Adam Freih. v. H., verliess die Rheingegenden und 
erkaufte 1653 die Herrschaft Equord in Hannover, Landesvoigtei 
Hildesheim, und eine halbe Stunde davon .gelegen. Seine Gemalin 
war die Tochter des aus der Hildesheimischen Stiflsfehde geschicht- 
lich bekannten Burkard v. Saldern. Er hinlerliess unter mehreren 
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Kindern die drei Söhne: Georg Chrisloph, Chrisloph Rudolph und 
Christian Günther. 

Georg- Christoph Freih. v. Hammerstein war hannöv. Geheimer- 
Rath und Hofmarschall zu Celle, besass als Majorat Equord, erwarb 
Slinnterburg, Berndorf, Drömmwiz, Ragulh, Neuhof und mehrere 
andere Güter. Seine Söhne, unter ihnen der General der Cavallerie 
und Günstling König Georg I., starben alle unvermähll und die letz- 
tem Güter gelangten durch die Tochter an die Familie der Grafen v. 
Hahn. Nur das Majorat Equord mit den Gütern Mehrum und Rötzum 
blieben bei der Familie und gelangten an die von 

Christoph Rudolph Frhrn. v. Hammerslein absteigende Gesmol- 
der Linie; er war der Erbe seines Vetters, des reichen schwedischen 
Generals Friedr. v. H., und besass die Güter Horn, Oldendorf, Apelern. 
Dratum etc., erkaufte die Herrschaft Gesmold in Osnabrück, und halte 
Johanna Schenk von Winterslellen zur Gemalin. Seine weitere Des- 
cendenz blühl noch heul zu Tage in seinen Ur- und Ur-Urenkeln in 
den beiden Linien zu Equord und zu Gesmold. 

Christian Günther Frhr. v. H. blieb als Obstlt. in der Schlacht 
bei Steinkirchen ; durch seine Frau, Gertrudis Schenk von Winter- 
sletten, Schwester seiner Schwägerin, erwarb er die Güter Quacken- 
brück, Duck und Harn, erkaufte auch Loxten in der Landdroslei Osna- 
brück des Königr. Hannover, und hinterliess eine in seinen Enkeln 
und Urenkeln gleichfalls noch besiehende Descendenz. 

Equorder Linie. 

1) Freiherr: Hanns Frhr. v. Hammerslein, geb. 17. Sept. 1771, Majo- 
rats-Herr auf Equord u. Mehrum, gew. k. westphäl. General-Lieul., 
t 9. Dec. 1841, verm. 10. März 1824 mit Adelgunde, Tochter 
des Friedr. Grafen v. Bernslorf zu Streitenburg und der Ferdinan- 
dine Freiin v. Hammerstein, geb. 12. Dec. 1805. 
Kinder: I) Sigurd, geb. 17. Juli 1829, Lieut. im 4. königl. preuss. 
Dragoner-Rgt. 
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2) Wittekind, geb. 23. Mai 1831, Licul. im 3. hannov. Inf.-Reg. 

3) Arnim, geb. 14. Mai 1832. 

4) Helge, geb. 18. Sept. 1833, Lieut. im k. k. öslcrr. Uhlanen-Reg. 
Clam Gallas Nr. 10. 

2) Friedrich Christoph, freb. .5- November 1775, königlich hannov. 
Obersler und Oberforslmeisler zu Clausenlhal, verm. 19. April 
1802 mit Dorothea Louise, Tochter des Georg Wilh. Frhrn. von 
dem Busche und der Dor. Fried. Freiin v. Hammerstein, geb. 27. 
Okt. 1777, f ' 

Kinder: 1) Bernhard Hans Heribert, geb. 24. Febr. 1803, k. hannov. 
Kanzlei-Assesor, f 29. Juli 1830. 

2) Mathilde Augusta, geb. 19. April 1804. verm. mit Edmund v. Berg, 
Vorstand der königl sächs. Forstschule in "Tharaut. 

3) Arnold Hans Georg, geb. 29. Oct. 1805, k. hannov. Capit.-Lieut. im 
3. leichten Bataillon. 

4) Irmengard Caroline, geb. 19. Jänner 1807, verm. mit Gottfried von 
Einem , k. hannov. Oberstlieutenant. 

5) Thusnelde Sophie, geb. 15. Aug. 1808, verm. 19. April 1837 mit 
Egmonl Grafen v. Bernslorf auf Jerze. 

ß) Otto Hans, geb. 20. Dec. 1812. k. hannov. Jagd-Junker. 

7) Adolph Friedrich, geb. 19. Nov. 1811, k. hannov. Amts-Assesar zu 
Oslcnde im Fürstenthume Grubenhagen. 

8) Hildebert Hans, geb. 27. April 1817, k. hannov. Second-Lieut. im 
3. leichten Bataillon. 

9) Cloüldc Henriette, geb. 3 Oct. 1818. 

10) Ida Elisabeth, geb. 25. Febr. 1820. 

11) Agnes Friederica, geb. 20. Mai 1821. 

3) Georg, geb. 27. Febr. 1777, Joh,-OR., k. hannov. Kammr., Major 
und Commandanl des Landwehr-Bataillons Giffhorn, f 9. Juli 1815 
bei Waterloo, verm. 1. Juli 1812 mit Elisabeth Dorothea, Tochter 
des Heinrich v. Alten und der Augusta Freiin von dem Busche a. 

d. H. Daddenhausen, geb. 26. April 1797, f . . . . 
Tochter: Marie Louise, geb. 2ß. Juli 1814. 

4) Henrielte, geb. 19. Nov. 1781, verm. v. Neuhaus. 

5) Karl Hanns, k. hannov. Kämmr., Major und Forstmeister zu Hil- 
desheim, verm. I) 3. Nov. 1809 mil Adelheid Sophie v. Heister, 
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geb. 8. Nov. 1791, t 4, Juni 1831. II) 20. Nov. 1832 mit Adel- 
heid Charlolle v. Oldershausen, geb. 20. März 1805. 
Kinder: 1) Bertha Louise, geb. 6. Febr. 1813, venn. mit A. v. Rössing, 
k. hanoov. Justiz-Rath. 

2) Hanns Adam Christian, geb. 17. Sept. 1816, k. hannov. Oberster und 
Ablösungs-Commissär zu Uelzen. 

3) Adelheid Louise, geb. 10. März 1818. 

4) Thecla Maria, geb. 25. Oct. 1819, verm. mit Julius Frhrn. v. Grote 
zu Schauen. 

5) Marie Elise, geb. 11. April 1823. 

6) Karl Hanns, geb. 18. März 1825, k. hannov. Forstmeister zu Hasede. 

7) William Arnold Bernhard, geb. 22. Oct. 1826, k. hannov. Lieut. Im 
Garde-Curassier-Reg. 

8) Rudolph August, geb. 21. Nov. 1834. 

9) Herbert Karl, geb. 20. Dcc. 1835. 
10) Elisabeth Julie, geb. 12. Dcc. 1836. 

• 6) Ferdinandine, geb. 19. Nov. 1783, verm. 23. Mai 1803 mit Fried. 
Graf v. Bernslorf, f 3. April 1838. 

7) William, geb. 3. März 1785, k. k. österr. geh. Rath, Kämmr., Ge- 
neral der Cavallerie, Inhaber des 2. Uhlanen-Regmls., ÖLO-GK., 
ÖEK0-R.1., RA0-R.1., RW0-R.2., WAO-R., FEL-Off., PMVO-R., ' 
HGO-C.1., SSO-GK., Herr auf Albrechlsberg in Nieder-Oeslerreich, 
verm. I) 7. Oct. 1816 mit Caroline Freiin v. Könitz, geb. den 28. 
Nov. 1793, t 26. Juni 1836; II) 1. Febr. 1839 mit Marie, Toch- 
ter des Rudolph Grafen v. Salis und der Theresia Freiin v. Bühler, 
geb. 1. Febr. 1820, StkrD 

8) Charlotte, geb. 24. April 1786, verm. Freiin v. der Horst. 

9) Amalie, geb. 3. Nov. 1792, f 28. März 1824, verm. Freiin von 
Ledebur. 

Aeltern: Georg August Frhr. v. Hammerstein, geb. 3. Juni 1734, 
Majoralsherr auf Equord, Neddemins, Hammerstein und Oje, f 7. 
Mai 1813, verm. 28. Febr. 1769 mit Henrielle Sophia, Tochler 
des Georg Herrmann Frhr. v. Münsler-Suremburg und der Dorothea 
Freiin v. Hammerslein, | 1811, 
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Vaters- Geschwister : I) Louise, geb. 25. April 173S, Aebtissin zu 
Barsnighausen, f 29. April 180t. 

2) Friedrich Philipp, geb. 24. April 1740, Herr auf Siegeln, Land- 
Drosl, f 4. Dec. 1802. 

3) Charlotte, geb. 3. Juli 1741, verm. mit Johann Friedrich, v. Dink- 
lage zu Schulenburg, f 10. Sept. 1783. 

4) Dorothea, geb. 25. Aug. 1742, t 28. Oct. 1777, verm. mit Georg 
Wilh. Frhrn. von dem Busch, k. hannov. General der Infanterie, 
f lt. Dec. 1794. 

Grossältern: Hanns Werner Frhr. v. Hammerstein, geb , k. 

hannov. geh. Rath und Obersljägermeislcr, f . . . ., verm. mit 
Euphemie, Tochter des Karl Grafen v. Schlippenbach und der Anna 
v. Arnim, geb , f . . . . 
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Freiherren Zinn von Zinnenborg 



W. : Quadrirt mit einem Mittelschild, wu in Blau eine aufrecht stehende 
Kanone auf der Lafette zu sehen. 1. u. 4. in Roth zwei weisse 
schräglinks stehende Balken, zwischen welchen ein ebenso sprin- 
gender Windhund, 2. u. 3. in Silber ein rechtshin aufwärts sprin- 
gendes gesatteltes und gezäumtes schwarzes Boss. 

Erbländ. öslerr. Freiherrensland, Wien 10. Dec. 1777, für den 
k. k. Obersllieutenanl und Platzmajor zu Ungarisch-H radisch ii\ Mah- 
ren, Ferdinand Zinn v. Zinnenburg und seinen Bruder Karl, k. k. 
Rittmeister im Cuir.-Re^. Erzh. Max. 

Ein alles tiroler Geschlecht, aus dem die drei Brüder Anton, 
Johann und Niclas de Zinnts von dem Cardinal Fürst-Bischof Bern- 
hard zu Trient mit Diplom d. d. J0. Od. 1537 den Adel und den 
Hund ins Wappen erhielten. 

Diese Slandes-Erhebung bestätigte Kaiser Ferdinand I. mit Di- 
plo.m d. d. Wien 30. Sept. 1560, Ebenso erhob späler s. d. Pra? 
31. Dec. 1584 Kaiser Rudolf II. die vier Brüder Johann, Anton, Pe- 
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ter und Jacob de Zinnis mit dem Prädical von Zinnenburg in den 
Rüterstand und vermehrte das Wappen mil dem Ross im silbernen 
Felde, im Schild und auf dem Helm. 

Unter ihnen erlangte Jacob Z. v. Z. 1631 das Incolat von Böh- 
men ; sein Sohn Joh. Simon besass in Schlesien die Güter Gronowilz, 
Schorkau und Deutsch-Lippe, und war mit Barbara Elisabeth Freiin 
v. Hohenhaus, sowie sein Enkel Franz Z. v. Z mit Barbara v. Wiplar 
und Uschiz verehelicht. 

Des letzteren Sühne waren die beiden oben zuerst genannten 
Freiherren von Zinnenburg, deren erslerer mit M. Theresia Berse- 
viczky de eadem, der andere mit der Gräfin Theresia v. Waffenberg 
vermahlt war; beide hatten Descendenz. 
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Fürsten von Paar. 



s 

W. : Ein grosser ausgebreiteter doppelter schwarzer Adler , dessen Köpfe 
mit roth ausgeschlagener Zunge, gekrönt und mit goldnen Schei- 
nen umgeben, auch die Waffen gold sind, über welchen die kai- 
scjliche Hauskronc schwebt. Erstbesagter Adler ist auf der Brust 
mit einem Schilde belegt , welches zweimal in die Länge und ein- 
mal in die Quere gelheilt t der erste und sechste Theil ist 6mal 
blau in gold rechts schräg gewechselt, im 2. rolhen Felde die un- 
garische Königskrone, im 3. u. 4. Gold hingegen ein ausgespreitzter 
goldgekrönter rechtssehender schwarzer Adler und im 5. blauen oder 
lasurfarbenen Felde drei über einander stehende goldene königliche 
Biegclkronen zu sehen Dieses Schild ist mit einem gekrönten 
Herzschild belegt, selbes ist in die Länge und der vordere Theil 
in quer getheilt, im 1. silbernen Felde befindet sich eine rothe 
Rose, im untern rothen 3 rcchtschrägc silberne Baiken und in den 
3. rothen ein auf einen grünen Hügel stehender weisser Schwan 
mit aufgehobenen rechten Fuss. Das ganze Schild bedeckt und 
ziert ein Förster hut. 

. 

Marcus Belidoru» Casnio aus Bergamo soll um H 70, unter K. 
Friedrich I., unter dem Namen von Paar in rillermässigem Stande 
gelebt haben. 

II. 8 
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Peter Joseph Frhr. v. Paar machte sich bei Einführung des Post- 
wesens in Oesterreich verdient, und Kaiser Ferdinand I. bestätigte 
1559 ihm und seinem Bruder Joh. Baptist die Privilegien, welche 
sie vom K. Maximilian I. erhalten hatten. Letzter, der die Herrsch. 
Hartberg in Steiermark erkaufte, erlangte um 1570 von K. Rudolph 
II. das Erb-Land-Postmeister-Amt in Steiermark, für den jedesmali- 
gen Aelteslen des Geschlechts. ' Seinem Sohn, dem kais. Rath, Kmmr. 
und Erb-Land-Postmeister in Steier, Hanns Christoph Frhm. v. Paar 
zum Kroltenstein und Hartberg, gab Kaiser Ferdinand II. am 4. Sept. 
1624 das Obrist-Hof-Poslmeister-Amt in seinem ErbkOnigreichen Un- 
garn und Böhmen und deren incorporirten Provinzen, wie auch in 
seinem Erzherzoglhume Oeslerreich ob und unter derEnns von neuem 
als Mannslehen. Dessen Sohn Carl, Rsgrf. v. Paar, pflanzte mit seiner 
Gemalin Franziska, Joh. Wilhelms v. Schwan berg Tochter und ein- 
ziger Erbin, den Stamm dauerhaft fort. Ihm folgte sein Sohn Carl 
Joseph (geb. 1654, f 1725), der die Einkünfte des Obrist-Erb-Land- 
Postmeister-Amts gegen ein Aequivalent in Gelde 1720 an die kais. 
Hofkammer überliess, doch mit Beibehaltung des Titels und der ober- 
sten Leitung des Poslwesens. Sein Sohn Joh. Leopold (geb. 1693, 
f 1741) war Vater Joh. Wenzels (geb. 1719, f 1792), welcher am 
5. Aug. 1769 für sich und seine Nachfolger nach dem Rechte der 
Erstgeburt in den Reichsfürstenstand erhoben wurde. 

Besitzungen dieses Hauses sind: die Hrsch. Harlberg und Stein 
in Steiermark ; Bechin, Karnasch-Rzelschiz, Pluhowy-Zdiar, Zdiecho- 
witz, Gross-Jerschitz und Hohen-Wessely in Böhmen. 

Fürst Paarische Familien - Descendenz. 

Die Herren Belli Boni von Bellidori von Casnio, um das J. 1170. 

Marcus Belliboni Herr von Casnio des R. R. Baroni de Paar.. Petri 
Baroni de Paar. Bernardum Baroni de Paar, Vater des 

Zenius von Scurrium (bei dem Buccellino genannt) lebte um das J. 
1450, Vater von 

1) Petrus Freiherr v. Paar, 

2) Mundiuus Freiherr v. Paar. 
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Julius Frhr. v. Paar, 

Julii Ruperti Frhr. v. Paar, Enkel und Sohn Petri. 

Söhne Mundini : 

1) Petro Frhr. v. Paar, 

2) Josepho Frhr. v. Paar, 

3) Mundino Frhr. v. Paar, 

4) Joh. Bapt. Frhr. v. Paar, f 1592, 

5) Johannes Frhr. v. Paar. 

Sohn Joh. Bapt. zweiter Ehe: 
Vespasianus Frhr. v. Paar. 

Söhne Vespasianus: 

1) Jacobus Frhr. v. Paar, 

2) Franciscus Frhr. v. Paar. 

Söhne Joh. Bapt. erster Ehe: 

1) Joh. Fridcricus Frhr. v. Paar, 

2) Rudolphus Frhr. v. Paar, f 1627, 

3) Johannum Christophornm, f 1636. 

Söhne Joh. Christ.: 

1) Caroli Graf v. Paar, 

2) Petri Graf v. Paar. 

Söhne Caroli: 

1) Carolus Josephus Graf v. Paar, geb. 30. Mal 1654, f 1725, 

2) Josephus Ignatius Graf v. Paar, f 1735. 

Söhne Carolus Josephus: 

1) Johannes Adamus, 

2) Johannes Leopoldus. 

3) Josephus Ignatius. 

Johaun Wenzel Graf und Fürst von Paar. Vater des 
Wenzel Fürst v. Paar, geb. 1743, f 1812, Vater des 
Carl Fürst v. Paar, geb. 15. Juni 1773, f 1819, Vater des 
Carl Fürst v. Paar, geb. 6. Jan. 1806, Frhr. v. Harlberg u. Krol- 
lenslein, Herr der Hrschftn. Hartberg, Bechin etc., Obrist-Hof- u. Gc- 
neral-Erbland-Poslmeister in den Ost. Erbslaaten, k. k. Kmmr., folgte 
dem Vater am 30. Dec. 1819, verm. 30. Juli 1832 mit Ida Leop., 
des Frst. Joh. v. Liechtenstein Tochler, geb. 12. Sept. 1811, StkrD. 
und PD. 

8- 
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Kinder: 1) Guidobaldioe Josephine Mar. Sophie, geb. 5. Juli 1833. 

2) Carl Joh. Wenzel, geb. 7. Juli 1834. 

3) Eleonore Ida Marie, geb. 1. Aug. 1835. 

4) Rudolf Joh., geb. 17. Aug. 1836. 

5) Eduard Maria Nie., geb. 5. Dec. 1837. 

6) Josephine. geb. 1. Jan. 1839. 

7) Alois, geb. 19. Nov. 1840. 

8) Fanny, geb. 10. Mai 1842. 

9) Maria, geb. 8. Sept. 1843. 

10) Leontine, geh 5. Nov. 1844. 

11) Sophie , geb. 12. Mai 1850. 

Geschwister: 1) Graf Alfred, geb. 30. Dcc. 1806, k. k. Kämmr., GM. 
und Brig. in Böhmen (3. Armee-Corps). 

2) Gfin. Guidobaldine, geb. 2. Dec. 1807, StkrD. u. PD., verm. 1. Juli 
1830 mit Franz Gfn. Kuefslein, k. k. Kämmr., geh. Ralh u. a. Ge- 
sandter u. bev. Min. an dem königl., ghzgl. u. hzgl. sächs. Höfen. 

3) Gr. Wenzel, geb. i. Nov. 1810, k. k. Kämmr. u. Major in der A. 

4) Gr. Ludwig Joh. Bapt. Emanuel, geb. 26. März 1817, k. k. österr. 
Botsch.-Secrelär in Haag. 

Aeltcrn: Carl, geb. 15. Juni 1773, österr. k. k. w. geh. R. u. Kmmr., 
Gen.-FZM. u. Inh. des I.-R. 43, des öst. mil. Marien Theresien, des 
pr. R.-A.l., succ. dem Vater im Besitz des Majorats u. als Obrist- 
hof- und Gen. Erbland- Postmeister, 22. Nov. 1812, f 30. Dec. 
1819, verm. 4. Febr. 1805 mit Mar. Aloysie Guidobaldine, Toch- 
ter des k. k. geh. R. u. Präs. der Geselz-Commission Grf. Ludw. 
v. Caoriani, gewes. Obcrslburg^raf in Böhmen u. der Mar. Ther., 
geb. Gfin. v. Kollowml-Noworntsky. 
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Grafen Bubna von Littitz. 



W. : Gespalten, im rechten goldenen Felde eine Trommel von nelkenbrau- 
ner Farbe (in alten Zeilen eine Pauke), im linken blauen Felde 
geht aus der böhmischen Königskrone ein goldener Löwenkopf 
aufwärts gegen die rechte Seile gewendet mit offenem Rachen und 
ausgestreckter Zunge, bis zum halben Leibe hervor. 

Kath. — Böhmen. — Graf 1632. — 

Theuer ist jedem ächten Böhmen, auch noch in seinem Trüm- 
mern, das alte Schloss Littitz, Litice, die Stammburg der Bubnas und 
ehehin ein Fideieommiss, dieses in die Tage der Przemysliden hinauf- 
reichenden, in jeder Epoche ausgezeichnete Männer, treue Stützen 
des Vaterlandes zählenden Geschlechtes. — Alle seine Ahnen über- 
ragte Graf Ferdinand Bubna, Generallieutenant der Heere Oesterreichs, 
mit seinen und mit auswärtigen Orden bedeckt, Commandirender in 
der Lombardei, geb. 26. Nov. 1768, f zu Mailand 6. Juni 1825, im 
blutigen Waftenspicl des Revolulionskrieges versucht, keinem grossen 
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Tage desselben fremd, Unterhändler des Friedens und ein rechter 
Vordermann im Kriege. Napoleon hat er wohl gekannt, das Grosse 
an ihm geehrt, aber nie ihm geschmeichelt, nie ihn gefürchtet. Sein 
entschlossener Scharfblick hat in einer Stunde einen Krieg geendigt, 
das obere Italien beruhigt, im unteren die Herstellung der Ruhe 
sichern geholfen, in ihm war virlus Scipiadae et milis sapienlia Laeli! 

Im Jahre 1562 wurde die BurgLillilz für eilfthalblausend Schock 
buhmisch das Eigenlhum Niklas Wratislaws von Bubna auf Brzezno 
und Ober-Jelleny. Dieser war ein Sohn Heinrich Herrmanns von 
Bubna, kaiserl. Feldmarschalls, und Salomons Sezimowa von Ausli, 
deren Mutter Ofka Hlozek von Zambach, Gemalin Otliks von Bubna, 
ihm ein sehr grosses Vermögen hinterlassen hatte. Er vergrüsserte 
dio Herrschaft durch Ankauf mehrerer, Carln v. Potlenstein auf Zam- 
bach gehörigen Güter für neunthalbtausend Schock böhmisch. Er 
bestimmte das Schloss Littitz zum Stammschloss seiner Nachkommen, 
welche sich nun von Bubna und Littitz schrieben, zum Unterschiede 
der Warlich oder Warleich Ritter von Bubna. Die Littitzer Linie 
wurde in der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts in den Grafenstand 
erhoben. Niklas Wratislaw Bubna zeugte mit seiner Gemalin Barbara 
von Budowa einen Sohn Heinrich Johann, welcher von Ferdinand III. 
in den Grafenstand erhoben und zum Landeshauptmann der Graf- 
schaft Glatz ernannt ward. Dieser Graf änderte das bisherige Wappen 
der ritterlichen Familie, eine kupferne Pauke im blauen Felde, und 
nahm statt dessen eine Trommel in das gelheille Wappen auf. 

Graf Heinrich war mit der Tochter Burian Wladislaws Freiherrn 
von Waldstein, Katharina, vermalt. Beide ruhen in der bubnischen 
Familiengruft zu Senflenberg. Ihr Sohn Franz Adam war der Erbe 
ihrer Güter, die von ihm auf den seinigen Ignatz Anton übergingen. 
Beide wurden in derselben Gruft zur Ruhe bestattet. Auf ihrem Lei- 
chensteine sind ihre Titel, Würden und Besitzungen verzeichnet. 
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A. Franz Graf Bubna von Lillilz, Besitzer der F.-C.-Herrschaft 
Daudleb mit Jeleny und des F.-C.-Gutes Blatto, k. k. Kämmr., verm. 
4. Oct. 1815 mit Eleonore geb. Freiin Enis Atter et Iveaghe, geb. 
12. Febr. 1795. 

Tochter: Rosa, geb. 2. Oct. 1816, verm. mit Vincenz Grfn. Bubna 
v. Littitz. 

Bruder; Ferdinand, k. k. Gubernialrath u. Kreishauplmann zu Brünn 
in Mähren. 
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Grafen von Draskovich. 



• 

W. : Zweimal senkrecht und ebenso oft quer getheilt; 9 Felder; 1. u. 9 
in Grün ein rother Löwe, welcher auf einer goldenen Krone steht 
und in der rechten Vorderprankc einen blanken Säbel hält; 2. u. 
4. in Gold ein schwarzer gekr. Adler; 3. u. 7. in Roth eine gol- 
dene Krone, aus welcher ein geharnischter Arm hervorgeht, wel- 
cher einen blanken Säbel und einen Pfeil in der Hand hält und 
oben rechts von einem silbernen Stern» und links mit einem dergl. 
mit den Hörnern rechts gekehrten Halbmond begleitet ist; 5. als 
Mittelschild: in Roth eiue goldene Krone, aus welcher ein silberner 
gekr. Greif hervorwächst mit einer blauen Kugel in der rechten 
Klaue ; 6. u. 8. in Blau eiu goldener gekr. Greif. 

Ungarn und Croalien. — Gf. 1632. — 

Die ersten Würden des Reiches bekleidete das Geschlecht der 
nunmehrigen Grafen von Draskovich in einer Reihe von Männern, 
von denen es schwer sein würde zu bestimmen, für welches Land 
sie mehr gethan, wenn nicht, was sie für das eine geleistet, auch 
dem anderen zu Gute gekommen wäre. Als Stammvater gilt allge- 
. mein Dragos oder Andreas, dessen (Tauf-) Namen später zum Fami- 
liennamen umgewandelt ward. 
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Nicht ganz einig ist man über die wenigen Lebensumstände die- 
ses Dragos. Einmal soll er Bela IV., als- dieser flüchtete, wichtige 
Dienste geleistet, und auch den König auf der Rückkehr nach der 
Tarlaren Abzug nach Ungarn geleitet haben. Dadurch bewogen habe 
der König ihn mit ansehnlichen Gütern in Croatien beschenkt und 
Dragos dadurch in den Stand gesetzt, ein neues Geschlecht zu grün- 
den. Dasselbe erhob sich schnell, denn schon 1323 finden wir einen 
Paul Diaskovich als Bischof von Scardona. 

Niclas Dr. schloss sich mit seinen Mannen dem Zuge Ludwig I. 
gegen Neapel an und vollbrachte Wunder des Muthes in der Schlacht 
bei Salerno, erhielt später zum Danke das Schloss Bilina. 

Unter Ludwig I. zeichnete sich Caspar Dr. bei dem Sturme auf 
Jajlza besonders aus, fiel- dabei aus sieben Wunden blutend. Sein 
Enkel Bartholoms, mit Helene Ulissenovich vermalt, verlor bei dem 
Herannahen der Türken seine ganze Habe, entfloh und hinlerliess bei 
seinem Tode seinen Söhnen nichts als ein einziges Schwert. 

Georg der ältere weihte sich dem geistlichen Stande, erhielt 
1546 die Stelle eines Grossprobsien von Pressburg, später (1550) 
aber das Fünfkirchner Bisthum. Die auf den Tod der Königin Maria, 
Ludwig 11. Witwe, (155S) abgehaltene Trauerrede, lenkte zuerst die 
öffentliche Aufmerksamkeit gegen Draskovich; Kaiser Ferdinand 
sandte ihn als seinen Gesandten zum Concilium nach Trient. Die 
Geschichte dieser Kirchen versair ml ung von Georgs eigener Hand ent- 
worfen, war noch vor wenig Jahren in der Handschrift vorhanden. 

Der Kaiser mit den Bemühungen seines Gesandten sehr zufrie- 
den, beförderte ihn bald nach dier Heimkehr zum Agramer Bischof, 
und Maximilian ernannte ihn (1567) mit Franz Frangepan zum Ban 
der Nebenieiche. Als solcher nahm er den thätigslen Antheil an der 
Landesverwallung und den Vertheidigungs-Anstallen gegen die Tür- 
ken, als Sultan Selims Tod sie zum Rückzug und Frieden mit dem 
Kaiser bewog. Diesen bat er, ihm die weltlichen Geschäfte abzuneh- 
men. Allein erst durch Rudolf II. ging sein Wunsch und da nur 
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zum Theil in Erfüllung, denn dieser nahm ihm zwar die Banalwürde 
(1578) ab, ernannte ihn aber zum Reichskanzler und Bischof von 
Raab, später Erzbischof von Kolotza und fesselte ihn nur desto näher . 
an seine Person. Endlich ward ihm auf des Kaisers Verwendung 
(1585) auch noch der Kardinalshul von Gregor XIII. übersendet, und 
das Amt eines königlichen Slaathalters (Locumtenens) anvertraut, 
so dass Draskovich mit den höchsten geistlichen auch die höchste 
wellliche Würde des Reiches vereinigle. Er brachte die Grafen- 
Würde mit dem Erwerb und Prädikat von Trakostäny in seine Fa- 
milie, f 1587. 

Seines Bruders Söhne, der ältere, Georg, zum geistlichen Stand 
bestimmt, wurde Bischof von Raab, der jüngere, Johann, glänzte als 
Krieger, erhielt von Kaiser Rudolf nach Thomas Erdödys Abdankung 
die wichtige Stelle eines Bans. Er erwarb sich den Namen eines Be- 
schirmers von Croatien, nahm den Türken Sziszek und Posega, und 
vertrieb sie aus dem Lande. Bolskays Unternehmung wuchs zu einer 
Höhe, die bis in das ferne Croatien hinüber reichte. Der Eindruck, 
den Botskays und seines Feldherrn Nömeth Proklamationen hervor- 
brachte, war verschieden, doch der Ban erhielt die Wankenden auf- 
recht, warf Nemeth bis Szigeth zurück und brachte die wichtigen 
Stützpunkte Körmend, Steinamanger und Güns in des Kaisers Gewalt 
zurück. Kaum war dieser furchtbare Bürgerkrieg durch den Wiener- 
Frieden geendet, legte Johann seine Banalwürde nieder, und wünschte 
sein Leben fern von Geschäften und Kriegsbeschwerlichkeiten zuzu- 
bringen, allein Kaiser Mathias wollte ihn nicht entbehren, und er- 
nannte ihn zum Kron-Schalzmeisler, Ober-Befehlshaber der Donau- 
gränze und Kriegsrath, f 1613. Sein Sohn Johann erhielt die Ober- 
gespannswürde von Arva nach dem Tode Emrich Thurzo, 1640 die 
Banalwürde, verwendete alle Sorgfall auf die Wiederherstellung 
mehrerer verfallener Gränzschlösser, so dass hierdurch ein neues für 
das Land äusserst wohlthätiges Vertheidigungssyslem gegründet 
wurde. Zu dem ungarischen Reichstag (1646) berufen, verliess er 



Digitized by Google 



09 

seinen Stammsitz als Ban und sah ihn wieder als Palatin, denn mit 
grosser Stimmenmehrheit war ihm aus den vom Kaiser vorgeschla- 
genen Candidaten Adam Forgäls, St. Bethlem und Lad. v. Nyäry die 
Ernennung geworden. Es forderte die Zeit einen ganzen Mann auf 
dieser Stelle, denn Georg L t Räkotzy und der Schweden vereinte 
Waffen gewannen wiederholte Vortheile und drohten unabsehbare 
Gefahren. Aber nur verdoppelt ward Dr. Thäligkcit und sieggekront 
sein Kampf gegen innere und äussere Feinde. Ferdinand III. wohl 
einsehend, wie viel er diesem Slaalsmanne verdanke, verlieh an Dr. 
die Herrschaft Ungarisch-Allenburg auf 10 Jahre und machte ihn 
heimisch auch in dem Lande, um das er sich bereits unendlich ver- 
dient gemacht hatte; er starb 1648. 

Sein ältester Sohn Johann, dessen Schwiegervater Franz Nä- 
dasdy mit Zrinyi und Frangepan weilaussehende Plane entworfen 
hatte, zu deren Ausführung Männer von Ansehen und Würden nolh- 
wendig waren, enthielt sich jeder Theilnahme, bewahrte seine Treue 
dem Hof, und starb lange hernach, nachdem sein Schwiegervater 
unglücklich geendet hatte, als Ober-Hofmeister der Krone. Sein Bru- 
der Niklas erhielt nach Nädasdys Enthauptung das erledigte Amt 
eines Judex curia. Nach der Befreiung Ofens 1686 wurde von Kai- 
ser Leopold I. der Reichstag einberufen, um die erbliche Nachfolge 
in Ungarn anerkannt zu sehen. Dr. stritt mit vielem Eifer für die 
Wahlfreiheil und brachte viele Reichstagsglieder auf seine Seite. Der 
Kaiser hierin ein Hauplhinderniss erblickend, Hess den Grafen beru- 
fen und fuhr ihn mit so harten Worten an, dass dieser kurz darauf 
vom Schlag gerührt starb. 

Mit Ofens Wiedererwerb geschah zwar das Hauptereigniss, in- 
dem der Osmanen Macht für immer gebrochen ward, dennoch kostete 
es noch manchen blutigen Slrauss, bis- das Land gänzlich von den 
beinahe zweihundertjährigen Gästen gesäubert war. Ueberall waren 
tapfere Croalen, und mit ihnen Draskovich zugegen, und thälig und 
des Lorbeers theilhaflig. Aber auch der Hilferuf ihrer von treuloser 
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List bedrängten Königin drang (1741) bis zu dem edlen Volke und 
weckte Schaaren von Rächern, unter denen zwei dieses Geschlech- 
tes und Namens in den vordersten Reihen der Kämpfenden auftra- 
ten. Und so erwies sich denn der von Dragos gepflanzte Stamm, als 
einer der edelsten, in dem kleinen, aber an tapferen Männern frucht- 
baren Landchen, nicht blos durch angeerbte Vorrechte, sondern durch 
persönliches Streben nach Vortrefflichkeit, das mit Eifer und Beharr- 
lichkeit fortgesetzt, unfehlbar zum Ziele führt. 



I. Joh. RGr. Draskovich v. Drachenstein (Trakostyän), geb. 20. 
Oct. 1770, k. k. Kämmr., Herr der Herrschaft Rechicza im Krasso- 
wer Comilale, Herr und Landsland in Oeslerreich u. d. E., verm. 9. 
Juli 1808 mit Francisca geb. Freiin Kulmer v. Rosenpichl, geb. 4. März 
1788, StkrD. 

Bruder: Gr. Georg, geb. 1773, k. k. Kämmr., Herr der Herrschaft 
Bosa Kovina, Witwer seit 20. Febr. 1830 von Anna geb. Freiin 
von Orczy. 

Kinder: 1) Graf Stephan, geb. 31. Aug. 1804. 

2) Gr. Joh. Ncp., geb. 22. April 1806, 

3) Gfin. Leocadie, geb. 1809, verm. 1835 mit dem k. russ. Staats- 
rat v. Viollier, vorm. Geschäftsträger in der Schweiz. 

4) Gfin. Caroline, geb. 1811, verm. 1832 mit Fried. Frhrn. von 
Montbach, k. k. Kämmr. u, Rittni. in d. A. 

5) Gr. Theodor, geb. 1818. 

II. Gr. Franz, geb. 5. Juli 1803, k. k. Kämmr., Herr der Herr- 
schaften Grünhof, Opeka und Kastellanicz, verm. 19 März 1827 mit 
Clotilde geb. Freiin Kulmer v. Rosenpichl, geb. 8. Feb. 1809, StkrD. 
Tochter: Ferdinandine Josepha, geb. 1. Juli 1833. 

Brüder: 1) Gr. Georg, geb. 31. Aug. 1805, Herr der Herrsch. Kle- 
novnik nnd Trakostyän im warasdiner Com., k. k. Kämmr. und 
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FML. i. d. A., verm. 28. Juli 1840 mit Sophie geb. Gräfin Baillet 
von Latour, geb. 4. Sept. 1817, StkrD. 
2) Gr. Carl, geb. 19. Mai 1807, k. k. Kämmr., Herr der Herrschaften 
Biszägh und Nagy-Bukoväcs in Croatien, verm. 7. Aug. 1841 mit 
Elisabeth geb. Gräfin Balthyäny-Strallmann, geb. 16. Mai 1820, 
StkrD. 

Söhne: 1) Philipp, geb. 27. Aug. 1842. 

2) Johann, geb. 19. Nov. 1844. 
Vaters-Schtoestem: 1) Antonia, verwitwete Grafin Seeau. 
2) Anna, geb. 8. Febr. 1775, StkrD., verm. I. mit Frhin. v. Mesko, 

II. mit Franz v. Bertholdy, k. k. Major. 
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Grafen von Schiegenberg. 



W.: Quadrirt mit einem gekrönten Mittelschild, welcher geschacht 4 rothe 
und 5 weisse Felder zeigt; 1. u. 4. quer getheilt, die obere Hälfte 
von Silber, in welchen 2 über kreuz gelegte Palmzweigc zu sehen, 
die untere Hälfte blau mit einem goldnen Kreuz; 2. u. 3. ebenfalls 
quer gelheilt, oben Schwarz unten Gold, worauf 3 Lilien mit ihre n 
Stengeln aus einem Hügel kommend. 

Franz Graf v. Schiegenberg, Herr auf Bodland und Stephans- 
dorf, war k. k. Ober-Amls-Canzler im Herzogthum Ober- und Nieder- 
Schlesien, hatte sich schon auf der hohen Schule zu Salamanca durch 
sein Talent in Ansehen gebracht, war 1686 k. Commissarius bei Ce- 
dirung des Schwibusser-Kreises an Chur-Brandenburg, f 1 699, war 
zweimal vermalt, seine zweite Gemalin, Tochter des H. Rom. Reichs 
Grafen von Gellhorn, Frhrn. v. Peterswaldau, und einer Herzogin 
von Holstein, besass die Güter Rogau und Rosenau im Schweid- 

- 

nil zischen. 
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Franz Anton Graf von Schiegenberg, Erbherr auf Bodland, 
Stephansdorf. Falckenhan und Tschäplo, k. Rath, wirkt. Kämmr., 
Landes-Hauptmann des Förstenthums Breslau und zugehörigen 
Weichbildes, erwarb sich ebenfalls grosse Verdienste, war zweimal 
verm. 1) mit einer v, Hartig, 2) mit einer Gfin. v. Liechtenstein. 

Joseph Anton Graf v. Schiegenberg, k. Kämmr., Herr auf Bod- 
land etc., reliqua im Roscnbergischen Kreise des Fürstenthums Op- 

* 

peln, ingleichen auf Stephansdorf, Seedorf etc., war verm. mit einer 
Gräfin v. Kolowrat. 
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Freiherren von Augnstin. 



W. : Einen aufrecht oblongen unten rund in eine Spitze zusammenlaufen- 
den roth und blau in die Länge gethciltcn Schild, rechts in dem 
rolhen Felde ist ein aufrecht stehender ganz goldener gekrönter Löwe 
mit offenen Feuer speienden Rachen, links im blauen Felde befin- 
det sich ein durch ein blosses Schwert, das einen goldenen Griff 
hat, durchstochener grüner Lorbeerkranz; das Schild deckt eine 
mit blauen Perlen umwundene und mit fünf grossen Perlen besetzte 
freiherrliche Krone, auf welcher ein ins Visir gestellter goldgckrön- 
ler f rechts mit einer roth und goldenen, links mit einer blau und 
silbernen Decke umgebener adeliger Turniers-Hclm ruhet, auf des- 
sen Krone zwischen einem offenen schwarzen Adlcrsflug das obbe- 
meldete Schwert ruhet. 

Der erbländische Freihcrrcnsland erfolgte den 10. April 1822 
für den k. k. Feldzeugmeislcr und General-Artillerie-Direclor Vincenz 
Freiherrn von Augustin. 

Derselbe wurde am 27. März 1780 zu Pest in Ungarn geboren. Sein 
Vater war Hauptmann. A. machte seine Studien im Gymnasium und war 
den 22. März 1794 als k. k. ord. Kadet in das lnf.-Rcg. Gr. d'Alton Nr. 
15 eingetreten. Den 11. März 1796 wurde er zum Fähnrich und den 
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10. März 1799 zum Unterlieutenant befördert. — Allen den Feldzugen von 
1794, 1795, 1796 und 1797 wohnte er bei. Bei der Unternehmung auf 
den St. Luc'ensteig in der Schweiz wurde A. verwundet; später in Italien 
bei Bestürmung der feindlichen Position Mezzi Luna in der Riviera war 
er der erste, der sie mit seiner Abtheilung erreichte und den französischen 
Generalen Cravier gefangen genommen hatte, wobei er abermals blessirt 
wurde. In Folge dieser Auszeichnung wurde A. den 21. Nov. 1800 in 
ein leichtes Bataillon zum Oberlieutenant befördert. Nach erfolgtem Frie- 
den 1801 wurde er als supplirender Professor der Mathematik in die Neu- 
städter Militär-Akademie angestellt; dann in den Jahren 1806, 1807 und 
1808 dem General- Quartiermeisterstab zugetheill, den 1. Juni 1808 zum 
Hauptmann im Pionier-Corps befördert, und den 16. Febr. 1809 in dieser 
Eigenschaft zum General - Quartiermeisterstab übersetzt. Er machte den 
Feldzug dieses Jahres im Hauptquartier Sr. k. Hoheit des E.-H. Carl mit, 
und war von diesem in der Relation der Schlacht bei Deutschwagram na- 
mentlich unter denen genannt, deren geleistete vorzügliche Dienste der- 
selbe mit seinem Beifall zu würdigen geruhte. 

Die Jahre 1810 u. 11 und zum Thcil 1812 war A. bei der Triangu- 
lirung in Ungarn und Böhmen angestellt: beim Ausbruche des Krieges 
1813 kam er in das Hauptquartier des FM. Fürsten Schwarzenberg, allwo 
er in der Schlacht von Kulm Gelegenheit hatte, sieh besonders auszuzeich- 
nen, und desshalb den 5. Sept. 1813 zum Major im General -Quartiermei- 
sterstab befördert, und zugleich in das Hauptquartier der Nordarmee un- 
ter den Kronprinzen von Schweden geschickt wurde. Hier hatte A. bei 
der kurzen Belagerung der dänischen Festung Friedrichsorl die Genie- Ar- 
beiten so glücklich geleitet, dass diese Festung in wenig Tagen fiel; wo- 
für er auf dem Belagerungsfelde selbst aus der Hand des Kronprinzen das 
Ritterkreuz des kön. schwedischen Schwert-Ordens erhielt. 

A. halte das entschiedene Verdienst nach erfolgtem Frieden die Kriegs- 
raketen in Oesterreich eingeführt und wesentlich verbessert zu haben. Er 
wurde vom December 1814 bis Ende October 1817 dieser Beschäftigung 
gewidmet, dann aber mit allerhöchster Elitschliessung vom 16. Juni 1817 
von S. M. dem Kaiser durch Verleihung des österr. Leopold-Ordens aus- 
gezeichnet, und den 13. Nov. desselben Jahres zum Obcrstlicutenant und 
definitiven Commandantcn des von ihm gegründeten Raketen-Corps ernannt. 

Im Jahre 1821 ist A. zum Obersten vorgerückt und wurde durch 
ein allerhöchst unterzeichnetes Diplom den 16. April 1822 in den öster- 
reichischen Freiherrenstand erhoben; — dann 1831 /um General -Major 

II. 9 
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unc* 1838 zum Feldmarschall-Lieutenant immer noch in seiner Eigenschaft 
als Commandant des Raketen - Corps zu Wr. -Neustadt befördert. — Im 
Jahre 1835 -wurde ihm das 3. Artillerie-Regiment als Inhaber verliehen. 

Die Einführung von Percussious-Gewehren und der dermaligen Kam- 
merbüchsen ist A. zu verdanken, so wie derselbe für die Anfertigung 
der Gewehrschlösser aus sogenannten Ccment- Eisen , und der lndentitäl 
wegen mit Maschinen, dann die Anfertigung der Gcwchrzüuder ebenfalls 
mittelst Maschinen durch eigene Fabriken betreiben .nachte. 

S. M. der Kaiser haben demselben in Anerkennung seiner grossen 
Verdienste mit a. h. Erschliessung vom 25. Mai 1848 die k. k. Geheime- 
Rathswürde zu verleihen, — ihn mit 3. Juni 1848 bei dem Artillerie- 
Hauptzeugamle anzustellen, — und den 30. Nov. desselben Jahres durch 
die Verleihung des k. k. österr. Eisernen Kron-Ordens erster Klasse aus- 
zuzeichnen geruht 

Im März 1849 legte A. Sr. M. dem Kaiser Franz Josef einen aus- 
gearbeiteten Plan zu einer neuen Organisirung gesammler Artillerie vor, 
die auch vollständig bewerkstelliget wurde; — so wie er damals eine 
Concentrirung gesammler Artillerie- Werkstätten und Depots hier in Wien 
durch den nunmehr bald beendigten Bau des grossen Arsenals vor der 
Belvedere-Linic in Antrag gebracht hatte. 

Noch in demselben Jahr 1849 wurde A. den 5 Sept. zum Feldzeug- 
meister, und den 4. Dcc. zum General- Artillcrie-Direclor ernannt. 

Im Monat Mai 1851 hatte Se. M. der Kaiser aus a. h. Eigener Bewe- 
gung dem FZM. B. Augustiii das Milit. Verdieustkrcuz verliehen. 

Im Monal Juni desselben Jahres beglückten Se. M. der König von 
Griechenland A. mit dem Grosskreuze des Erlöser- und Se. M. der Kaiser 
von Russland mit dem Grosskreuze des weissen Adler-Ordens. 

Schon im Jahre 1807 vermalte sich A. mil Theresia geb. Haller, 
geb. 11. Oct. 1783, f 8. Febr. 1840. 
Kinder: Ferdinand, geb. 22. Nov. 1807, k. k. Obersl. 
Chrislina, geb. 28. Aug. 1810. verm. 1. Febr. 1829 mit Johann De 

Brucq, k. k. Obersl. 
Emma, geb. 15. Jänner 1812, verm. 14. Febr. 1832 mil Mathias 

Pollak, k. k. Generalmajor. 
Emilie, geb. 11. Aug. 1813, verm. 21. Juni 1833 mil Carl Hervey 

von Kirchberg, k. k. Major. 
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Theodor, geb. 19. Febr. J819, k. k. Rittmeister. 
Michael, geb. 9. Aug. 1823, k. k. Hauptmann. 

Aus seiner zweiten Ehe mit Theresia gebornen Rüssler sind 
Kinder vorhanden : 
August, geb. 27. Juni 1843. 
Cornelia, geb. 27. Mai 1845. 
Emma, geb. 23. Oct. 1846. 
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Freiherren Medniansky de Medgyes. 



W.: Ein von Blau und Roth gespaltener Schild, in dem zwei auf drei Hü- 
geln gegen einander aufgerichtete Einhörner mit ihren Vorderfussen 
eine goldene Krone hallen, durch die gerade aufwärt; ein oben an 
der Spitze abgebrochener, dann schräge kreuzweis zwei vollstän- 
dige, weiss gefiederle Pfeile gesteckt sind. Auf dem Schilde ruht 
mit rechts roth und .silbern, links blau und golden gemischter 
Decke ein offener gekrönter Helm, der das Einhorn wachsend zwi- 
schen einem offenen . rechts von Roth und Silber, links von Blau 
und Gold quer getheillen Klug trägt. 

Ungarischer Freihei rensland, Wien 24. Oct. 1750, für den k. U. 
Kiimmr.. Anlon Medniansky de Medgyes. 

Johann, aus einem allen Szekler-Gesehlechle, von Medgyes in 
Siebenbürgen, verHess dem allgemeinen Aufgebote Königs Ludwig 1. 
zum Zuge nach Neapel zufolge die Heimat und erlangte für die bei die- 
ser Gelegenheil geleisteten ausserordentlichen Dienste nach der Rück- 
kehr 135G den Adel und ein Freigut in der Szalhuiarer Gespannsehafl. 

Sigmund, Stephans von Medgyes Sohn, konnte bei den» allge- 
meinen Heerbanne 1426 wegen einer in nachbarlicher Fehde erhal- 
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tenen Wunde, die ihm den Fuss lahmte, nicht erscheinen und erhielt 
daher einen Gnadenbrief von König Sigmund, kraft dessen er vom 
persönlichen Kriegsdienste enthoben ward, aber vier wohleingeüble 
Bogenschützen zu des Königs Heer zu stellen verpflichtet ward. 

Johann Mcdniansky de Medgyes, Feldhauptmann und Befehls- 
haber vonPalola, war ein treuer Anhänger Ferdinand I. gegen Zapolya, 
verlheidigte die ihm anvertraute Feste Regen die wiederholten An- 
griffe der Truppen des Gegenkönigs, so wie auch in zweimaliger Be- 
lagerung durch die Türken, und erhielt dafür mit Diplom d. d. 20. 
Januar 1561 nebst der Bestätigung seines allen Adels ein vermehr- 
tes Wappen. INiklas, Obernolar des Trenlschiner Comitates, leistete 
wichtige Dienste gegen die Türken in den bolskayschen und bethlen- 
schen Unruhen und wurde laut Diplom vom 26. Aug. 1593 mit einem 
Theile der Besitzungen des ausgestorbenen Geschlechtes Zenthpe- 
thery beschenkt. ^)urch seine mit Chalarina Petron erzeugten Söhne 
Johann und Jonas entstanden zwei Linien. 

Die iiilere von Johann und seiner Gemalin Judith Laszleffy de 
Thard abslammende Linie, aus der sein Sohn Paul, k. ung. Hofkam- 
mer-Rath, mit Diplom vom 20. Dec. 1688 das Baronat des Kgr. er 
langte, ist mit seinem Urenkel, dem k. k. geh. Rath und Kämmr., 
Johann Frhrn. M. v. M. um das Jahr 1820 wieder erloschen. 

Aus der jüngeren von Jonas und seiner Gemalin Judith Posgay 
herrührenden Linie wurde sein Ur-Urenkel Anton, geh. 1702, f 1796, 
verm. mit der Freiin Rosa Revaj, ein Sohn des Stephan und der Ro- 
salie Meczle'nyi de eadem, Enkel des Kaspar M. und der Marie Du- 
britzky de Xemes-Kosocz und Urenkel des Stephan M. und der Su- 
sanna Huszar de Regetz, 1750 (siehe oben) in den Freiherrensland 
erhoben. Seines Sohnes Ladislaus weitere Descendenz folgt hier 
unten. 

Freiherr: Geysa Frhr. Medinansky de Medgyes, geb. 19. Dec. 1823. 

Erbherr auf Betzko und Czejlhe in Ungarn. 
Geschwister: 1) Hedwig, gab. 20. Marz 1827. 
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2) Dionys, geb. 19. Nov. 1830. 

Aeltern: Alois Frhr. Medniansky de Medgyes, geb. 20. April 1784, 
Erbherr auf Belzko und Czejthe, k. k. Kämmr., geh. Rath und k. 
ung. Hofkammer-Präsident, auch Obergespan des Neutraer Comit., 
f 17. Juni 1844, verm. I) 4. Nov. 1805 mit Antonie, Tochter des 
Joseph Gr. v. Bolza und der Antonie Gfin. v. Hohenfeld, geb. 30. 
Juni 1759, f 25. März 1810; II) 1. Jan. 1820 mit Agnes. Toch- 
ter des Joseph Gr. v. Mailäth de Szekhely und der IM. Anna Gfin. 
v. Sandor de Szlawnitza, geb. 4. Febr. 1798, StkrD. u. PD. 

Vaters - Bruder : Joseph, geb. 21. Juni 1789, k. k. Kämmr., gew. 
Oberlieutenant des Hus.-Reg. König v. Preussen, verm. 13. Aug. 
1818 mit Eleonore Richert, geb. 27. Aug. 1798. 
Kinder: 1) Ladislaus, geb. 28. Juni 1819, f 5. Juni 1849. 

2) Eduard, geb. 20. Febr. 1823. 

3) Alexander Cäsar, geb. 9. Juni 1824. . 4 

Gross- Aeltern : Ladislaus Frhr. M. v. M., geb. 8. Febr. 1752, Erbherr 
auf Betzko, k. k. Kämmr., f März 1792, venu. 13. Juni 1752 mit 
Josepha, Tochter des Daniel Gr. Eslerhäzy de Galäntha und der 
Anna Gfin. Erdüdy, geh 6. März 1758, StkrOD , f 24. Jan. 1814 ; 
ihr zweiler Gemal war 1798 Johann Mep. Gr. v. Piaschma; Sohn 
von Anton (siehe oben) und der Rosa Revaj. 
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Grafen von Götzen. 



Auszug aus dem Grafendiplome, das Wappen der Grafen von Götzen: 

Wir haben auch besagtem Grafen von Götzen diese fernere Kais. Gnade 
gclhan , und ihm nicht allein sein zuvor geführtes freiherrliches 
Wappen und Elainst gnädigst conlirmirt und bestätiget, sondern 
dasselbe auch nachfolgendermasscn vermehrt, geziert und gebessert 
und ihm, seinen Erben und Erbeserben in ewige Zeiten also zu 
führen und zu gebrauchen zugelassen und gegönnt, als mit Namen 
etc.: ist ein Schild, welcher im Grund roth, dadurch von beiden 
Seiten einwärts gegeneinander über sich der schreg nach vier 
schwarze Balkchen oder Strassen gehen , in Milte desselben der 
Länge nach wieder ein Schild, so in der Mitte über Zwerch also 
abgetheilt, dass der untere roth, darin ein viereckichtei blauer Pol- 
ster, an jedem Ecke oder Zipfel ein gelb- oder goldfarben Dollen 
oder Quasten, oben aber schwarz ist, in welchem ein rother mit der 
Spitze hinten abhängender heidnischer Hut oder Kappe, mit zwei 
weissen oder silberfarbenen auch hinlenabhangenden Schnürlein; 
der obere Theil des Schildes ist quarlirt, deren der hinlere, unlere 
und vordere ob^re rotli . in jedem derselben ein schwarzer aufge- 
thancr, vorwärts gekehrter gekrönter einfacher Adler mit offenem 
Schnabel und roth ausgeschlagener Zunge, die vordere untere und 
hintere obere Keldung aber schwarz sind, in welchen jeden ein, 
einwärts über sich zum grimmen geschickter gelb- oder goldfarbe- 
ner gekrönter Löwe , mit vor sich geworfenen Prankchen , offenem 
Rachen, rothausgeschlagener Zunge und hinten über sich doppelt 
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gewundenem Schwanz erscheint, inmitten des ganzen Schildes ein 
kleines Hcrzschildlein , so in der Mitte der Länge nach, in zwei 
gleiche Theilc also abgclheilt , dass der hintere schwarz und der 
vordere gelb ist, in welchen zwei inmitten übereinander geschränkte 
grüne Seeblälter, sammt ihren grünen Slängeln und Wurzeln er- 
scheinen. — Auf dem Schild drei freie offene adeliche gekrönte 
Tourniershelme, beiderseits mit schwarz und gelben Helmdeckcheu 
geziert, auf dem hintern 6 rolhe auswärts fliegende Cornet an 
braunen Stangen, deren jedes oben an bis auf das untere etwas 
höher oder länger, auf dem inittern der schwarze gekrönte Adler 
wie unten im Schild, dem vordem aber zwischen zwei mit den 
Mundlöchern auswärts gekehrten und inmitten über Zwcrch in zwei 
gleiche Theile also abgetheilten Büffelshörncrn , deren das hintere 
unten schwarz oben gelb, das vordere aber unten gelb oben schwarz 
ist, erscheint eine Bärentaze bis an die Burg oder Knöchel eine Ho- 
nigscheibe haltend. 

Das uralte Geschlecht der Grafen von Götzen stammt aus Fran- 
ken, von wo aus mehrere Abkömmlinge desselben mit den deutschen 
Rittern im 13. Jahrhundert nach Brandenburg und Preussen gingen, 
um sich daselbst niederzulassen. — Hans von Götzen, geb. 1599, 
führte zu Anfang des 30jährigen Krieges dem Kaiser Ferdinand II. 
ein brandenburgisches Regiment Fussvolk als Contingent zu und 
trat 1625 in kaiserliche Dienste. — Von Wallenstein wurde er zum 
Obersten und Statthalter von Rügen ernannt. — Er that sich bei 
jeder Gelegenheit, sowohl im Kriege als im Frieden hervor und der 
Kaiser machte ihn nicht nur zum General-Feldmarschall und Inhaber 
zweier Regimenter, sondern erhob ihn auch 1633 in den Freiherren- 
und am 16. Aug. 1635, nachdem er bei Nördlingen mit dem rechten 
Flügel den Sieg entschieden, in den R.-Grafensland. — Im J. 1636 
wurde ihm das Commando der bisher vom Grafen Gronsfeld geführ- 
ten Armee übertragen, mit der er den Landgrafen Wilhelm von Hes- 
sen aus Westfalen verlrieb. — Im folgenden Jahre schloss er, mit 
Hatzfeld vereinigt, den General Baner bei Torgau ein, den er, nach- 
dem derselbe durchgebrochen, bis nach Pommern verfolgte. — Un- 
glücklich operirte er 1638 gegen den Herzog von Weimar, der Brei- 
sach belagerte. — Nachdem er 1643 wieder an die Spitze der kai- 
serlichen Truppen getreten war, säuberte er das Land von den 
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Schweden, focht dann 1644 gegen den Fürsten Rakoczy in Ungarn 
und Siebenbürgen. Als Torstenson in Böhmen einfiel wurde G. dahin 
berufen und starb am Schlachtfelde bei Jankau am 5. März 1645. — 
Er liegt in Prag bei Emaus begraben. — Durch seinen älteren Sohn 
Sigismund Friedrich Grafen von Götzen, Herrn auf Haydt, S. k. M. 
Kämmerer, Generalfeldwachtmeister und Obersten, gest. am 13. Jän- 
ner 1661, gründete er die Linie der Grafen von Götzen in Böhmen, 
welche noch fortlebt. — Das gegenwärtige Haupt derselben ist der 
durch hohen k. k. Ministerial-Erlass vom 1. Jänner 1850 als direcler 
Nachkomme des Grafen Hans von Götzen anerkannte : 
Johann Anton Ernst Graf von Götzen, geb. 1781. 
Kinder: a) Carl Johann Joseph, geb. 1815. 

Kinder: 1) Carl Johann Ernst Maxmilian, geb. 1847. 
2) Maria Louise Theresia, geb. 1848. 

b) Ferdinand Oswald Johann, geb. 1821. 

c) Clotilde Margaretha, geb. 1827. 

Vetler des obigen: Joseph Franz Peter Graf v. Götzen, geb. 1800. 
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Grafen von Herberstein. 



4 

f. 

W. : Einmal senkrecht und zweimal quer getheilt; 6 Felder: I. u. 6. senk- 
recht getheilt, rechts in Roth ein goldenes Castell mit drei Zinnen- 
thürmen, links auch in Roth ein silberner Querbalken; 2. u. 3. im 
schwarzen, mit goldenen Herzen bestreuten Felde ein springender 
silberner Wolf; 4. u. 5. in Roth ein goldenes Pferdekummel, schräge 
links gestellt. Gekr. Mittelschild : in Roth ein silberner Sparren 
(ursprünglich eine weisse Pllugschleife). 

Das Geschlecht der Herbersteine reicht bis ins tO. Jahrh. zurück. 
Unter Otto dem Grossen soll einer von sieben Brüdern in der Schlacht 
am Lechfeld (955) gewesen sein. Ein Anselm wurde 1 165 vom Baiem- 
Herzoge Guelph IV. auf dem Turniere zu Zürich zum Ritter geschla- 
gen. Ein Wolfram erscheint in Urkunden vom J. 1190, und ein 
Hans Herberslein war 1209 Pfarrer der Kirche zu Pöllau in der Nähe 
des Stammschlosses. Die ununterbrochene Reihenfolge beginnt von 
Otto, der in der Milte des 13. Jahrh. gelebt hat. — Die Familie der 
Herbersleine ist eine von den wenigen, die sich seil fast 600 Jahren 
in dem Besitze ihres Stammschlosses befindet, welches in Steiermark 
im Gratzer Kreise, 6 Meilen von Gratz am Feislrilzflusse auf einem 
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Felsvorsprunge, ringsum dicht von hohen Bergen umgeben, gelegen 
ist. — Das erste Wappen der Herbersteine war ein weisser, mit der 
Spitze nach oben gestellter Sparren, oder eine Pflugschleife im rothen 
Felde. Zu diesem wurde von Herzog Ernst dem Eisernen durch Di- 
plom, dd. Ebenfurt 2. Febr. t409, noch ein Pferdekummet, das Wap- 
pen der erloschenen Familie Hag, deren letzte Erbin an Gunther von 
Herberstein verehlicht war, gefügt. 

Durch Urkunde Kaiser Karl V., dd. Gent 4. «lau. 1522, wurde 
das Wappenschild noch mit dem österreichischen weissen Querbal- 
ken im rothen Felde und dem kaslilischen goldenen Schlosse im 
rothen Felde vermehrt, und die Helme mit dem Brustbilde eines Kai- 
sers, eines Königs und eines Moskowiters geziert; alles diess als Be- 
lohnung der Verdienste des Georg und besonders des Sigmund von 
Herberslein, eines der ausgezeichnetsten Männer seiner Zeit, der 
durch seine Dienste als Gesandter an fast allen Höfen von Europa, 
und durch seine Reisen nach Moskau und die darüber herausgegebe- 
nen Schriften eine europäische Berühmtheit erlangt hat. Von K. 
Karl V. wurde den Herbersteinen, dd. Wien 4. Dec. 1528, der Titel: 
„Liebe Getreue", vom K. Ferdinand I., dd. Innsbruck 18. Nov. 1531, 
derjenige: „die Freien", dann mit Dipl., dd. Wien 24. Jan. 1537, 
der Freihenensland verliehen; und unter dem 15. Dec. 1542 beka- 
men sie den Titel Frhm. zu Heiberslein, Neuberg und Gutenhag, 
indem ihrem Wappen auch jenes von Neuberg (eigentlich Neidberg), 
nämlich ein "weisser Wolf im schwarzen, mit goldnen Herzen besäten 
Felde, und auf dem Helme eine goldene Krone mit einem schwarzen, 
mit goldenen Herzen besäeten Adlersflügel beigefügt wurde. Mit 
Gnadenbrief, dd. Wien 3. Febr. 1556, verlieh K. Ferdinand 1. dem 
Geschlechte das Erb -Kämmerer- und Truchsessenamt in Kaminen, 
so dass sich der Acltesle des Geschlechts Oberster-Erb-Kämmerer und 
Ob.-Erb-Truschsess, und die übrigen Erb-Kämmerer und Truchsesse 
schreiben sollen. Endlich erfolgte durch Dipl., dd. 26. Febr. 1644, 
die Erhebung der steiermarkischen, als der älleien Haupllinie, mit 
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besonderen Begünstigungen, und mittels! Dipl., dd. 23. Juli 1659, 
die Erhebung der übrigen Linien in den Grafenstand, endlich mittelst 
des am 30. Juli 1710 von der deutschen Reichskanzlei ausgefertig- 
ten Dipl. die Erhebung in den R.-Grafensland. 

Die ältere Linie hat sich nie sehr ausgebreitet und zählte nur 
2 Stämme, den herbersteinischen und den schlesischen, von denen 
der letztere im J. 1729 erlosch; die jüngere Linie theille sich in 
zehn Stämme und mehrere Nebenzweige, von denen aber allen der- 
zeit nur zwei Glieder vorhanden sind. Der Besitzer des Stammschlos- 
ses hat sich in Folge des Dipl. vom 26. Febr. 1644 RGraf zu — die 
übrigen Familienglieder aber RGrafen von Herberslein zu schreiben. 

/. Aeltere steierische Linie. 

- . 

Johann Hieronymus RGraf zu Herberstein, f 1847. 
Sohn: Joh. Heinrich RGr. von Herberstein, geb. 12. Juni 1G04, 
Besitzer der Majorals-Herrschaften Herberstein, Neuberg und Eggen- 
berg in Steiermark und von Grafenorl in der Grfschft. Glatz, Obersl- 
erbland-Kämmr. und Truchsess in Kärnthen, Hr. der Hschft. Oppalo- 
wilz in Mähren, k. k. Kämmr., verm. 16. Juni 1830 mit Adelaide 
geb. Landgräfin zu Fürstenberg, geb. 28. Juni 1812, StkrD. 
Söhne: 1) Joh. Sigmund, geb. 14. Juni 1831, k. k. Obrll. bei Kai- 
ser Ohl. Nr. 4. 

2) Joh. Heinrich, geb. 5. Juni 1832, k. k. übrlt. bei König v. Bayern 
Drag. Nr. 2. 

3) Joh. Karl, geb. 20. Juni 1836. 

4) Joh. Ludwig, geb. im Mai 1842. 
Geschwister: 1) Auguste, geb. 31. Juli 1800. 

2) Joh. Friedrich, geb. 8. März 1810, k. k. Kämmr. und Statthalter 
des Kronlandes Salzburg, verm. 15. Nov. 1849 mit Therese geb. 
Gfin. Dielrichstein, geb. 15. Oct. 1822. 
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Grafen von Inzaghi. 



W.: Von Roll), Silber und Gold quer in drei Felder getheilt, mil drei 
übereinander schreitenden leopardirten Löwen , von welchen der 
oberste im rolhen Felde silbern, der mittlere im silbernen Felde 
roth, und der unterste im goldenen Felde schwarz ist. Das Ganze 
unter einem goldenen Scbildeshaupte, worin zwischen zwei blauen 
Lilien ein zweiköpfiger, schwarzer gekr. Adler. 

Lombardei und Steiermark. — 

Die Inzaghi stammen aus der Lombardei von Como, und gehör- 
ten schon 1160 zu jenen Familien, welchen K. Friedrich der Roth- 
hart in dankbarer Anerkennung- der ihm auf seiner Flucht aus Mai- 
land erwiesenen Anhanglichkeil den Reichs-Adler in das Wappen 
setzte. Zeuge der Pfarrbücher von St. Babila in Mailand bekleidete 
Leonardo Inzaghi die erste Stelle im Rathe Herzogs Galeazzo Vis- 
conti. Ebenso waren Paolo und Lofranculo Inzaghi 1387 Glieder 
des adeligen Ralhes zu Mailand unter Herzog Johann Galeazzo 
Visconti. 
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Von 1338 wohnten die Inzaghi beständig in Como, wo sie die 
unweit davon gelegenen Güter Ponzallo und Terra di San Tomaso 
als ein Fideieommiss besassen und ihcilweisc noch besitzen. Sie be- 
gmnen ihre alten Geschlcchlsproben mit Joh. Bapt. Inzaghi. der 
1550 lebte und Francisca ßenzi zur Frau halle. Sein Enkel Abun- 
dus Maria Inzaghi, Sohn von Johann Inzaghi und Elisabeth da Caimo, 
war zu Como geboren 1617, und diente dem Erzhause Oesterreich 
unter den Regierungen Ferdinand III. und Leopold I. als Innerüsterr. 
Hof-Kammei.alh und Öber-Berginspeclor zu ldria lange Jahre. Er 
besass im Mailändischen die ritterlichen Güter Ponzallo und Terra 
di San Tomaso, in Steiermark aber die von ihm erkauften Herrschaf- 
ten Kindberg, Hardt und Oberloronzen, wegen deren Besitz er auch 
am 13. Aug. 1658 in das Consorlium der Sleiermärkischen Stände 
aufgenommen wurde. 

Nachdem er mit einer bedeutenden Summe die damals an Chur- 
baiern versetzt gewesene grosse Mauth zu Tarvis eingelöst und über- 
haupt in der öslerr. Kammer und Bergwesen zu ldria grosse und 
viele Verdiensie gesammelt halle, erlangle er, dd. Gralz 15. Juli 
1660 eine Bestätigung des allhergebraehlcn Adels und eine Verbesse- 
rung des Wappens, nachher aber von K. Leopold mil Dipl. dd. Wien 
20. Febr. 1663 den Freiherren- und endlich dd. Wien 2. Apr. 1686 
den Grafensland mil dem Titel Fihr. auf Kindberg, Hardt und Ober- 
lorenzen. Seine mit M. Magdalena Morelli v. Sonnberg erzeugten 2 
Sühne Joh. Dominik und Joh. Philipp gründeten durch ihre Descen- 
denz zwei besondere Linien. Jener, verm. mil Elisabeth Freiin v. 
Monsax, die in Como verbliebene bereils erloschene Linie; dieser, 
verm. mil Anna Freiin von Würzburg, -j- 1721, die noch blühende 
Steiermarkisehe. 

Sein Sohn Franz Carl Graf v. Inzaghi, geb. 24. Nov. 1695, 
k. k. Kän.mr., geh. Rath, f 22. Febr. 1766, hinlej-liess aus seiner 
Ehe mit Anna Maria, Tochter Franz Leopold Gr. v. Gaisi uck, geb. 
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20. Dec. 1700, verm. 3. Febr. 1719, f 9. August 1754, folgende 
Kinder: ' ... • 

« 

1) Johann Franz Antou, geb. 1. Mai 1729, k. k. Kämmr. und stän- 
dischen Verordneten, f 11. Od. 1800, venu. 17. Mai 1746 mit 
Carolina, Tochter Sigm. Graf Thum Valsasina zu Bleiburg, geb. 
11. Od. 1715, StkrT). f 17. Aug. 1781. 

2) Franz Dismas, geb. 16. Oct. 1726, k. k. Kämmr., Major des I.-R. 
Gaisruck, f 1760 bei Breslau. 

3) Maria Eleonore, geb. 11. Oct. 1729, StkrD. und Hof-Dame, f 27- 
Oct. 1773. 

4) Franz Phil., ^eb. 25. Mai 1731, geh. Rath, Fürstbischof zu Gürz, 
und Domherr zu Passau und Olmötz, f . . . . 

5) Franz Carl, geb. 20. Jan. 1735, Domdechant zu Laibach, | 14. 
Juni 1761. 

6) Joh. Ncp. Graf v. Inzaghi, geb. 19. April 1737, k. k. Kammr., 
gewesener inneröslerr. Gubernial-Ralh und Ober-Berginspeclor zu 
Idria, fll. Juli 1831, venu, a) 17. Oct. 1773 mit Maria Wallburg 
Gfin. v. Dielrichslcin zu Waldstein, -{• 7. Jän. 1791, b) 13. Jan. 
1795 mit Rosalia Gfin. Allems, SlkrD., -j- 15. Febr. 1841. 

Kinder: a) Carl Graf v. Inzaghi, geb. 5. Dec. 1777, des öslerr. 
Leop.-Ord.-GK., des Parm. Const. Georg-O.-GK., k. k. Kammr., 
geh. Rath und gewesener oberster Kanzler der vereinigten Hof- 
kanzlei, verm. 3. Mai 1818 mit Marie Elisa)». Gfin. Alterns zu 
Heiligenkreuz, f 1. Sept. 1841. 

b) Philipp, geb. 16. Juli 1779, k. k. Kämmr. u. gewesener Hplm. 
des 7. Jäg.-Bat. 

c) Anlon Maria, geb. 9. Febr. 1780, Domherr zu Passau und Ol 
mutz, f 23. Dec. 1813, 

d) Joh. Nepomuk, geb. 26. April 1782, Untll. im Feldjäger-Chor, 
f bei Regensburg 1 809. 
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e) Aloisa, geb. 27. Nov. 1793, SlkrD., verm. 18- April 1814 mit 
Ignaz Grafen v. Atlems zu Burgfeistriz, k. k. Kmmr., geh. Rath, 
gewesener Landeshauptmann in Steiermark. 

f) Joseph Maria, geb. 6. Sept. 1797, k. k. Kämmr. und Gubernial- 
Secretür zu Gratz, t • • • 

g) Maria, geb. 20. Aug. 17;,9, Slifls-Dame zu Brünn. 

h) Anna, geb. 5. März 1801, Stifls-Dame zu Inn brück. 
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Grafen von Pellegrini. 



VV. : Im goldenen Schilde ein vorwärts gewendet stehender Pilger in brau- 
nen Rock, einen Strick als Leibgurt sammt anhängender Kürbis- 
flaschc, schwarzen Pilgerkragen mit 2 Jacobs-Muschcln, schwarzen 
vorne umgestülpten und gleichfalls mit einer Muschel besetzten 
Hut, Sandalen an den Füssen, in der rechteu Hand einen Pilger- 
stock mit Kreuz, in der linken einen Rosenkranz vor sich haltend. 
Grafenkrone, 3 offene gekr. Helme mit Schwarz -Gold; mitten ein 
offener schwarzer Flug, in dessen Milte eine goldne Leiter und dar- 
über das Motto : ne quid nimis. Rechts ein wachsender goldner 
Greif; links wachsend ein wilder Mann mit Laub um Kopf und Len- 
den, und eine Keule über die rechte Schulter. 

Die Pellegrini sind ein alles berühmles Geschlecht von Verona, 
und bekleideten schon damals als die Herrn von Scala Verona be 
herrschten die vornehmsten Sladtämter allda. Tomaso Pellegrini 
wurde von Can della Scala 1355 zum Execulor Testamentt und zum 
Vormund seiner Söhne ernannt, auch verlieh er ihm sein Geschlechls- 
wappen, die Leiler in das seinige. 

Pellegrini, Carl Clemens Gr., Ritt, des gold. VI., des M. Ther.- 
O.-GK., k. k. geh. Rath, FM., Grl.-Direct. des Ingenieur- und Foiiifi- 
II. lü 
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ealionswesens, Commandanl des Ingenieur-, Mineur- und Sappcur- 
corps und lnh. eines I.-R., geb. 1720 zu Verona, trat zu Anfang 1735 
in k. k. Kriegsdienste, machte den Feldzug von diesem Jahre und von 
1738, während des usterr. Erbfolgekriegcs , alle Feldzüge in Italien, alle 
Feldzuge des siebenjährigen Krieges, den Feldzug von 1778 in Böhmen, 
endlich die Feldzüge gegen die Pforte 1788 und 1789 ruhmvoll mit. — 
Nach dem siebenjährigen Kriege ward er als commandirender General in 
Oesterr. o. d. Enns angestellt, zum Grl.-Insp. der Inf. ernannt, darauf dem 
Hofkriegsrathe beigegeben, erhielt 1770 das Commando über das Inge- 
nieur-, Mineur- und Sappcurcorps und 1780 die General -Direction über 
das gesammte Ingenieur- und Fortificationswesen. Er starb nach 61 jähri- 
gen Diensten am 8. Juni 179G in Wien. 

Graf Joseph Pellegrini, k. k. Kämmr. und Oberst-Lieutenant, 
dessen Mutler eine Gfin. Lazanzky, Onkel aber der k. k. FM. war, 
erlangte den erbländischen Grafenstand, dd. Wien 20. Dec. 1820, 
früher eine Adelsbestätigung, 9. Dec. 1819, f 5. Mai 1829, verm. 
27. April 1779 mit Contcssa Eleonora Canninati. 

Sohn: Federigo ßertaldo Leonardo, geb. 26. Oct. 1784, venu, 
a) 1808 mit Conlessa Eleonora Rizzi; b) 1811 mit Conlessa Angela 
Maria Emili. 

Söhtie: 1) Carlo Paolo Baldassare, geb. 24 Sepl. 1809. 

2) Giov. Orazio, geb. 10. Juli 1813. 

3) Francesco Alessandro, geb. 19. Sept. 1817. 

4) Pellegrino Viltorio, geb. 13. Jan. 1821. 
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Freiherren von Galvagna. 



W.: (Juadrirt mit einem Mittelschild, welcher mit goldner Einfassung rolh 
quer gelheilt mit 3 silbernen Kugeln, in der obern Hälfte ein gekr. 
schwarzer Adler, in der untern Hälfte eine silberne Piramide aus 
Quadern 1. u. 4. bdig Silber, 2. u. 3. ledig Blau. Freiherren- 
krone, worauf ein gekr. Helm rechts mit roth-gold, links mit blau- 
silberner Decke. Auf dem Helme ein doppelter rother Elefanten- 
rüssel, mit goldnen Spitzen und in der Hälfte der Querbalken des 
Mittelschildes mit 1 silberneu Kugel, inzwischen der gekr. Adler. 
Schildhalter 2 silberne Windspiele mit blauen goldeingefassten 
Halsbändern. 

Eine bereits seit mehreren Jahrhunderten in mehreren Linien in 
Monlferral, Mantua und Piemont blühende adelige Familie, die sich 
späterhin theilweise in Venedig sesshaft machte und allda nach der 
österreichischen Besitznahme Venedigs s. d. 6. Mai 1821 und 23. Oct. 
1822 als adelig anerkannt und bestätigt wurde. 

Erbländisch öslerr. Freiherrenstand, Wien 15. Febr. 1830, für 
den k. k. t^eh. Rath und Präsidenten der k. k. Akademie der bilden- 

10* 
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den Künste zu Venedig, Freiherrn Franz von Galvagna, geb. zu No- 
vara im Königreich Sardinien 10. März 1773, Sohn von Antonio de 
Galvagna und der Edlen Giovanna Repossi, verm. 4. Nov. 1817 mit 
Maximiiiana, Tochter des Peter Grafen v. Guidoboni und der Contessa 
Giovanna Palelani. 

Sohn: Emilio Frhr v. Galvagna, geb. 10. Ocl. 1818, Stallhalterei- 
Sekretär zu Venedig, verm. 20. Jan.* 1840 mit Alba, Tochter des 
Karl Gr. v. Albrizzi und der Antonia Gfin. Pola. 
Sohn: Franz Joseph, geb. 10. Nov. 1841. 
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Freiherren Schmelzern von Wildmanoseck. 



W. : Quadrirt, 1. u. 4. in ruth ein Strauss, ein Hufeisen im Schnabel hal- 
tend, 2. u 3. in Gold einen wilden Mann mit Laub um Kopf und 
Lenden, in der Rechten 2 Bäumchen mit ihren Wurzeln haltend. 

Schon 1580, Montag- nach St. Hieronymus, hat Kaiser Rudolph 
II. dem Daniel Schmelzern v. Wildmannseck, swate Rzische Wladika, 
wegen seiner als Lieutenant des deutschen Fussvolkes geleisteten 
lang-jährigen Kriegsdienste, den althergebrachten Adelsland be- 
stätigt. 

Erbländischer Freiherrensland, Wien 25. Nov. 1820, für den 
k. k. Generalmajor und Festungs-Commandunten zu Josephstadt, Jo- 
hann Schmelzern v. Wildmannseck, f ledig 16. Febr. 1831, und für 
seine Neffen Emanuel, Heinrich und Norbert. 

Sie sind Sohne seines Bruders Norbert Friedrich Sch. v. W\, * 
der als k. k. Gub.-Rath und k. Hauptmann des czaslauer Kreises in 
Böhmen s. d. 26. Aug. 1807 das Rillerstandcs-lncolai von Böhmen 
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erhalten halle, mit Theresia Hikisch, f 1788, Clara Schlosser, f 1799, 
und Antonia Columban vermalt war, und am 4. Aug. 1809 gestor- 
ben ist. 

Emanuel Frhr. Schmelzern v. W., geb. 16. Nov. 1785, f . . . ., 
k. k. Oberster a. D., verm. 26. Oct. 1818 mit Johanna v. Schmilz- 
hausen. 

Sohn: Christian, k. k. Cadel bei Fürst Colloredo I.-R. Nr. 36. 
Heinrich Ferd. Frhr. Sch. v. W., geb. 19. Jan. 1788, war k. k. 
Hauptmann im 39. I.-R. Duka. 

Norbert Frhr. Sch. v. W., geb. 21. Aug. 1805, Feldkriegskan- 
zellist zu Brunn. 
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Fürsten und Grafen Esterhäzy von Galintha. 



W.: Das fürstliche Wappen ist ein gevierter Schild, mit einem, von einem 
Fürslenhul bedeckten Mittelschild , in dessen schwarzem Felde der 
goldene Buchstabe L, der Name K. Leopold I., welcher dem Ester- 
hazyschen Hause im Jahre 1687 die fürstliehe Würde verliehen, zu 
sehen ist, als kaiserlich. Gnadenzeiqhen. In dem ersten blauen Felde 
erscheint ein auf einer goldnen Krone einwärts zum Sprung ge- 
schickter goldner und gekrönter Greif , der in der rechten Klaue 
einen Säbel hält, als das älteste Geschlechlswappen. Jm 2. blauen 
goldeingefassten Felde sieht man 2 silberne schräg linke Balken im 
rechten Ober- und linken Untcreck, von einem silbernen, die Hör- 
ner feldeinwärts kehrenden Vierllmond begleitet, wegen der gefür- 
sleten Grafschaft Edclstctten. Im 3. goldnen Felde erscheint ein dop- 
pelter schwarzer gekrönter Adler; das 4. Feld ist quergetheilt, und 
zeigt im obern rothen Felde einen goldnen gekrönten wachsenden 
Löwen , in der rechten Pfolc drei weisse Rosen , an ihren grünen 
blättrigen Stielen haltend ; im untern silbernen Grunde aber 3 rothe 
gelb besamte und grün bespitzle Rosen. 

Auf diesem Schilde ruhen 0 offene Helme; der 1. zur Rechten 
gekrönte trägt mit roth goldener Decke den Löwen des 4. Feldes; 
— der 2. gekrönte mit blau goldner den ganzen Greif des 1. Fel- 
des; der mittlere mit einein Fürslenhul bedeckt, trägt mit schwarz 
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goldner Decke den doppelten schwarzen Adler; der 4. gleichfalls 
mit einem Fürstenhut bedeckt, mit blau silberner Decke einen gleich 
dem 2. Felde bezeichneten Flügel; der 5. gekrönte endlich mit roth 
silberner Decke einen silbernen Adlersflügel mit den drei rothen 
Rosen belegt. Schildhalter sind rechts der goldne gekrönte Greif 
mit dem Säbel in der rechten freien Klaue; rechts der goldene ge- 
krönte Löwe , die drei weissen Rosen in der freien rechten Pfote 
haltend. Das Ganze bedeckt und umgibt Füistenhut und Mantel. 

Die säm ratlichen Grafen von Esterhazy führen im blauen Schilde 
den Greif, erst besehrieben aber rechts gewendet, und ober densel- 
ben auch den offenen gekrönten Helm. 

• ■ 

Paul Esloras, zuvor Esslors genannt, war ein Abkömmling Eur- 
sus VII., Heerführers und Fürsten der Magyaren, wurde, als er die 
christliche Religion angenommen, um das J. Ch. 969 von dem heil. 
Bischof Adalbert getauft, und der Name Paulus ihm beigelegt, der 
Name Estoras aber von ihm und den Seinigen ferner als der Ge- 
schlechtsname beibehalten. Er war mit Serena, einer Tochter des un- 
garischen Fürsten Aba III. vermählt , die in der Taufe den Namen 
Christina erhielt. 

Ludwig Estoras, von Pauls Nachkommen, war Salomons I., 
Königs in Ungarn, Feldherr, hatte die Bulgaren bei Semlin besiegt, 
und bei Belagerung der Stadt Griechisch Weissenburg (Belgrad) 
1070 — 73 sein Leben verloren. Er hatte von seiner Ehefrau Lucre- 
zia Jula zwei Söhne, Albert und Michael. 

Albert war unter K. Ladislaus Sanctus 1090 Bischof zu Csanad, 
1114 Bischof zu Colocza. * 

Michael Estoras, mit welchem die ununterbrochene Geschlechts- 
folge anfangt, der andere Sohn Ludwigs, ein tapferer Krieger, reltelr 
K. Ladislaus Sanctus in einer Schlacht mit den Cumanen im J. 1089 
— 90 das Leben, worauf K. Ladislaus ihm, M. Estoras, der königl. 
Leibwache Obersten, mittelst k. Privil. vom J. 1095 zuerst das ade- 
lige Wappen, so das Geschlecht noch führt, in blau einen aufsteigen- 
den goldenen Greif, welcher in der rechten Klaue einen blossen Sä- 
bel emporhält, verliehen hat. (Dieses Geschlechtswappen wurde spä- 
ter von K. Andreas II. laut Dipl. an Mathias Estoras vom J. 1225 da- 
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mit vermehrt, dass der Greif in der linken Pranke 3 Rosen hält, und 
zu seinen Füssen eine goldene k. Krone liegt. In diesem Diplom nennt 
K. Andreas den M. Estoras seinen Vetter mit den Worten: Patruelem 
nostrum carissimum.) 

Er war vermählt mit Anna Ursula Ujlaki, Basilius, Königs von 
Bulgarien, Tochter, welche mütterlicher Seite von dem Orientalischen 
Kaisergeschlechle der Paläologen abslammte. 

Unter seinen Nachkommen war Andreas I. Estoras Königs Sa- 
lomons von Ungarn Obersthofmeisler und vermählt mit Anna Kostka, 
aus dem Stamme der allen Herzoge von Lilhauen. Mathias, 1142 Bi- 
schof zu Grosswardein, Georg I., zugenannt Bellicosus, 1159 Ober- 
ster Stallmeister und Königs Bela III. Feldherr gegen die Tartaren. 

Ludwig II. Estoras, Ban des temesvarer Banats 1173, und vor- 
genannten Königs siegreicher Heerführer gegen die Servier und Bul- 
garen; Demetrius 1200 Königs Emerich von Ungarn Obersler Mund- 
schenk, Pincernarum regalium magister. Emerich Estoras zog mil 
K. Andreas I. nach Cypern und Palästina, wo er 1218 bei der Bela- 
gerung von Damiate blieb. Sein mit Helena Bogdan erzeugter Sohn 
Mathias E. , K. Andreas Statthalter und Feldherr in Dalmatien und 
Illyrien, erlangle von diesem laut Diplom eine neuerliche Bestätigung 
seines uralten Herkommens und die Vermehrung seines Wappens mil 
den von dem Greifen in der linken Klaue gehaltenen 3 rolhen Rosen 
und der zu seinen Füssen liegenden königl. Krone. Er halle Eudoxia 
aus dem fürstl. Hause Esle zur Ehe, deren Schwester Beatrix K. An- 
dreas v. Ungarn lelzte Gemahlin war. 

Sein 2. Urenkel, Andreas Esloras, Comes in Tolna, war K. Lud- 
wigs I. General in Semendria und der königl. Leibwache Oberster 
Hauptmann; erfocht siegreich gegen die Bulgaren und Bosniaken 
1345, und hatte Agnes, des Palalins Ladislaus Rozgon Tochter, zur 
Ehe, die noch 1396 lebte. Sein Enkel Niclas Esloras, Comes Alben- 
sis, war der Könige Sigismund und Albert Kämmerer und Rath, und 
erlangle von dem ersteren laut königl. Donation ddato Alba feria se- 
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cunda post dominicam tertiam adventus anno Domini 1421, Schloss 
und Herrschaft Galäntha, im Pressburger Comitate, wovon das ganze 
Geschlecht noch heutzutage den Namen führt. 

Seine Gemahlin war Ursula de Gara, des Palatins Niclas de Gara 
Tochter. Stephan II. Estoras, Baro de Galäntha, fiel 1526 bei 
Mohacz. 

Sein Urenkel Franz I. Eslerhäzy Baro de Galäntha, Sohn Bene- 
dicts und Susannens Bessenyei, halte mit Sophien, einer Schwester 
des Palatins Stephan Illeshazy, unter mehreren Kindern, die 3 Sohne 
Daniel, Paul und Niclas, welchen Kaiser Mathias als König von Un- 
garn s. d. 16. März 1614 neuerdings den althergebrachten Herren- 
stand bestätigte, und von welchen jeder durch seine weitere Descen- 
denz eine besondere Geschlechlslinie gegründet hat, nämlich Daniel 
die ältere Hauptlinie in Zselneck, Paul die mittlere in Zolyom, und 
Niclas die jüngere in Frakno. 

Die ältere Hauptlinie in Zselneck , oder die Descendenz Da- 
niels I., Eslerhäzy Baro de Galäntha, f 1654, und seiner Gemahlin 
Judith Rumi. Unter mehreren Kindern halte er mit ihr die 3 Söhne 
Sigismund, Emerich und Michael. Sigismund war königl. Oberster 
und Commandanl zu Verebely, und mit Emerentia Balassa verehlicht. 
Sein Sohn Peter IN., Oberster Hauptmann der Cumanen, vermählt 
mit Christinen Török de Telekes, wurde laut Dipl. dd. Viennae 19. 
Oct. 1719, sammt seinem Sohne Emerich, der als Bischof zu Neutra 
1762 Sigmunds Descendenz beschloss, in den Grafenstand erhoben. 
— Emcrichs III. mit Judith Bucsani erzeugten 2 Söhne , Caspar und 
Emerich, erlangten mit Diplom ddo. Laxenburg 19. Mai 1715 eben- 
falls den Grafensland. 

Von ihnen wurde Emerich 1705 Bischof zu Waizen, 1708 zu 
Agram, 1723 zu Vesprim und endlich 1725 Fürst Erzbischof zu Gran 
und Primas des Königreichs Ungarn; er starb den 6. Decemb. 1745. 
Caspar war Anfangs k. k. Oberster, hernach Kämmerer und königl. 
ung. Statlhaltereirath, und vermählt inil Judith Freiin v. Revay. Sein 
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einziger Sohn, Gr. Georg Esterhäzy, ist alsk. k. Kämmerer, geh. Rath 
und Oberster Thürhüler des Königreichs Ungarn 1736 kinderlos ge- 
storben; — Michael Esterhäzy Baro de Galäntha, Daniels jüngerer 
Sohn, K. Leopolds I. Kämmerer, General FML. und Oberster eines 
Regiments zu Fuss, der sich vorzüglich 1686 bei Eroberung der 
Stadt und Festung Ofen ruhmvoll auszeichnete, halle aus 1. Ehe mil 
Maria Darabos de Nasdad allein dauerhafte Descendenz, die seine bei- 
den Sohne Daniel III., vermahlt mit Christine Freiin Cziraki, und La- 
dislaus, vermählt mit Katharine Horvälh de Szl. Gyürgy in zwei noch 
blühende Zweige getheilt haben. Von ihnen ward der letztere sammt 
seines Bruders Sohn Johann 7. Dec. 1721 in den Grafcnsland erhoben. 

Die mittlere Hauptlinie in Zolyom gründete Paul E., Kaiser Fer- 
dinands III. Hofkriegsrath und General, der zur Zeil des 30jährigen 
Krieges sowohl in Deutschland als in Siebenbürgen gegen Bethlcn 
Gabor ruhmvoll diente und 1641 slarb. 

Die jüngere Haupllinie zu Frakno begreift die Descendenz Nic- 
las II. Esloras Baro de Galäntha, geb. 5. Dec. 1582. Er erkaufte 1622 
die grosse Herrschaft Frakno (Forchtcnstein) in Ungarn, und wurde 
als Obergespann des beregher, zoler und ödenburger Comitats, Pala- 
tin des Königreichs Ungarn, k. k. Kämmr. und geh. Rath ; laut Dipl. 
dd. Wien 10. August 1626 von K. Ferdinand III. in den Grafenstand 
erhoben, und späterhin 1628 mit dem Orden des goldenen Vliesses 
von K. Philipp IV. von Spanien beehrt: — f 11, Sepl. 1645, seine 
2. Gemahlin Chrislina Freiin v. Bedegh f 17. Febr. 1641. Seine bei- 
den Söhne Paul und Franz haben diese Hauptlinie in zwei Aeste ge- 
schieden, nämlich den fürstlichen zu Frakno und den gräfl. zu Papa. 

Den fürstlichen Ast zu Frakno gründete Paul, Graf, nachher Fürst 
Eslerhäzy de Galäntha, Erbgraf zu Forchtenstein, geb. 8. Sept. 1605; 
er focht als kais. General und Oberster eines auf eigene Kosten er- 
richteten ungarischen Regiments zu Fuss unter Montecuculi 1664 in 
der siegreichen Schlacht bei St. Gotthard, ward 1681 gleich seinem 
Vater Palatin des Königr. Ungarn, 1682 Riller des goldenen Vlies- 
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ses, und von K. Leopold I., laut Diplom dd. Pressburg: 7. Dec. 1687, 
für sich und seine Descendenz nach dem Rechte der Erstgeburt in 
den Reichsfürstenstand erhoben, und mit dem grossen Palalinate, als 
dem Münzrechte, dem Rechte zu adeln u. s. w. begnadigt. — Er er- 
langle ferner 1693 die erbliche Obergespannswürde des ödenburger 
Comilats für sich und seine Familie, und laut Dipl. dd. Wien 23. Mai 
1712 von K. Karl VI. auch die Erhebung in den erbländischen Für- 
slenstand. Er starb den 26. März 1713, nachdem er in erster Ehe 
mit Ursula Gräfin v. Esterhäzy 18, und in zweiter Ehe mit Eva Grä- 
fin Tölöky 7 Kinder erzeugt halte. Sein Enkel, der Fürst Niclas Jo- 
seph, R. des gold. Vliesses und des Maria Ther. 0. Comm., k. k. Gen. 
FM. , Inhaber eines I. R., Capilän der kün. ung. Leibgarde, u. Obersler 
Kämmr. des K. Ungarn, erlangte mit Dip. dd. 1. — 21. Juli 1780 die 
Ausdehnung der fürstl. Würde auf seine gesaminie männl. u. weibl. 
Descendenz, auch 1765 das Incolat desKönigr. Böhmen. Sein Enkel: 
Nicolaus (siehe Bildniss) Fürst Esterhäzy von Galäntha, ge- 
forsteter Graf zu Edelstellen; geb. 12. December 1765, f zu Como 
25. November 1833, Erbherr zu Forchtenstein, Ritter des goldenen 
Vliesses, des künigl. ungarischen St. Stephan-, des königl. baier- 
schen St. Hubertus, und des künigl. hannoverschen Guelphen Ordens 
G. K., Sr. k. k. Apostolischen Majestät Kämmr. , wirklicher G. Rath , 
General Feldzeugmeister, Inhaber des k. k. ungar. Infant. R. Nr. 52, 
Capitän der k. ung. adeligen Leibgarde und der löbl. ödenburger Ge- 
spannschaft Erb- und wirkl. Obergespann etc., brachte seine Jugend- 
jahre auf Reisen durch ganz Europa zu, widmete sich nach seiner Zurück - 
kunft, dem Beispiele seines Vaters und seines 1789 vor Belgrad gefallenen 
Bruders Anton folgend, der militärischen Laufbahn; doch wurden seine 
ausgezeichneten diplomatischen Talente häufig zu Sendungen u. Gesandt- 
schaften bei verschiedenen Gelegenheiten verwendet. Er erkaufte zur Be- 
gründung der Rcichsslandschaft und einer Viril-Stimme im Reichsfürsten- 
rathe die dem Fürsten von Ligne als Entschädigung durch den Lüneviller 
Frieden zugefallene Reichsgrafschaft , vormaliges adelige Damenstift Edel- 
stetten, im Umfange der Markgrafschaft Burgau, die s. d. 17. Dec. 1804 
von Sr. Maj. Kaiser Franz II. zu einer gefürsteten Reichsgralschall erhoben 
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ward, aber durch die Rheinbundesacte v. J. 1806 unter königl. bairische 
Landeshoheit gelangte. Von dem, was der verewigte Fürst N. für Kunst, 
Wissenschaft und klassische Musik gethan , sind bleibende Zeugen die 
vortreffliche Gemäldesammlung, die reiche Kupferstich- und Handzeichnun- 
gensaramlung berühmter Meister, da9 Museum plastischer Werke der aus- 
gezeichnetsten neueren Künstler, die ausgewählte Bibliothek etc. und sei- 
ner Zeit die vortreffliche Musikkapelle , zuerst unter der Leitung des un- 
vergesslichen Joseph Haydn, später unter Fuchs und J. N. Hummel. 

Verm. 15. Sept. mit Maria Josepha Hermenegild, Tochter Franz 

Jos. Fürsten v. Liechtenstein u. Leopoldine Gräfin v. Sternberg, geb. 

13. April 1768, f Aug. 1845, StkrD. 

Kinder: 1. Paul Anton Fürst E. v. G. , geb. 11. März 1786, R. des 
gold. Vliesses, und GK. des k. ung. St. Stephan Ordens (S. C. F. 
K.), R. des kais. russischen St. Andreas 0., des Alexander News- 
ky, der heil. Anna I. Classe und des königl. preuss. schwarzrn 
Adler-Ordens GK., des königl. grossbrilan. Bath-, des königl. han- 
nov. Guelphen- und des königl. sicilian. St. Ferdinand- und Ver- 
dienst-Ordens, k. k. wirkl. GRath und Kämmr., k. k. Botschafter 
u. bevollmächtigter Minister am königl. grossbrit. Hofe bis 1842, 
widmete sich von Jugend an der diplomatischen Laufhahn in der klas- 
sischen Schule Metternich's, bekleidete später den Gesandtschaflsposlcn 
in England, wo König Georg IV., des Fürsten persönlicher Freund, den- 
selben bei jeder Gelegenheit auf das ehrenvollste auszeichnete; über- 
haupt war diese Periode durch die ausgezeichneten Talente des Fürsten 
Paul eine der glänzendsten und glücklichsten der Österreich. Diplomatie. 

Se. Durchl. vermählten sich 18. Juni 1812 mit Pr. Marie The- 
rese, geb. 6. Juli 1794, des Fürsten Carl Alexander v. Thum u. 
Taxis Tochter, P. D. 

Kinder: a) Pr. Marie Therese, geb. 27. Mai 1813, verm. 14. Fe- 
bruar 1833 mit Friedrich Grafen Chorinsky, k. k. Kämmr. 

b) Pr. Therese Amalie Mathilde, geb. 12. Juli 1815, StKD. u. PI)., 
verm. 24. Mai 1837 mit Carl Grafen v. Cavriani, k. k. GM. und 
Brig. in der Lombardei, zu Como, Herrn der Herrschaft Unter- 
waltersdorf etc. 
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c) Pr. Nicolaus Paul Carl, geb. 25. Juni 1817, Ritler des künigl. 
ungar. St. Stephan Ordens, GK. des königl. hannov. Guelphen 
Ordens, k. k. Oberlieutenant i. d. A., verm. 8. Febr. 1842 mit : 
Lady Sarah Frederica Caroline, geb. 12. August 1822, des 
George Villiers Earl of Jersey Tochter. 

Kinder: 1) Pr. Paul Anton Nicolaus, geb. 21. März 1843. 

2) Pr. Alois Georg Rudolf, geb. 9. März 1844. 

3) Pr. Sarah Sophie Caroline, geb. 16. März 1848- 

4) Pr. Therese Marie Sarah, geb. 29. Nov. 1849. 

2) Maria Leopoldine, geb. 31. Jänner 1788, f 6. Sept. 1846, StKD., 
verm. 15. April 1806 mit Moriz Fürsten v. Liechtenstein, des Mar. 
Ther. 0. Ritter, k. k. FML. u. Inh. eines Cuir. R., f 24. März 1819. 

Töchter: 1) Pr. Marie, geb. 31. Dec. 1808, verm. 9. Sept. 1826 
mit Ferdinand Fiirslen v. Lobkowilz. 

2) Pr. Eleonore, geb. 25. Dec. 1812, verm. 23. Mai 1830 mit Joh. 
Adolf F. v. Schwarzenberg. 

3) Pr. Lcopoldinc, geb. 4. Nov. 1815, verm. 6. Mai 1837 mit 
Alois Prinzen v. Lobkowilz. 

3) Niclas Carl, geb. 6. April 1799, t 14. Juli 1833, k. k. Kämmr. 
und gewesener Lieutenant des Inf. R. Eslerhazy. 



Der gräfliche Ast zu Papa umfasst die Descendenz von Graf Franz 
Eslerhazy, dem jüngeren Sohne des Palatins Grafen Niclas. Er war 
k. k. Kämmr., geh. Ralh, Gen. d. Cavallerie, Obergespan des Sza- 
lader Comitats, und zeichnete sich 1683 bei dem Entsätze von Wien 
aus, und starb im Feldlager bei Keresztur. Seine 1. Gemahlin 
war Helena Gräfin Illeshazy, seine 2. Catharina Gräfin Tüküly, Schwe- 
ster seiner Schwägerin. Der Sohn 2. Ehe, Gr. Franz Eslerhazy, er- 
langle als k. k. geh. Rath, Feldmarschall, Inhaber eines Hus. R., Ju- 
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dex curiae des Königreichs Ungarn, und R. des gold. Vliesses mit 
seinem Bruder Joseph 1721 durch kön. Donation die grossen Herr- 
schaften Papa, Tatha, Gesztes, Devecser, Ugod u. s. w. f 1718, und 
hinlerliess von Maria Sidonia Gräfin Palffy ab Erdöd noch blühende 
Descendenz. 
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Grafen von Coudenhove. 



W.: In einem golduen Schilde ein gewellter rother schrägrechtcr Balken. 
Grafenkrone , worauf ein gekrönter offener Helm , den ein rolher 
goldverzierter , weiss gefutterter und gewöhnlichermassen aufge- 
pauschlcr Mantel umgibt, und auf dem ein rechtsgewendeter natür- 
licher Eberkopf liegt. Schildhalter sind 2 goldne Greife mit rothen 
Köpfen, Hälsen, und Flögeln, und blaueu Zungen. 

Kalh. Conf. -- In Böhmen und Baiern. — Ein sehr altadeliges, 
dann reichsfreiherrliches, später in den Reichsgrafenstand erhobenes 
Geschlecht. Dasselbe stammt aus den Niederlanden, und nennt sich 
nach dem Stammschlosse Coudenhove ohnweit Löwen. Urkundlich 
wird schon in der Mittle des 13. Jahrhunderts der Rilter Gerolf und 
dessen Sohn Gieselbert von Coudenhove bei den damaligen Kreuz- 
zügen rühmlichst erwähnt. — Zu Anfang des 15. Jahrhunderts theillt' 
sich die Familie in drei Linien, wovon die älteste die hier in Rede 
stehende ist. — Die zweite siedelte sich zu Zeiten des Königs Hein- 
rich VI. unter Johann von Coudenhove in England an , und nannte 
sich Graf von Turpighani, Viscount d'Olderniss. — Die dritte, die 
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freiherrliche, befindet sich in Lothringen. — Im Jahre 1581 zeichnete 
sich Jacob von Coudenhove durch seinen tapfern und beharrlichen 
Widerstand gegen die rcbellirenden Niederländer aus, welches ihm 
den Verlust der damaligen Grafschaft Terrowange, nebst seinen übri- 
gen beträchtlichen Besitzungen in Friesland zuzog. 
i\) Carl Ludwig Graf v. Coudenhove, geb. 7. Jän. 1775, f 30. April 

1838, Herr zu Loutzendorf, Niederhof, Heine und Jinditz, venu. 

27. Juli 1802 mit Charlotte Freiin von Wambold zu Umstadt, f 5. 

Jän. 1819. Nach dem Tode seiner Gattin wurde derselbe Priester, 

Domherr zu St. Stephan in Wien und Probst zu Allbunzlau in 

Böhmen. 

Kinder; 1) Gr. Theophil, geb. 27. Juli 1803, k. k. Kämmr. und 
Oberst i. d. A., verm. 1 8. Febr. 1 844 mit Henriette, geb. Gräfin 
Auersperg. 

2) Gr. Philipp Franz, geb. 16. Oct. 1804, k. k. Kämmr. u. Major 
im I. R. Nr. 19. 

3) Gr. Max, geb. 1. Nov. 1805, Comm. d. deutschen Ordens, k. k. 
Oberst im Cuir. R. Nr. 8- 

4) Gräfin Sophie, geb. 19. Jänn. 1808, SlKD. und Hofdame bei 

I. M. der Kaiserin Mutter. 

5) Gr. Fritz. 

6) Gräfin Marie, geb. 19. Nov. 1813, herzogl. savoyische Slifts- 
dame. 

7) Gr. Julius, geb. 11. April 1815, k. k. Rillmeister im Cuir. R. 
Nr. 2. ■ . 

Brüder: b) Gr. Edmund Franz, geb. 5. April 1780, k. k. Kämmr. 

c) Gr. Franz Ludwig, geb. 24. Jänn. 1783, f 4. Dec. 1851, k. k. 

Kämmr., GRath, FML., war Obersthofmeister bei Sr. k. Hoheit dem 

Herrn EH. Ludwig, hatte im 16. Lebensjahre die k. k. Dienste als 
Fähnrich bei dem 60. Inf. R. begonnen und sich 1799 bei Winterthur 
ausgezeichnet. Im Jahre 1805 war er schon Rittmeister bei Schwarzen- 
berg und 1809 Major beim 3. Uhlaneri-Reg. EH. Carl, und im Feldzuge 
in Deutschland thätig. 1812 trat er mit Oberstlicutenants-Character aus 

II. 11 
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und wurde 1813 als Dienstkämmerer bei Sr. k. k. Hoheit dem EH. Carl 
verwendet; den Feldzug des Jahres 1814 und 1815 machte er mit dem 
4. und kam dann zum 1. Chevauxlegers-Regiment, wo er im December 
1820 zum Obersten vorruckte. Bis zum Jahre 1824 stand er in Neapel 
und wurde hier mit dem St. Georgs Orden der Wiedervereinigung ge- 
ziert, kam dann als Dienstkämmerer zu Sr. k. k. Hoheit dem EH. Franz 
Carl, wo er 1830 zum GM. , im Febr. 1836 aber zum FML. vorrückte, 
und das Commundcurkreuz des baierischen Civil- Verdienst- , dann die 
Grosskreuze der k. russischen St. Annen- und St. Stanislaus-Orden er- 
hielt. Später zum Obersthofmeister bei Sr. k. k. Hoheit dem EH. Lud- 
wig und zum geheimen Rath ernannt, versah er 10 Jahre diese Stellung, 
bis ihn der Tod nach kurzen Leiden dem Staate und der Aimee entriss. 

Verm. 12. August 1807 mit Freiin Jacobine Auguste v. Lö- 
wenslern auf LGwenhof, geb. 4. Febr. 1788, StkrD. 
Kinder: 1) Eduard, geb. 7. Aug. 1808, k. k. Kämmr. 

2) Heinrich Carl, geb. 11. Juli 1810, k. k. Kämmr. und Major im 
Uhl. R. Nr. 1. 

3) Edmund Franz, geb. 10. Oct. 1811, k.k. Kämmr., Dienstkämmr. 
bei Sr. k. Hoheit EH. Franz Carl und Oberstlieutenant im I. R. 
Nr. 18, verm. 31. Juli 1849 mit Elisabeth geb. GräHn v. Küen- 
burg, geb. 1813. 

4) Carl Maria, geb. 3. Dec. 1814, k. k. Kämmr. u. Major im Cuir. 
R. Nr. 5, verm. mit Marie, £eb. Freiin v. Honrichs. 

5) Alberline Sophie, geb. 18. April 1817, Stiftsdame zu Prag. 

6) Ludwig Titus, geb. 4. Jänner 1819, im Orden der Redemplo- 
risten. 

7) Franz Carl, geb. 19. Febr. 1825, Attache bei derk. k. Gesandl- 
schaft zu Constantinopel. 

8) Anna Maria, geb. 6. Jänner 1827. 
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Grafen Sedlnitzky von Choltitz. 



W. : Odrowonz: in Roth ein silbernes Wurfeisen. 

Schreiben ihren Ursprung aus den Zeiten des mächtigen gross- 
mähr. Reichs um das 9. Jahrhunderl. Zuerst urkundlich wird ein 
Heinrich v. Choltitz genannt, der 1195 mit dem Markgrafen Dietrich 
dem Verwiesenen im heil. Lande kämpfte. — Thymo v. Choltitz war 
Oberstlandrichter von Böhmen, 1360 k. Kämmr. b. Carl IV. u. Stadt- 
hauptmann von Prag. — Albert v. Choltitz war einer der gelehrte- 
sten und redlichsten Männer seiner Zeit, 1420 k. Reichshofmeister; 
er bekämpfte mehrmals die Hussiten auf das mulhigste. Plötzlich 
wurden, man weiss nicht wie und warum, die Choltilze aus Böhmen 
verdrängt; ihre Güter zog der König ein, nur Bilin erhielten die Lob- 
kowitze. Mähren wurde nun ihr neues Vaterland, wo sie bis 1564 
als blosse Ritter erscheinen , weil jedes fremde Geschlecht nach dem 
allen Rechte des Markgraflhums nur als ritterliches unter die Landes- 
geschlechler aufgenommen wurde. Johann v. Choltitz erhielt 1480 

11 * 
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vom Olmützer Bischöfe Sedlnitz zum Lehen , woher er , wie seine 

■ 

Nachkommen, nach damaliger Sitte, den Nahmen Sedlnitzky annah- 
men. Georg S, v. Chollitz war 1590 Oberstlandrichter in Mähren und 
auch Gelehrter; von ihm ist der berühmte Codex Sedlnitzkianus im 
Franzensmuseum zu Brünn, der so wichtige Aufschlüsse über Kaiser 
Wenzel's Zeiten gibt. Zur Zeil des böhm. Aufstandes unter K. Ferdi- 
nand II. hatten sich auch die S., wie mehrere Adelsgeschlechter, in 
Parteien gelheill; ein S. war Oberfeldherr des mähr.-sländ. Heeres, 
wogegen ein anderer dem Kaiser gelreu blieb und dafür in den Frei- 
herrenstand erhoben wurde. — Carl Julius, Frhr. S. v. Choltilz, war 
1680 k. Cameral- Administrator der Fürstentümer Liegnilz, Brieg u. 
Wohlau in Schlesien, wurde 1695 von K. Leopold I. in den Grafen- 
stand erhoben und slarb 1731 als k. wirkl. geh. Rath. Im Besitz meh- 
rerer Güter im schles. Fürstenlhume Troppau halle er durch seine 
zweite Heiralh mit einer Tochter des Woiwoden von Siradien noch 
beträchtliche Herrschaften in Polen an sein Haus gebracht. Gegen- 
wärtig blüht das Geschlechl der S. in 2 Linien , der gräflichen und 
der freiherrlichen. Beide Linien sind in Schlesien begütert. Aus der 
gräflichen Linie ist a) Anton Gr. v. S., geb. 4. Dec. 1776, 1 12. März 
1850, k. k. sch. Rath u. mähr.-schles. Landrechtspräsident in Brünn, 
bekleidete auch die Landeswürde als oberster Landrichter in Mähren. 

— b) J o s. Gr. v. S., geb. 8. Jan. 1 778, k. k. geh. Rath und bis 1 848 
Präsident der Polizei- und Censur-Hofstellc in Wien, GK. des Osten , 
k. Leopold-O., R. des russischen kaiserl. St. Alex. Newsky- und des 
konigl. preuss. rothen Adler 0. I. Cl.. Ehrenmitglied der Academie 
der bildenden Künste in Wien etc. etc.; verm. 20. Juli 1807 mit Ma- 
ria Anna, geb. Gräfin Haugwitz, geb. 21. März 1787, StkrD. u. PD. 

— c) Le opol d Gr. v. S., geb. 29. Juli 1787, gewesener Domprobsl 
und Administrator des bischöflichen Sprengeis zu Breslau, von 1835 
bis 1840 Breslauer Fürst-Bischof, Herr auf Sägewilz im preussischen 
Schlesien. — d) Carl Julius, geb. I. Juli 1792, k. k. Kämmr. u. 
Major i. d. A. — Aus freiherrlichcr Linie ist Wenzel Frhr. v. S., 
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Landeshauptmann und Präsident des herzogl. Landrechtes der Für- 
stenthümer Troppau und Jägerndorf. 



Graf Max, geb. 1828, Sohn des f Grafen Anton und der Gräfin 
Tolvay-Köspüsd. 
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Grafen von Warmbrand. 



W. : Ein gevierler Schild mit einem Mittelschild, welches im silbernen 
Felde einen rechts gewendeten schwarzen Lindwurm zeigt, mit em- 
porgeringeltem Stachelschwanz, aus Rachen und Ohren Feuer sprü- 
hend , und in dem ersleren einen schwarzen knotigen Brand hal- 
tend, als das ursprüngliche Geschlechtswappen. Das I. und 4. Feld 
ist der Länge nach von roth und silber 4mal getheill; die lothcn 
Pfähle sind mit 3 viereckig geschliffenen und goldeingefassteu Dia- 
manten, die silbeinen hingegen ihrer ganzen Fläche nach mit klei- 
nen runden Glasscheiben oder Schuppen belegt. Im 2. und 3. rothen 
Felde erscheint eine weisse rechts ausspringendc Katze: beide Quar- 
tiere sind die angeerbten zebingerischen uud pötlwciuischen Wap- 
pen. Auf dem Schilde ruhen 3 offene gekrönte Helme; der mittlere 
trägt den erst beschriebenen Lindwurm des Mittelschilds mit schwarz- 
silberner Decke; der rechte mit rothsilberner Decke einen gleich dem 
1. Felde bezeichneten geschlossenen Flug, der linke mit ebenfalls 
rothsilberner Decke die Katze sitzend und den Kopf mit einer gol- 
denen Krone geziert. 

Die Grafen von Wurmbrand, eines der ältesten und edelsten Ge- 
schlechter des Herzogthumes Steiermark, leiten ihre Abkunft von den 
allen Herren von Wurmberg her, deren Stammhaus gleichen Namens 
im heuligen Marburger Kreise schon im 13. Jahrhundert von den 
Böhmen zerstört worden ist. 
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Ottomar, Herr zu Wurmberg, der 1130 in Briefen des Stiftes 
Admont als Zeuge erscheint und schon zu jener Zeit das Schloss 
Sluppach in Nieder-Oesterreich unweit Poltschach besessen hat, er- 
zeugte zwei Söhne: Conrad und Leopold. Des erstem Nachkommen- 
schaft oder der eigentliche Stamm der Herren von Wurmberg ist um 
das Jahr 1300 abgestorben, und Schloss und Herrschaft Wurmberg 
später an die Grafen von Attems übergegangen. 

Leopold hingegen erbaute in Nieder-Oesterreich unweit Krum- 
bach, im heutigen V. U. W. W.. ein Schloss, jetzt eine Ruine, .das er 
zur Bezeichnung einer alten Sa£e nach der seines Hauses frühester 
Ahnherr , ein Recke voll Kraft und Muth, einen Alles verheerenden 
Lindwurm oder Drachen mit einem feurigen Brande getödtet haben 
soll, Wurmbrand nannte und auch seinem angestammten ursprüngli- 
chen Wappenhilde, dem schwarzgrün schuppigen Drachenwurm einen 
flammenden Brand in den Rachen legte. Mit diesem Leopold von 
Wurmbrand, f 1196, fangt auch des Geschlechts sichere und unun- 
terbrochene Stammreihe an. Sein Sohn Heinrich v. W. hatte eine von 
Ehrnau zur Frau und starb 1265 am Abend vor Maria Verkündigung; 
sein Enkel Stephan v. W. zu Stuppach erscheint als Zeuge in einem 
1287 ausgefertigten Kaufbriefe zwischen Heinrichen dem Abten zu 
Lambach und Albero v. Puechheim über das Schloss Blankenfeld. 

Des Letzteren Enkel Rudolph v. W. zu Stuppach, ein Sohn Hel- 
wigs und Elisabeths v. Franau stiftete von seiner Väter Erbe zuGlok- 
nitz, wo die Wurmbrande ihr Erbbegräbniss hatten, wöchentlich drei 
Messen und ist der Revers darüber von Abt Otto zu Farnbach in Bai- 
ern, als wohin damals Gloknitz gehörte , sammt dem Stiftsbrief aus- 
gefertigt 1363 am St. Colomanns Tage. Sein Bruder Heinrich war 
Probst zu Berchtoldsgaden und hat allda gestiftet einen Jahrtag wö- 
chentlich am Montag vor dem Christfeste 1343. 

Rudolphs Enkel Laurenz v. W. zu Stuppach heirathele 1380 
Calharina, eine Erbtochter des Truchsessen Friedrichs v. Emerberg 
und Margarelens v. Wolferau, eine Schwester Friedrichs, Erzbischofs 
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zu Salzburg, und Dieters des lelzlen seines Stammes , und gab da- 
durch die nächste Veranlassung, dass HerzogErnsl der Eiserne ihrem 
Sohne Friedrichen v. W. zu Stuppach das von den Emerbergs getra- 
gene Oberste Erbland -Küchenmeister-Amt des Herzogthums Steier- 
mark mit Lehen und Gnadenbrief vom J. 1400, gegeben am St. Ste- 
phans Tage, verliehen hat; er hatte 2 Frauen: Barbara v. Daxenbeck 
und Ursula v. Zwingendorf. Dieses Friedrichs Enkel Melchior der äl- 
tere v. W. zu Stuppach, Herr zu Steyersberg, Stickeisberg u. Saxen- 
brunn, geb. 1475, wurde von Kaiser Max. V. mit dem ganzen damals 
lebenden Geschlechte sub dato Wien 9. Juli 1518 mit dem Titel Frei- 
herren auf Stupppch in den Freiherrenstand erhoben. Sein mit Marg. 
v. Maltiz Neudorf und Leschdorf erzeugter Sohn Mathias, Freih. von 
Wurmbrand zu Stuppach, geb. 1521, f 15S4, war K. Max. II. Käm- 
merer, Rath und Obersthofküchenmeister, und verehlichle sich mit 
Sibilleu, einer Tochter Caspars Zebingers zu Raitenau und Kirchberg 
an der Raab und Annens v. Piaich; sie brachte ihm die oben genann- 
ten Güter in Steiermark zu und starb am 17. Jan. 1603. Ihre beiden 
SOhne Ehrenreich und Rudolph haben ihr Geschlecht in eben so viele 
noeh bestehende Hauptlinien, nämlich die Österreichische und 
die steiermärkische geschieden. 

1. Die österreichische Hauptlinie gründete Ehrenreich Freih. v. 
Wurmbrand zu Stuppach, geb. 1558, f 1620, Kaisfc Rudolphs II. u. 
Erzherzogs Max zu Oesterreich Kämmerer und Rath, und verm. mit 
der Freiin Dorothea v. Zwickel zu Weyer und Haimfeld. Sein Sohn 
Joh. Ehrenreich, f 1691, erlangte mit seinen Vettern Georg Andreas 
und Wolf Friedrich von Kaiser Leopold I. mit Diplom ddo. Wien 3. 
Oct. 1682 mit dem Titel Grafen v. W. zu Stuppach, Freiherren auf 
Steyersberg, Stickeisberg, Raitlenau, Neuhaus und Saxenbrunn und 
mit Zulegung ihres angeerbten grossmütterlichen zebingerischen Wap- 
pens, so von den ältesten Zeiten her eine silberne Katze im rothen 
Schilde war und ist , den erbländisch öslerr. Grafenstand, und war 
mit Joh. Euslaehia Gräfin von Althann verehlichl. 
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Sein Enkel, der Vater der Österreich. Genealogie, Johann Wil- 
heim Graf von Wurmbrand-Stuppach, Sohn des Grafen Joh. Eustach, 
Herr auf "Sleyersberg, Slickelsberg, Saxenbrunn, Clamm u. Raill'enau 
etc., Oberst -Erblandküchenmeister im Herzogthume Steiermark, Rit- 
ler des goldenen Vliesses, k. k. Kämmr., wirkl. geh. Rath, Reichs- 
Conferenzminister und Reichshofraths-Präsident, wurde am 18. Febr. 
1670 zu Grätz geboren von Isabella Freiin v. Speidl zu Vadersdorf 
und Neuburg, und wurde nicht allein laut Diplom dd. Wien 31. Aug. 
1701 für sich und seine zwei Brüder Christian Sigmund, k. k. Gen.- 
Feldwachtmeister, und Casimir Heinrich, k. k. Gen. -Feldzeugmeister, 
Oberster eines Inf. Reg. und Gouverneur zu Ath in den Niederlanden, 
in den Reichsgrafenstand erhoben, sondern auch am 24. Mai 1726 
zu Rothenburg an der Tauber zu Sitz und Stimme in das fränkische 
Reichsgrafen-Collegium aufgenommen. Er verehlichte sich fünfmal, 
nämlich a) 1694 mit Susanna Maria Freiin v. Prüsing, b) 1700 
mit Juliana Dorothea Gräfin v. Limpurg-Gaisdorf, c) 1735 mit M. Do- 
minica Gräfin Slarhemberg, d) 1736 mit M. Bonaventura Gräfin von 
Starhemberg, und e) 1740 mit Anna Francisca Gräfin v. Auersperg- 
Kirchberg. Er hinterliess bei seinem am 27. Dec. 1750 erfolgten Tode 
nebst drei in die gräflichen Häuser Sayn Witgenstein, Leiningen 
Dachsburg und Solms Rödelheim verehlichlen Töchtern den Sohn 
Graf Gundakar Thomas v. Wurmbrand, geb. 30'. Dec. 1735, des ung. 
St. Sleph. Ord. Com., k. k. Kämmr. und geh. Ralh, und dieser am 10. 
Mai 1791 aus seiner Ehe mit M. Antonie, einer Tochter des Fürsten 
Heinrich v. Auersperg, die Töchter M. Theresia, welche Stiftsdame 
zu Möns war, und M. Wilhelmine, die sich 1784 mit dem letzten Gra- 
fen Anton v. Leslie auf Pettau und Berneek verehlicht hat, dann den 
Sohn 

Gundakar Heinrich Grafen v. W. zu Sluppach, Freih. auf Sley- 
ersperg, Stickeisberg, Neuhaus, Railtenau und Saxenbrunn, geb. 30. 
Mai 1763, f 21. April 1847, Obrislen Erbland- Küchenmeister in 
Steiermark, Ritter des goldnen Vliesses und des OesULeop. Ord. GK. 
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etc., k. k. Kämmr., geh. Rath und gewesener oberster Hofmeister der 
Kaiserin M. Caroline; verra. a) 2. März 1794 mit M. Josepha, Toch- 
ter Caspars Ferdinando Frh. v. Ledebur zu Wichein und Perutz und 
M. Anna Gräfin v. Clary Aldringen, geb. 2. Juli 1775, StkrOD., f 16. 
Jän. 1800; b) 7. April 1801 mit M. Sidonia Freün v. Ledebur, der 
vorigen leibliche Schwester und Erbin der Herrschaften Liblin und 
Swinna in Böhmen, geb. 12. Ocl. 1776, StkrOD., f 28. April 1833; 
c) 2. Febr. 1834 mit M. Maximiliane, Tochter Philipps Grafen von 
Wurmbrand und M. Anna Herrin v. Stubenberg, geb. 31. Jan. 1770, 
StkrOD., DdP., f 13. Jan. 1838, gewesene Witwe Carl Augusts Grf. 
v. Seilern. 

Kinder: 1) Francisca de Paula, geb. 2- Jän. 1797, StkrOD., DdP.. 
verm. 18. März 1824 mit Ludwig Graf von Szechenyi de Sarvary 
Felsö Videck, k. k. Kämmr., geh. Rath und Obersthofmeister der 
Erzherzogin Sophie. 

2) Wilhelmine , geb. 24. Juni 1799, StkrOD., DdP., verm. 9. Juli 
1827 mit Ludw. Graf v. Praschma, k. k. Kämm., fl9. Aug. 1830. 

3) Sidonia, geb. 2. Juni 1800, verm. 20. Febr. 1827 mit Anton Gra- 
fen v. Fuchs, k. k. Kämmr., n. 0. Regierungsrath. 

4) Aloisia, geb. 18. Jän. 1802, StkrOD., DdP., verm. 17. Juni 1826 
mit Otto Graf v. Fünfkirchen, k. k. Kämmr. und Kreispräsident. 

5) Ernst Graf v. Wurmbrand , geb. 1 2. März 1 804, i 9. Dec. 1 846, 
k. k. Kämmr. und Oberst- Lieut. a. D. , verm. 25. Sept. 1834 mit 
Rosa, Tochter Franz Graf v. Teleki de Szeck und Elisabeth Freiin 
Banffy v. Losonz, geb. 18. Oct. 1818, StkrOD., wieder verm. 1. 
Nov. 1851 mit dem Grafen Friedr. Solms Barulh. 

AInder: a) Ferdinand, geb. 23. Juni 1834. 

b) Herrmann, geb. 27. Juni 1836. 

c) Ernst, geb. 4. Febr. 1838. 

d) Adelheid, geb. 21. Ocl. 1840. 

e) Ehrenreich, geb. 27. Ocl. 1842. 

f) Rosa, neb. 28. März 1844. 
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6) Wilhelm Graf v. W., geb. 5. Sept. 1806, k. k. Kämmr., Herr der 
Herrschaften Liblin und Swinna, verm. 16. Nov. 1834 mit Bertha, 
Tochter Friedrichs Gf. v. Nostiz auf Falkenau und Anna v. Periez 
Burdetl, geb. 3. Jän. 1816. 

Kinder: a) Helmwig, geb. 15. Aus. 1837. 

b) Hugo, geb. 21. April 1S39. 

c) Leo, geb. 12. Sept. 1841. 

d) Otto, geb. 29. Mai 1842. 

e) Bertha, geb. 26. Mai 1846. 

f) Wilhelmine, geb. 6. Febr. 1848. 

g) Erwin, geb. 26. Sept. 1849. 

h) Robert, geb. 22. Juli 1851. 

7) Ferdinand Graf v. W. , geb. 11. Oct. 1807, Herr auf Ankenslein 
in Steiermark, k. k. Kämmr. und geh. Rath, Oberst i. d. A. und 
Obersthofmeister bei dem EH. Franz Carl, verm. 29. Oct. 1833 mit 
Aloisia, Tochter Ludwigs Graf Szechenyi de S. F. V. und Aloisia 
Gräfin Clamm -Gallas , geb. 11. Aug. 1807, StkrOD. , f 3. März 
1842; wieder verm. 16. Juli 1S46 mit Alexandrine Gfin v. Ama- 
de, geb. 8. Juli 1816, StkrOD. 

Kinder: a) Heinrich, geb. 30. Den. 1S34, k. Cadel bei Gf. Civalarl 
Uhl. Nr. 1. 

b) Ludwig, geb. 12. Jän. 1836. 

<;) Gundakar, geb. 6. Mai 1838. 

d) Francisca, geb. 5. Oct. 1839. 
S) Heinrich Gf. v. W. , geb. 30. Sept. 1819, k. k. Rittmeister im 8. 

Cuir. R. Prinz Carl v. Preussen. 

Der jedesmalige Chef dieser vormals reichsständischen Linie 
führt nach dem Beschlüsse der deutschen Bundesversammlung vom 
12. März 1829 den Titel Erlaucht. 

2. Die steiermärkische Hauptlinie gründete Rudolph Freiherr v. 
Wurmbrand zu Sluppach, f 1625, und verm. mit Elisabeth Freiin v. 
Lamberg Sauenstein. Mit seinen 2 Enkeln Georg Andreas II. u. Wolf 
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Friedrich, welche beide 1618 mit ihrem Vetter Johann Ehrenreich 
die erbländische Grafenwürde erlangt halten, Söhne von Georg An- 
dreas I. und M. Susanna Freiin v. Kroneck, theille sich diese Haupl- 
linie in die beiden noch blühenden Special-Linien zu Neuhaus und 
Raitlenau. 

a) Die Special-Linie zu Neuhaus, ilzt zu Schieleiten, begreift die 
Nachkommen des Grafen Georg Andreas II. v. W. zu Stuppach, Herrn 
der Herrschaften Neuhaus und Schieleilen, geb. 1649, f 1701, und 
verm. mit Anna Maria Gräfin Galler v. Schwamberg; ihm folgen in 
gerader Linie der Graf Max Rudolph v. W., f 17. Jän. 1731, u. ver- 
mählt mit Cajetana Gräfin v. Traulmannsdorf, — der Graf Georg Eh- 
renreich v. W., k, k. Kämmr. u. Landrath zu Gralz, f 17. Mai 1780, 
und verm. mit M. Francisca Gräfin Ursini v. Rosenberg, — der Graf 
Philipp v. W., k. k. Kämmr. u. geh. Rath, f 14. Oct. 1800, u. verm. 
mit M. Anna Herrin v. Stubenberg, — und der Graf Joh. Ehrenreich 
v. W., geb. 31. Oct. 1768, k. k. Kämmr. und Obersllieutenant des 
Chevauxlegers -Regts. Rosenberg; er verehlichte sich am 16. Nov. 
1801 mit M. Theresia, Tochter Franz Josephs Grafen v. Kottulinsky 
v. Kottulin und M. Antonia Gräfin v. Kollonitsch f 15. Mai 1812, u. 
fiel in der Schlacht be! Hanau am 30. Oct. 1813. Von ihm entstammt 

1) eine Tochter, die Gräfin Anna Maria, geb. 2. Juni 1805, die sich 
am 12. Oct. 1829 mit dem k. k. Kämmerer Friedrich Freiherrn v. 
Weidmannsdorf verehlicht hat, und 

2) der Sohn Graf Joseph Georg v. Wurmbrand zu Stuppach, Freiherr 
auf Steyerberg, Stickeisberg, Neuhaus, Raitlenau u. Saxenbrunn, 
geb. 17. Sept. 1803, Erblandmunäschenk und Herr der Herrschaf- 
ten Schieleiten in Steiermark, verm. 10. Sept. 1834 mit Adelheid 
Freiin v. Boxberg. 

Kinder: a) Joseph, geb. 10. Oct. 1835, k. Cadet bei Kais. Uhlanen 
Nr. 4. 

b) Friedrich, geb. 18. Oct. 1836. 

c) Marie, geb. 1838. 
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dj Ehrenieich, geb. 1840. 

c) Caroline, geb. 10. Juni 1841. 

I) Ernst, geb. 12. Oel. 1843. 

b) Die Special -Linie zu Raittenau, ilzt zu Ober-Radkersburg, 
umfasÄ die Descendenz des Grafen Wolf Friedrich v. W. zu Stup- 
pach, geb. 1652, Herr der Herrschaften Raittenau in Steiermark, u. 
verm. mit M. Antonia Gräfin v. Kollonitsch. Sein Sohn der Graf Franz 
Carl v. W., k. k. Kämmr. u. geh. Rath, f 12. Sept. 1768, hatte M. 
Josepha Gräfin Herbcrslein, und sein Enkel der Graf Joseph v. W., 
f 20. April 1779, a) Eleonore Gräfin v. Breuner f 1754; b) Caroline 
Gräfin v. Clary-Aldringen zur Frau. Aus erster Ehe entstammte der 
Graf Franz Joseph v. W. zu Sluppach, geb. 9. Jan. 1753, Herr der 
Herrschaften Raittenau und Ober-Radkersburg, k. k. Kämmr., geh. 
Rath, gewesener Gouverneur v. Galizien u. landesförsll. Hofcommis- 
sär in Kärnlhen und Krain, f 1. Juli 1801, verm. 19. Aug. 1782 mit 
M. Anna, Tochter Heinrichs Grafen v. Auersperg u. M. Josepha Grä- 
fin v. Rötha!, SlkrOD., f 1813. Aus dieser Ehe entstammten unter 
mehreren Kindern zwei Töchter, von welchen sich M. Henriette 1 807 
mit dem 1839 verstorbenen k. k. Gen.-Major Heinrich Flelte v. Flet- 
lenfeld, und Aloisia 1807 mit dem k. k. Kämmr. u. stand. Gen.-Ein- 
nehmer zn Gralz, Freih. Maximilian v. Egkh und Hungersbach, ver- 
ehlicht hat, dann der Sohn 

Graf Franz Carl v. W. zu Sluppach, Freih. auf Steyerberg, Sli- 
ckelsberg, Raittenau, Neuhaus und Saxenhrunn, Erblandmundschenk 
und Herr der Herrschaft. Ober-Radkersburg u. Rothenthurm in Steier- 
mark, geb. 29. Jan. 1790, k. k. Kämmr., verm. 22. Jan. 1812 mit 
iM. Cajetana, Tochter Carl Friedrichs Grafen v. Gleisbach u. Francisca 
Fräfin v. Sauer v. Kosiak u. Ankenstein, geb. 9. Febr. 1793, StkrOD. 
Kinder: 1) Franz, geb. 19. Dec. 1812. 

2) Marie, geb. 28. April 1816, verm. mit Joh. v. Löwenthal, k. k. 
Rittmeister im 2. Hus.-R. 

3) Herrmann, geb. 5. Juni 1 81 7, k. k. Obrlt. i. 4. Chev.R. Windischgrälz. 
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4) Victor, geb. 2. Sept. 1818, k. k. Lieuten. im 1. Dragoner-Regl. 

5) Ottilie, geb. 2. Oct. 1819, StkrOD., verm. 19. Sept. 1844 milFer- 
dinand Fürst ürsini v. Rosenberg, k. k. Kämmerer. 

6) Hedwig, geb. 20. Jan. 1821. 

7) Gabriele, geb. 31. Aug. 1822, StkrOD., verm. 11. Juni 1^42 mit 
Ferdinand Gf. v. Alterns, k. k. Kümmr., Stallhallerci-Rath zu Linz. 

8) Heinrich, geb. 25. Aug. 1826. 

9) Emil, geb. 22. Aug. 1830. 

10) Francisca, geb. 16. Jäo. 1832. 
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Freiherren von Ankershofen. 



W. : Ein von Roth und Blau quadrirter Schild mit einem Mittelschild , in 
dessen luftigem Felde auf einer aus dem untern Schildrande halb 
emporragenden Weltkugel eine rechtsgewendetc Fortuna steht, wel- 
che mit beiden Händen ein sie vor- und rückwärts umflatterndes 
weisses Band hält mit dem Motto: provide et prospere, und von 
einem goldnen Auge Gottes überstrahlt wird. Im 1. und 4. Feld ein 
aufrechter silberner Anker , im 2. und 3. eine goldene. Lilie. Auf 
dem Schilde eine Freiherrenkronc mit drei offenen gekrönten Hel- 
men und rechts blaugoldner , links rothsilberner Decke; der mitt- 
lere trägt die Fortuna mit dem Auge Gottes; der rechte die LiHe 
zwischen zwei blauen Rüsseln, deren Mündungen mit drei Pfauen- 
federn und die Aussenseiten mit vier blauen Rosen geziert sind; 
der Linke den Anker zwischen einem offenen rothen Flug. 

Erbl. üsterr. Freiherrenstand, Wien 17. Dec. 1783, für den lan- 
deshauptmannschafllichen Rath in Kärnlhen, Gottlieb Carl v. Ankers- 
hofen. 

Franz Benedict Hoffer, Oberpfleger der Herrschaft Greiffenberg 
und Hammergewerks -Inhaber zu Stcinfeld, erlangte zuerst von der 
Kaiserin Maria Theresia s. d. Wien 7. Dec. 1754 den erbländ. Adel 
mit dem Präd. v. Ankershofen. 



Digitized by Google 



152 

Sein Sohn, Goltlieb Carl, geb. 2. Nov. 1740, besass Tanzenber^ 
und Wernberg in Kärnthcn, wurde, wie schon gesagt, 1783 in den 
Freiherrenstand erhoben, vermählte sich 12. Sept. 1791 mit Anna 
Maria, Tochter des Vincenz Carl Grafen v. Gaisruck und der M. Fr. 
Freiin Rauber v. Plankenstein, geb. 3. Sept. 1755, und hinterliess 
bei seinem 12. Aug. 1824 erfolgten Tode den Sohn: 

Gottlieb Freih. v. Ankershofen, geb. 22. Aug. 1795, dermalen 
k, k. Obcrlandesgerichts-Sccrelär zu Klagenfurt, verm. 13. Febr. 1820 
mit Anna Cäcilic geb. Wodley, geb. 30. Nov. 1791. 
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Freiherren von Schell-Bauschlott. 



W.: Ein von blauer und rolhcr Farbe gevicrler Schild, mit einem schwar- 
zen Mittelschilde. In demselben Mitlelschilde erscheinen drei gol- 
dene emporgekehrte Schellen. Das obere rechte und untere linke 
blaue Feld ist von einem silbernen rechten Schrägcbalkcu durch- 
zogen , und in dem obern linken so wie in dem untern rechten 
rotheu Felde ein goldener Greif, beide mit ausgcschlagcnen rothen 
Zungen und einwärts gekehrt zu sehen. AuT dem Hauptrande des 
Schildes ruht die freiherrliche Krone , auf welche zwei offene rit- 
terliche Turnierhelme , jeder derselben mit goldenen Spangen und 
einem goldenen Ilalskleinodc geschmückt, gegen einander gekehrt 
gestellt sind. Von dem rechten Helme hängen zu beiden Seiten 
schwarze, mit Gold, und von dem linken Helme zur rechten 
Seile blaue mit Silber, und zur linken rothe mit Gold verzierte 
Hclmdecken herab. Jeder der beiden Helme ist mit einer golde- 
nen Krone geziert; — aus jener des rechten Helmes wächst ein 
mit einem rothen, mit einem goldenen Gürtel zusammen gezoge- 
ner, mit goldenen Aufschlägen, und vorne mil goldenen Knöpfen 
versehenen Rocke bekleideter Mann, einwärts gekehrt hervor, des- 
sen Haupt mit einer schwarzen, rückwärts abhängenden mit einer 
goldenen Quaste gezierten und mit einem goldenen Aufschlage 
versehenen Mütze bedeckt ist, und welcher mit der linken Hand 
eine goldene Schelle emporhäll, die rechte aber in die Hüfte 

II. 12 
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stemmt. Auf der Krone des linken Helmes erscheint ein dem im 
Schilde bezeichneten ähnlicher Greif.' Als Schildhäller sind zwei 
goldene auswärts sehende Greife mit ausgeschlageneu rothen Zun- 
gen, auf einer unter dem Schilde sich verbreitenden Arabeske» - 
verzierung aufrecht stehend , und mit den vordem Klauen den 
Schild erfassend, — angebracht. 

Reichsfreiherrensland : Wien 12. Mai 1731, für den Churfürsl- 
lich pfälzischen Kammerpräsidenten Carl Ludwig Ritter von Schell- 
Bauschlott. 

Dieses Geschlecht stammt ursprünglich aus Westphalen, wo um 
das Jahr 1517 ein jüngerer Sohn dieser adeligen Familie, der zum 
geistlichen Stande bestimmt war, den lutherischen Glauben annahm, 
und desshalb, von derselben Verstössen, aus Westphalen entfloh, sich 
vermählte, und der Stammvater eines neuen Geschlechtszweiges 
wurde. Durch beinahe 100 Jahre lebten seine Nachkommen in gänz- 
licher Zurückgezogenheit im Elsass und der Schweiz, bis Johann 
Christian von Schell, geb. im Jahre 1632, als herzogl. Würlember- 
gischer Appellations-Rath in Tübingen erscheint und sich mit einem 
Edelfräulein von Furtenbach vermählte. Er hinlerliess seinem Sohne 
Johann Philipp einiges Vermögen , welcher nach Verbesserung sei- 
ner finanziellen Umstände die vier Besitzungen Bauschlott, Münchs- 
rode, Grosselfingen und Sletlen in Schwaben erkaufte, welche jedoch 
in der Folge von der Familie wieder veräussert wurden. Nachdem 
derselbe durch den vorerwähnten Umstand, dass seine Familie in 
Elsass und der Schweiz durch 3 Generationen ganz abgeschieden 
gelebt hatte, ausser Stand gesetzt war, die Beweise seines allen 
Adels aufzufinden, so wurde er am 8. Juni 1695 durch Se. Majestät 
Kaiser Leopold I. in den Rittersland mit dem Piädicat von Bauschlott 
erhoben und 1714 sein Geschlecht in die unmittelbare freie Reichs- 
rillerschaft in Schwaben, Canlon Kocher aufgenommen. 

Diesem Philipp Riller von Schell-Bauschlolt folgte in fernerer 
gerader Stammlinie sein Sohn, Carl Ludwig Freiherr von Schell- 
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Bauschlott, verm. mit Sophie du Hamel-Bruynins, Tochter des am 
kaiserlichen Hofe accredilirten Gesandten der Generalslaaten J. J. Du 
Hamel-Bruynins, Herrn zu Nieuwenrooy, dessen Sohn Friedrich 
Freiherr von Schell-Bauschlotl sich mit Marie Anne de Hennezel De- 
moiselle de Champigny vermählte, aus welcher Ehe Carl Laclanz 
Freiherr von Schell-Bauschlott, vermählt in erster Ehe mit Therese 
Neil v. Nellenburg und Damenacher, in zweiter Ehe mit Marie Anna 
Gräfin Berchtod entsprossen ist. Dessen Nachkommen : 

Sohn des Carl Lactanz erster Ehe : 

1. Alexander Freiherr von Schell-Bauschlotl, k. k. Kämmerer 
und Österreich. General-Major in Pension, geb. 18. November 1781, 
vermählt 14. Febr. 1822 mit Maria Josepha Freiin von Hakelberg- 
Landau, geb. tt April 1792, f 10. Oct. 1830, Tochter des Joseph 
Rudolph Freih. von Hakelberg - Landau , k k. geh. Rath u. Kämmr., 
und der Chrisline Freiin v. Hakelberg^Landau, geborne Gräfin Clary 
und Aldringen, StkrOD. u. DdP. 

Kinder: 1) Joachim Rudolph, geb. 20. Febr. 1827, k. k. Oberlieul. 

im 1. R. Herzog von Nassau Nr. 15. 
2) Eugen, geb. 8. Febr. 1829. 

Kinder zweiter Ehe des Carl Lactanz : 

I. Joachim Freiherr von Schell-Bauschlotl, geb. 9. Dec. 17S3, 
k. k. Obersl und Adjutant Sr. kaiserl. Hoheit des Herrn Erzherzog 
Johann, f 21. Nov. 1837, verm. in erster Ehe mit Regina Monaldi 
von Monaldeschi, geb. 1. Dec. 1800, f 5. Nov. 1830, Tochter des 
Johann Monaldi v. Monaldeschi u. der Catharina v. M.- Monaldeschi, 
geborne v. Begonlina. 

Kinder: 1) Johann Bapt., geb. 31. März 1827, verm. 2. Dec. 1848 
mit Therese, veiwilwele Gräfin v. Wratislaw, geborne Freiin von 
Kotz-Dobrz, vermählt in zweiter Ehe 11. August 1831 mit Cor- 
nelie Freiin von der Trenk, geb. 6. April 1810, Tochter des 

12* 
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k. k. Österreich. FML. Joseph Freiherrn von der Trenk und der 
Eleonora Freiin von der Trenk, geb. Gfin. Berchtold -Freiin v, 
Ungarschüz. 

Kinder; 1) Carl, geb. 29. Sept. 1832, Zögling der k. k. Genie- 
Akademie. 

II. Emilie Freiin von Schell-Bauschlolt, geb. 1786, venu. 17. 
Juli 1804 mit Carl Grafen Berchtold Freihen n von Ungarschüz, k. k. 
Kämmerer, f 6. Jan. 1804. 
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Grafen von Fünfkirchen. 



W.: Der Länge nach gespalten, rechts quer getheilt oben Silber, unten 
blau, links lcdiges goldnes Feld. Ober dem Schilde ein gekrönter 
offener Turnierhelm, auf welchem 2 Büflelshörner , rechts Gold, 
links quer getheilt, oben Silber, unten blau. Helmdecke rechts Sil- 
ber und blau, links Gold und blau. 

Kath. — Oesterreich und Böhmen. — Eine der vier ältesten 
Familien des Erzherzogthums Oeslerreich. — Frhr. 31. Jan. 1603, 
Grf. 1690. — 

Das alle ansehnliche Geschlecht beslehl bereits über 6 Jahrhun- 
dertc, urspiünglich Wiener. 

Wilhalm Vünffkirchcr erscheint in einem Geboltsbrief Geilrudis, 
Herzogin zu Oeslerreich, 1250. 

Leupoldus, mit dem lateinischen Ausdrucke : de quinque Eccle- 
siis, wird in einer Urkunde 1276 angeführt. 

Ulrich Fünfkircher, 1302 aber schon Ulrich von Fünfkirchen 
genannt, Münzmeister der Stadl Wien, und später auch K. Alberls 
von Habsburg, Herzogs zu Oeslerreich, erscheint als solcher in zwei 



Digitized by Google 



158 



Urkunden im Stadt- Archive zu Wien 1301 — 2, verm. mit Gerwigis 
von Es8larn. 
Söhne: 1) Ulrich. 

2) Conrad. 

3) Lucas. 

Ulrich, unter dem Namen Frater Udalricus, Mönch zu St. Fran- 
cisci 0. der P.P. Minoriten in Wien, lebte noch 1340. Conrad kommt 
1317 in Wiener Stadt-Urkunden vor. Lucas, venu, mit Agnes Apfel- 
thalerin. 

Sohn: Bernhard I., 1330 — 57, verm. mit einer v. Firmian aus Tirol, 
hatte 3 Sohne und eine Tochter. 

Erasmus, Philipp, Martin, Veit, Johann, Herr zu Poysbrunn, Neu- 
rupperstorf etc., empfing noch als minderjährig 14. Mai 1529 von 
K. Ferdinand, Erzherz zu Oesterr., die von seinem Vater und Vetter 
schon innegehabten Gülten, Schlösser etc. Im J. 1532 erlangle er 
vom K. Ferdinand für dargeliehene 2600 Gulden die landesfürstlichen 
Lehengülten etc. in den Märkten Mistelbach und Dürrenkrut zu Le- 
hen , und laut Hofbefehl v. 23. Sept. 1538 wurde ihm um einen 
Pfandschilling von 528ä fl. 44 kr. und noch dargeschossene 1000 fl. 
die Veste und Herrschaft Falkenslein V. U. M. B. eingeräumt. 
Verm. mit Barbara, Freiin v. Turzo. 

Johann Fr. de Paula Graf v. Fünfkirchen, geb. 1741, k. k. Kam- 
merer, gewesener k. k. Appellations-, hernach Gubernialralh in Mäh- 
ren, besass die Herrschaft Chlumez in Böhmen; verm. sich 1) mit M. 
Antonia Freiin v. Freyenfelss, f 1783 ; 2) mit Josepha Gräfin Cho- 
rinsky v. Ledske auf Wessely, f 1784, StkrOp., hatte aus der zwei- 
ten Ehe Descendenz. 



A. Linie zu Steinabrunn. 

Otto Franz Graf von und zu Fünfkirchen, Freih. v. Slcinabrunn, 
geb. 19. Marz 1800, (Sohn des 31. Mai 1815 f Gr. Johann), k. k. 
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Kämmr. und Präsident der Kreisregierung zu Brixen, verm. 17. Juni 
1826 mit Luise geb. Gräfin v. Wurmbrand, geb. 18. Jänner 1802, 
StkrOD. u. PD. 



B. Linie zu Chlumetz. 

GraC Friedrich Dominik, geb. 29. März 1805 (Sohn des 26. Mai 
1807 f Graf Johann Franz), k. k. Kämmr. u. Rillm. i. d. A., verm. 
16. Juli 1832 mit Sidonia, geb. Gräfin v.Cholek, geb. 21. Aug. 1 805. 
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Grafen Niczky von Niczk. 



W. : Quadrirt mit cincin Millelschild , worin ein goldner, gekrönter, dop- 
pelt geschwänzter Löwe, ein Schwert in der rechten Pranke, rechts 
springend zu sehen ist. 1 und 4 quer getheilt, oben in roth ein 
goldner Stern, unten in blau 3 silberne Quer-Flüsse. 2 und 3 auch 
quer getheilt, oben in Gold ein wachsender, sehwarzer gekrönter 
Adler, unten auf grünem Boden ein rechts springender gekr. rolher 
Greif in Silber. Grafenkrone, worauf 3 gekrönte Helme, mitten der 
Löwe wachsend mit schwarz goldner Decke, rechts der Adler mit 
roth Gold , links der Stern zwischen 2 roth und Silber quadrirten 
Rüsseln üi der Mündung und an jedem Viertheil mit einer gewech- 
selten Feder geziert, mit roth silberner Decke. Schildhäller 2 Gold 
grün geflügelte Drachen. 

Kath. Conf. — Begülerl in Ungarn. — 

Die Grafen Niczky stammen aus dem ungar. adelig. Geschlechte 
Jak, dessen Ursprung sich in dem Dunkel der Vorzeit verliert, und 
beginnen ihre Stamtnreihe ununterbrochen mit Ebed , der um 1100 
lebte; schreiben sich auch nach der Bcstältigungs-Urkundc des Kö- 
nigs Ladislaus II. vom J. 1162 das Gut Niczk betreffend: „Filii Ebed, 
de genere Jak." Unter den Begleitern des Königs Andreas II. bei s. 
Zuge nach Jerusalem werden die Ahnen dieses Geschlechtes als No- 
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biles bandehati (Adelige mit Banner) erwähnt , and erhielten für 
rühmlich geleistete Dienste im Jahre 122t die Schenkung der Güter 
Uray. Im Jahre 1324 benannten sich die getheilten Linien nach den 
ihnen zugefallenen Herrschaften, und der Hauptstamm führt seit da- 
her den Namen Niczky von dem im eisenburgei Comitate gelegenen 
Gute Niczk. — Veibunden durch Ehen mit den edelsten Geschlech- 
tern des Landes, wurde im J. 1458 Benedict v. N. unter dem König 
Mathias Corvin Obergespan des warasdiner Comitats, u. erhielt nebst 
der Schenkung mehrerer Güter die halspeinliche Gerichtsbarkeit über 
alle seine Herrschaften für sich und seine Nachkommen. — Im Jahre 
1 765 wurde Christoph v. N., oberster Landesrichter des Königr. Un- 
garn, geh. Rath, Kämmr., Präsident der Statthalterei u. der Septem- 
viral- Tafel, Erb - Obergespan des veröczer Comitats, Graf v. Jemes, 
Protector und Curator der Wissenschaften , durch die Kaiserin Maria 
Theresia in den Grafenstand der gesammten österr. Monarchie erho- 
ben, und erhielt die königl. Schenkung über die Herrschaften Ber- 
zeneze und Balhäs etc. — Von seinen beiden Sühnen starb Gr. Ste- 
phan, Kämmr. und Obergespan des warasdiner Comitats, verm. mit 
Maria Gräfin Esterhäzy, kinderlos; — Graf Georg, Kämmr., geh. Rath 
und Erb-Obergespan des veröczer Comitats, verm. mit Xaveria Gräfin 
v. Batthyäny, pflanzte das Geschlecht fort. 



Graf Maria Ludwig Georg v. Niczky v. Niczk, geb. 25. Jänner 
1776, f 28. Febr. 1840, k. k. Kämmr., Herr d. Herrschaften Nebers- 
dorf, Balhäs, Joth-Gyngy u. Zimäny, verm. 20. Mai 1807 mit Maria 
Christina Anna Gräfin v. Hoditz und Wolfranilz, geb. 6. März 1787, 
StkrOD. 

Kinder: 1) Maria Ludovica Ch., geb. 25. Oct. 181 1 , verm. 9. Febr. 
1833 mit Theodor Grafen Kolowral, k. k. Kämmr. 

2) Maria Christoph Georg, geb. 28. Jänn. 1814, Herr der Herrschaft 
Harasst-Bogärd. 

3) Maria Stephan . . . 
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4) Maria Emanuel, geb. 3. April 1818, Herr der Herrschaften Mut- 
schen und Tot-Gyugy. 

5) Maria Chrislina Anna, geb. 16. Sept. 1820, StkrOD., verm. 20. 
April 1845 mit Johann Grafen Hoditz. 

6) Maria Ludwig Seraph, geb. 29. März 1822, k. k. Kämmr., Herr d. 
Herrschaften Nebersdorf und Zima*ny. 

Des 26. Juli 1829 f Bruders Grafen Joh. Georg, k. k. Kämmr., 
Witwe: Maria Anna Gräfin Smidegg, StkrOD., Frau auf Vämos und 
Mosdos. 

Dessen Kinder: 1) Graf Maria G^org, geb. 28. Jän. 1809, Herr auf 
Kereseiigeth, verm. 17. April 1832 mit Antonia v. Klacsanyi. 

2) Graf Maria Joh. Nep. Georg, geb. 20. Sept. 1810, Herr auf Csapi, 
verm. 21. Juni 1830 mit Francisca v. Borsiczky. 
Kinder: 1) Maria Stephan, geb. 27. Nov. 1833. 
2) Maria Phi/omene, geb. 30. Sept. 1836. 

- 

I 
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Grafen von Seilern und Aspang. 



W.: Quadrirt; 1 und 4 in Gold ein schwarzer Adler, einwärts gekehrt; 
2 und 3 in Roth zwei schräge sich kreuzende silberne Schwerter 
mit goldenen Griffen; gekr. M ittclschild : in Blau ein goldner Löwe ; 
Schildhalter : rechts ein einfacher schwarzer Adler, links ein golde- 
ner Löwe mit doppelten Schweifen. 

Sie stammen von St. Gallen in der Schweiz, kamen nach Nürn- 
berg, wo sie Patrizier wurden, und einen schwarzen Adler im gold- 
nen und unten 3 weisse, angezündete Fackeln im blauen Felde im 
Wappen führten. Auch findet man Seyler v. Pfortzheim aus Schwa- 
ben, die aber einen rothen Querbalken im weissen Felde mit 3 grü- 
nen Kleeblättern führten, im Besitz der Herrschaft Pforzheim. Später 
führten sie einen Löwen, einen Rosenkranz haltend, im Wappen, wo- 
her sie auch Seyler von Rosenlöw hiessen. 

David Seyler, Kaufmann zu Mittweyda bei Leipzig, wurde von 
K. Rudolph II. in den Adelstand erhoben , und in dem darüber aus- 
gefertigten Diplom Seyler v. Rosenlöw benannt, ihm auch das oben 
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beschriebene Wappen verliehen. Er war mit Anna, gebornen Bötti- 
gerin vermählt. 

Sein Sohn Balthasar von Seyler, geb. 1630, f 1693, war mit 
Dorothea von Lossin zu Hockendorf vermähl!, die als Witwe erst in 
ihrem 71. Jahre 28. April 1722 starb. Sie hinlerliessen zwei Söhne, 
deren erslerer, ausgezeichnet durch seine Kenntnisse, Stifter der 
gräfl. Familie wurde. 

Er kam in seiner Jugend an dem Hof Churfürst Carl Ludwigs 
von der Pfalz, wurde geh. Slaatssecrclär und Regierungsiath. Als 
aber im J. 1675 der Churfürsl in einer Angelegenheil Misslrauen in 
ihn setzte, forderte er seine Entlassung, wurde aber dafür auf dem 
Schlosse zu Heidelberg gefangen gehalten. Nach einem halben Jahre 
erhielt er die Freiheit wieder mit dem Bedeuten, hinzugehen, wohin 
er wolle. Er begab sich hierauf nach Wien, trat zur römisch-katho- 
lischen Kirche über, wurde k. wirkl. Rath, bei der Reichsversamm- 
lung als kaiserl. Kronkommissarius angestellt, später nicht nur bei 
den zu Nymwegen 1676 bis 79 dauernden Friedens- u. Execulions- 
handlungen, sondern auch in Gesandtschaften nach Spanien, Frank- 
reich etc. verwendet, insbesondere bei dem zu Ryswick geschlosse- 
nen Frieden , und leitete die gesamniten Verhandlungen wegen der 
spanischen Erbfolge. Unter drei Herrschern, Leopold I., Joseph I. 
und Carl VI., Conferenzminisler und Österreich. Kanzler bis zu sei- 
nem Tode, genoss er deren volles Vertrauen und erfreute sich be- 
sonders der Gunst des ersleren, der ihm einen eigenhändig verfer- 
tigten elfenbeinernen Becher zum Geschenke machte, der noch der- 
malen im Besitze der Familie sich befindet. 

Kaiser Joseph I. schenkte ihm die Herrschaft Friedberg in Bai- 
ern, deren Besitznahme jedoch unterblieb, dagegen erwarb er die 
Herrschaft Aspang in Oesterreich durch Kauf. 

Unter Kaiser Joseph I. und seinem Bruder Carl VI. wurden ihm 
gleichfalls- die wichtigsten Geschäfte anvertraut, auch er nebst sei- 
nem Neffen Johann Friedrich im Jahre 1693 in den Freiherren- 
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und am 4. November 1712 in den heil. R. R. - Grafensland er- 
hoben. 

Er starb unvermähll am 8. Jänner 1715 im 70. Lebensjahre, 
nachdem er seinen Neffen Johann Friedrich Giafen von Seilern zum 
Erben eingesetzt hatte, und wurde in Wien bei den Franziskanern 
beerdigt. 

Letzterer kaufte die Herrschaften Luckow und Kralitz in Mäh- 
ren, und erwarb die furslerzbischöfl. Olmülzer Lehen Kurowitz, Mar- 
tinitx und Szrebelz in Mähren, und Erlaa in Oesterreich , dagegen 
verkaufte er Aspang. 

1692 einer von den kais. Bevollmächtigten auf dem Friedens- 
kongresse zu Ryswick, dann 1714 Botschafter bei dem Kongress zu 
Baden in der Schweiz, legte er seit 29. Nov. 1723 als wirkl. geh. 
Rath, den 6. Juli 1 735 als anderer Hofkanzler den Eid ab, nachdem 
er vorher Vice-Kanzler gewesen. Er erhielt 1730 das Erblandpost- 
meisler-Amt in Manlua und das Oberst-Erbland-Küchenmeister-Amt 
in Kärnthen, wurde 1730 Ritter des Ordens vom heil. Grabe zu Jeru- 
salem, und erlangte 1741 die Oberste Hofkanzlerswürde. 

Verm. 22. Aug. 1715 mit der Gräfin Anna Maria, Tochter des 
Johann Andreas Grafen von Lenkheim und der Gräfin Marschwander, 
StkrOD., geb. 13. April 1692, t 27. Dec. 1773, mit welcher er Christ. 
August, Philipp, Hart mann, Ernst, Friedr. Gundacker, Rosine u. Jo- 
sepha Therese, Aloisia und Elisabeth zeugte. Er starb 8. Juni 1751. 

Sein ältester Sohn Christ. Aug., geb. 22. April 1717, k.k. Käm- 
merer u. geh. Rath, wurde im J. 1751 Reich shofralh, Gesandter und 
Botschafter zu Turin u. London, Statthalter in Oesterreich, dann 1770 
oberster Justiz-Präsident, u. erhielt das GK. des St. Stephans Ordens. 
Er vermehrte seine Herrschaften mit Lülzau, Helzendorf in Oesterr., 
und All-Titschein, Zyranowitz und Przilepp, wogegen er Erlaa ver- 
äusserle. 

Den 6. Febr. 1741 zu Wien mit der k. k. Hofdame Caroline M. 
Francisca Gräfin Sulms-Sonnenwalde (des Grafen Fnedr. Eberhard v. 
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Solms und der Gfin. Solms geb. Gfin. Schärffenberg , geb. 16. Juni 
1725, f 27. März 1783, Tochter), StkrOD., verm., die ihr in der Nie- 
der- u. Ober-Lausitz gelegenes reiches Erbe ihm zubrachte, erzeugte 
mit ihr a) Joh. Friedr., b) M. Anna, c) Jos. Johann u. d) Carl August 
Jacob. Er erhielt von der Kais. M. Theresia eine schöne mit Brillan- 
len besetzte Dose zum Geschenk; stand auch bei Joseph II., Leo- 
pold II. und Franz II. in hoher Gunst, und endete sein thätiges Le- 
ben am 5. Oct. 1801 im 84. Jahre seines Allers. 

Sein Sohn a) Johann Friedlich, geb. 3. Mai 1742, k. k. Käm- 
merer, ein hoffnungsvoller junger Mann, starb schon im 21. Jahre 
seines Allers am 17. Oct. 1763. 

b) M. Anna, geb. 16. Oct. 1743, t 19. Jan. 1765, verm. mit d. 
Grafen Raimund Vilana Perglass. 

c) Jos. Johann, geb. 25. Aug. 1752, k. k. Kämmr., geh. Rath, 
Reichshofralh, Churböhmischer Ges. auf dem Reichstage zu Regens- 
burg und Österreich. Ges. zu München, verm. a) 12. Febr. 1776 mit 
der Fürstin Chrisline von Aucrsperg , StkrOD., geb. 1$. Oct. 1754, 
f 23. Juni 1791, b) 11. Jan. 1795 mit der Fürstin Crescenlia v. Oel- 
lingen Spielberg, SlkrOD. u. PD., geb. 30.JUn.t765, f24. Juli 1828. 
— Während des Wiener Congresses Oberslhofmeisler bei dem Gross- 
herzog v. Baden, erhielt er nach Beendigung desselben das GK. des 
Badischen Ordens der Treue, nebst einer prächtigen, mit Brillanten 
besetzten Tabaliere. f 26. März 1838. 

d) Carl Augusl Jakob, geb. 6. März 1758, f 5. Mai 1806, k. k. 
Kämmr., Lieutenant bei Kaunitz Inf. Nr. 20, dann Hofsecretar bei der 
Hofkammer und Gub. Rath in Brünn, Major bei der schlesischen Le- 
gion, Herr von Alt-Tilschein, verm. 26. Juli 1781 mit Maria Maximi- 
iiana Gräfin Wurmbrand, Tochler des Grafen Philipp Wurmbrand, 
geb. 30. Jan. 1770, f 13. Jän. 1838, SlkrOD. 

Kinder: I) Christ. Aug., geb. 3. März 1789, k. k. Kämmr., f 8. Febr. 
1812. 
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II) Joseph August, geb. 22. Juni 1793, k. k. Kämmr., diente dem 
Staate durch 11 Jahre bei der k. k. Sladlhauptmannschafl und all- 
gemeinen Hofkammer bis zum Hofsecretär und war 13 Jahre fürst- 
erzbischüfl. Olmützer Lehensrath etc., verm.: 

1) 22. Juni 1817 mit Gräfin Marie Leopoldine, Tochter S. Excell. 
des Grafen Franz Zichy-Väsonykeö u. d. Gfin. Amalie v. Esler- 
häzy, geb. 10. Aug. 1800. f 16. März 1828. 

2) 20. Juni 1830 mit Antonia geb. Freiin v. Krosigk a. d. H. Pop- 
litz, des k. preuss. geh. Reg.-Rath Dedo Frhm. v. Krosigk und 
der f Freiin Luise Aug. v. Hagen Tochter, geb. 20. Oct. 1811, 
StkrOD. 

a) Kinder erster Ehe: 1) Joh. Nep. Carl, geb. 5. Febr., f 6. Febr. 
1819. 

2) Maria Crescentia, geb. 9. Dec. 1820, verm. 30. April 1844 mit 
Ludwig Grafen Norman v. Audenhove. 

3) Joseph M. Franz, geb. 14. Sept. 1823, k. k. Kämmr. u. Rittm. 
i. d. A. 

4) Carl Max, geb. 26. Febr. 1825, H. d. Güter All-Tilschein, Zyra- 
nowitz u. Przilepp, Oberll. i. d. A., verm. 21. Oct. 1849 milder 
Gräfin Marie Hardegg, geb. 31. Oct. 1831, StkrOD. 

Kinder: a) Seraphine, geb. 23. Sept. 1850. 
bj Franz Carl Max., geb. 5. März 1852. 

5) Amalie, geb. 9. Dec. 1826, StkrOD., verm. 28. April 1851 mit 
Wilhelm Frhm. v. Hornslein Buslmannshausen, k. k. Kämmr., 
Major b. Br. Weiden I. R. Nr. 20, in Dienstleistung bei Sr. k. 
Hoheit EH. Carl Ludwig. 

6) M. Barbara, geb. 7. März 1828, f 3. Jan. 1829. 

b) Kinder zweiter Ehe: 7) Marie Auguste, geb. 24. April 1831, 
verm. 2ü- Oct. 1851 mit Anton Grafen von Ledochofsky, k. k. 
Rittm. i. d. A. 

8) Therese, geb. 16. Mai 1832, f 11. April 1833. 

9) Luise Anne Marie, geb. 7. Aug. 1833. 
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10) Leopold Clemens, geb. 17. Nov. 1834, k. k. Cadet bei Kaiser 
Franz Joseph Dragoner Nr. 3. 

11) Henriette, geb. 17. Nov. 1838- 

12) Hugo Anton, geb. 22. Aug. 1840. 

13) Paul Dedo, geb. 28. Juni 1842. 

14) Max Philipp, geb. 6. Marz 1845. 

III) Franz Xaver, geb. 28. Marz 1796, t 24. Juli 1815, k. k. Lieut. 
bei Fürst Rosenberg Chev. L. Nr. 6. 

IV) Johanna Nep., geb. 9. Juli 1797, verm. 15. Apr. 1822 mit Anton 
Frhrn. v. Fahnenberg, k. k. Kämmr. u. Rittm. i. d. A. 

V) Crescentia, geb. 13. Mai 1799, SlkrOD, verm. 1) 3.Aug.l819m. 
Carl Grafen Zichy de Vasonykeü, k. k. Kämmr., geh. Rath, Präsid. 
d. ung. Hofkammer in Ofen, f 15. Dec. 1834, u. 2) 4. Febr. 1836 
mit Sr. Exc. dem Gr. Sleph. Szechenyi, k. k. Kämmr. u. geh. Rath. 
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Grafen Abensperg und Traun. 



W.: Von Silber und Schwarz senkrecht getheilt. — 

Kalh. — Oesterreich. — Das gräfliche Haus leitet seinen Ur- 
sprung ab von den herühmlen Grafen v. Scheyern, und zwar v.Babo, 
dessen Bruder, Ollo v. Scheyern, Stamm valer des baicr. Hauses ge- 
worden ist. Babo's Sühne waren Eberhard und Wolfram. Von Eber- 
hard s!ammle das Geschlecht der Grafen Abensberg und Rohr ab, das 
1485 mit'Nicolaus erlosch; Wolfram liess sich in der damals s. g. 
baierschen March, dem jetzigen Erzherzoglhume Oesterreich ob der 
Enns, nieder, und baute das noch heutzutage diesem Geschlechle ge- 
hörige Schloss Traun; er war 1042 auf dem Turnier zu Hall. Johann 
Herr v. Traun , ein berühmter Kriegsheld , zeichnete sich besonders 
1 376 in der Schlacht von Cressy aus. Von den beiden Brüdern Jo- 
hann V. und Michael II. entsprossen 1470 zwei Linien, von denen 
die erste zu Eschelberg am 5. April 1807 erlosch. Ernsl Herr von 
Traun auf Meissau, Praunsbcrg, Wolfpassing und Bockflüss. seine 
II. 13 
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Brüder und Vettern wurden vom Kaiser Ferdinand III. 15. Aug. 1653 
in den R. -Grafensland erhoben, und 1658 erlangte Graf Ernst, Hof- 
kriegsralh und Oberst, nach Ankauf (1656) der reichsunmittelbarcn 
Herrschaft Eglofts in Schwaben, Silz und Stimme im Schwab. Grafen- 
collegio. EgloflTs u. Siggen wurde 1804 an den Grafen v. Windiseh- 
grätz verkauft, und am 24. Mai dess. J. zu einem Fürslenthume (Win- 
dischgrälz) erhoben. Graf Otto v. Traun erlangte vom K. Rudolf I. 
29. Juli 1705 das Oberst-Erbland-Panier- und Fähndrichen-Aml des 
Erzherzogth. Oesterreich ob und unter der Enns. 

Erste Linie. 

m 

Graf Franz Xaver, geb. 15. Apr. 1804, k. k. Kammr. u. Obersl- 
Erbland-Panier in Oesterreich ob und unter der Enns, Herr der F. C. 
Herrschaften Traun und Petronell in Oesterreich, verm. 8. Oct. 1843 
mit Barbara geb. Grafin Bethlcn, verwitwete Gräfin Kendefly. 
Geschwister: 1) Eleonore, geb. 18. März 1803, verm. 15. Oct. 1825 

mit Grafen Joseph Zamoisky. 
2) Franz Seraphin, geb. 21. Mai 1805. 

Zweite Linie. 

GrarOtto Ehrenreich, geb. 14. Sepl. 1818, k. k. Kammr., Erb- 
land-Panier in Oeslerreich ob u. unter der Enns u. Herr d. Herrsch. 
Bisamberg, Schweinbarth. Bockfliiss, Rapoltcnslein und Meissau in 
Oesterreich, verm 17. Sepl. 1844 mit Maria Eleonora, geb. Gräfin 
Wilczek, geb. 18. Sept. 1825, SlkrOD., f 16. Sept. 1850. 

Kinder: 1) Eleonore Marie Gabriele, geb. 6. Mai 1847. 
2) Otto Ehrenreich Maria, geb. 23. Sept. 1848. 
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Geschwister: 1) Julie, geb. 10. Febr. 1821. 

2) Helene, geb. 6. April 1824, verm. 17. Sept. 1846 mit Gaston Gr. 
Errembault de Dudzecle, k. belgischen Leg.-Secretär zu Wien. 

3) Hugo, geb. 20. Sept. 1828. 

Mutter: Gräfin Maria, geb. Freiin v. Mesnil, StkrOD., verm. 1. Oct. 
1817 mit dem Grafen Johann Adam, geb. I.Ocl. 1761, t 21. Oct. 
1843. 



13 * 
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Freiherren Apor von Al-Torja. 



W : Ein silberner Schild, in dessen drnnd eine goldene Krone zu sehen 
ist, auf der ein rolh gekleideter Mannsarm mit grünem Ueberschlag 
gegen die Seile gebogen, frei auf dem Ellenbogen ruht; er hält in 
der blossen Faust einen Säbel über ein in seiner Riegung empor- 
sehendes Kreuz. Auf der den Schild bedeckenden Freiherrenkrone 
ruht ein offener gekrönter Helm . der mit rolhsilberner Decke die 
Figur des Schildes tragt. 

Ungarischer Freiherrenstand, Wien 5. Janner 1713 für den 
Oberkönigsrichtei des Haromszeker Stuhls in Siebenbürgen, Peter 
Apor von Al-Torja. 

Das in Siebenbürgen blühende (Jeschlechl der Freiherren von 
Apor führt seine Slammfolge bis zu jenem magyarischen Feldherrn 
Opour hinauf, der einundzwanzig Jahre nach der grossen Niederlage 
im Lcchfeldc, den Heereszug gegen Conslanlinopel befehligle, unter 
den Mauern der Hauptstadt sein Feldlager aufschlug , jedoch nach 
einer langwierigen Belagerung abzuziehen genulhiget, die europai- 
sehen Provinzen des griechischen Kaiserlhums fürchterlich verheerte 
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und mit reicher Beute beladen nach Hause zog. Von diesem, wie die 
Chronik sagt, durch einstimmigen Zuruf erwählten Heerführer ist 
wohl freilich ein etwas grosser, bei dem ganzlichen Mangel an zu- 
verlässigen Daten aus jenen thalreichen aber Schriftarmen Zeiten kaum 
auszufüllender Sprung bis zu jenem Apor *), der Andreas II. auf dem 
Zuge nach Palästina mit einem Häuflein Reisigen begleitete, und sich 
sowohl bei dem Sturme auf dem Berge Thabor als bei der langwieri- 
gen Belagerung von Damialte (1220) besonders auszeichnete. 

Sein gleichnamiger Enkel bezeugte sich ausnehmend thälig für 
die Gerechtsame des letzten Arpaden Andreas III. in jenen unruhe- 
vollen Zeiten, wo nach des von seinen geliebten Rumänen ermorde- 
ten Ladislaws IV. Tod die Thronfolge wankte. 

Konnte ihn der König nicht allsobald nach Würden beloh- 
nen, bewirkte er doch später (1300) dessen Erhebung zum Pala- 
lin, in welcher Würde er auch bis zu des Königs Tode verblieb. 
Mit diesem stieg die Verwirrung auf das höchste. Wenzel von 
Böhmen, von einem nicht sehr zahlreichen aber mächtigen Anhang 
wegen seiner Abstammung von einer arpadischen Prinzessin auf den 
Thron berufen, war kaum gekrönt (1301), als er die ihm ergebenen 
Magnaten durch Ehrenbezeugungen an sein Interesse zu fesseln 
suchte. So ward denn auch Matthäus v. Trenlsin statt des erwähnten 
Apors zum Palatin (1302) ernannt, und allerdings die wichtigste 
Stütze Wenzels, durchweiche derselbe wahrscheinlich auf dem Thron 
sich behauptet hätte, wäre nicht durch sein frühzeitiges Ende der 
Schlussslein sämmtlicher Anstrengungen des Trentsiner Grafen aus- 
gefallen. Apor s Sohn, I.adislaw, war Woywode von Siebenbürgen. 
Dessen Sohn Stephan, nach des Vaters Taufnamen, Lalzki (Ladislaw* 
Sohn) genannt , sland als Kron-Stallmeisler in besonderer Gunst Kö- 



*) Welches Wort eigentlich Vater im Altungari scheu bedeutete und 
späterhiu wie bei so vielen andern zum Geschlechtsuameu ward. 
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nig Carls I. , so dass er ihm das gegen den abtrünnigen servischen 
Despoten Uros (1320) abgeschickte Heer anvertraute, mit dem Ste- 
phan auch die Absichten des Königs erfüllte und Uros zur Unterwer- 
fung zwang. Dem zweiten Sohne Andreas hatte Carl sein Erbreich 
Neapel zugedacht; allein gewaltsam endete der unglückliche König 
durch seiner Gemahlin Treulosigkeit. Nicht ungeschehen machen, 
nur rächen konnte Ludwig I. den Tod seines Bruders. Stephan Latzk 
von Apor war mit seinem Banner zur Seite des Königs, und siegreich 
öffneten sich dem furchtbar einherziehenden Rächer die Thore der 
Städte. 1353 finden wir Stephan Latzk bereits im Besitze von Csa- 
kathurn und Strigo, durch königliche Schenkung. 

Unter seinem Oberbefehl machte auch dessen Bruder Andreas 
den italischen Rachefeldzug mit, nicht ohne Auszeichnung und Glück. 

Das rühmliche Beispiel dieser beiden Helden wirkte auch auf 
die jüngeren Brüder Niklas, Paul und Michael, die alle zugleich mit 
K. Ludwig (1350) gegen Neapel zogen, und sich bei vielen Gelegen- 
heiten auszeichneten. Mit besonderem Vertrauen beehrte der Monarch 
Paul Apor, indem er ihm mit einem auserwählten Reiterhaufen, dem 
Zürch (1351) belagernden Herzog von Oesterreich, Albert dem Lah- 
men oder Weisen zusandte, mit der Versicherung, dass er ihm einen 
seiner besten Feldhauplleute anmit überlasse. Niklas ward gleichmus- 
sig (1360) dem Papst zu Hülfe geschickt, der von den Viscontis in 
die Enge getrieben , vergebens den Bann gegen sie ausgesprochen 
hatte. Niklas bewirkte bald einen für beide Theile gleich erwünsch- 
ten Frieden. — Er war Obergespann der Zempliner, Paul aber der 
Beregner Gespannschafl. 

Stephan erzeugte 3 Söhne, alle gleich wacker und berühmt, wie 
er. Dyonis zog unter seines Vaters Fahne mit Ludwig 1. nach Italien 
und verrichtete bei der Belagerung von Somma eine an das Wunder- 
bare gränzende Heldenthat, die Gravina, ein italienischer Schriftstel- 
ler und Augenzeuge berichtet. — Da nämlich bei dem Sturme auf 
die Stadt die Leitern zu kurz wurden, stieg Dyonis auf die Schultern 
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eines wackeren deutschen Kampfgenossen, Hebinger mit Namen, er- 
fasste einen hervorstehenden Balken und schwang sich trotz des hef- 
tigsten Widerslandes der Belagerlen auf die Mauer. Als der Vater 
seinen Sohn rund von Feinden umgeben sah, munterte er die Solda- 
ten auf, ihm zu Hülfe zu eilen, und so erklimmten denn mehreie auf 
ähnliche Art die Höhe, verlrieben die Feinde von den Wällen und 
nahmen die Stadl. Für diese so wie noch manch andere Heldenthal 
ernannte der König den tapferen Dyonis (1360) zum Kron-Stallmei- 
ster und Vidiner Befehlshaber, später zum Woywoden v. Siebenbür- 
gen , bei welcher Gelegenheil die hohe Kronbcdienstung an seinen 
Bruder Emerich überging, der (1368) Banus von Croalien und Sla- 
vonien, dann aber (1372) Palatinus ward. Nicht minder berühmt 
machte sich der jüngste Bruder Stephan, der auch von Csakathurn, 
dem Haupte seiner Besitzungen zugenannt ward. 

Schienen gleich mehrere, welche sich Lalzk Apor nannten, zu 
König Sigmunds Untergang verschworen, söhnten doch drei Mitglie- 
der desselben Stammes, aber andern Zweigen angehörig, den Herr- 
scher und alle Guigesinnten mit diesem Namen wieder aus. 

Diese waren : Albert, auf dessen Treue Sigmund baute , indem 
er ihn nach .loh. Galisna's hochverrätheriseber Ucberweisung (1387) 
zum Prior von Aurana ernannte. 

Georg, seinem Könige ebenfalls treu, diente slels unler dessen 
Fahnen. 

Endlich Jakob, der als Woywode v. Siebenbürgen , bei Errich- 
tung des so hoch angesehenen Drachen-Ordens (1408) unler jene 22 
Mitglieder von Sigmund aufgenommen wurde, die das» Schulz- und 
Trutz -Bündniss, zu welchem alle Ordensglieder mit Einschluss des 
Königs und der Königin sich verbanden, besiegelten. 

Ob dessen Bruder oder Sohn jener David Lalzk, den einige Urkun- 
den (1418) als Banus v. Croalien nennen, gewesen sei, ist schwer aus- 
zumilleln. Mil ihm scheint der Hauptasl dieses Geschlechtes in Ungarn 
abgestorben u. nur jener in Siebenbürgen noch übrig geblieben zu sein. 
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Bei dein Kronenstreit zwischen Ferdinand I. und Zapolya war 
Niklas Apor unter den Missvergnügten, schloss sich an Caspar Bckessi 
u. focht mit ihm in der Schlacht bei Rodnot (1575), die mit Bekessi's 
vollständiger Niederlage endete. Apor entwich, war jedoch später so 
glücklich, Gnade und die Rückgabe seiner Güter zu erlangen. 

Dessen Sohn Andreas hatte, als nach Sigmund Bäthori's Abdan- 
kung neue Unruhen in Siebenbürgen ausbrachen, u. Moyses Szekely 
von einer Partei zum Fürsten erwählt ward, sich demselben eifrig er- 
geben u. auch seine Brüder u. Vettern zur Theilnahme an dem gegen 
Bastas Bedrückungen gelichteten Aufslande beredet, u. so zogen An- 
dreas, Thomas, Laurenz u. 2 Johann Apor mit Szekely in das Feld, 
und fanden alle (1603) den Tod in der Schlacht bei Kronstadt, die der 
kurzen Regierung Moysis zugleich mit seinem Leben ein Ende machte. 

Andreas Sohn Lazar hatte 2 Frauen, Euphrosine Nagy u. Judithe 
Inutz; aus letzterer Ehe entsprossen die Söhne Stephan u. Johann. Der 
erstere war Thesaurarius, Obergesp. d. Tordaer Com. u. Oberkapil.d. 
Csiker Szekler Stuhls; er wurde vom K. Leop. I. am 1. Mai 1693 in 
den ung. Freih. -Stand u. a. 23. Sept. 1696 in den Gral'enstand erhob., 
starb aber 1704 ohne Kinder. Der 3.Theil seiner grossen Besitzungen 
kam an s. Stiefsohn Sigm. Korda, s. Gattin war die berühmte Susanna 
Farkas. Joh. Apor v. Al-Torja, sein Bruder, war m. Cath. Volna f 1676 
verm. u. der Vater d.Pet. Apor, der, wie schon gesagt, d.5. Jan. 1713 
gleichfalls in d. Freih.-Sl. erhoben wurde u. früher Obergesp. d. Kukel- 
burg. Com., dann Oberkünigsrichl. d. Haromszek. St. war f 1751, aus 
s. Ehe m. Gfin Barb. Kalnoky v. Köröspalak nächst. 2 Sühne hinterlassen. 

1) Jos., gb. 1710, vrm.m.Mar.Fr. Vay v. Vaja, s. Sohn Anl.f ohne Desc. 

2) Ladislaus, f 1771, hatte 2 Söhne : 

a) Stephan, geb. 1751, f 1794. Sohn: 

Lazar Frh. A. v. Al-Torja, geb. 1 8. Dec. 1 784, k.k. Kämmr. u. GRath, 
verm. 11. Sept. 1814 m. Carol. Szelecsky v.Szelecz.,h. 3 Söhne. 

b) Joseph, geb. 1760, i 1813, wurde in Rom erzogen, war Abt von 
Janossi und Domherr des Carlsburger Domcapilels. 
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Fflrstenwärther 
Reichsfreiherren von! etc. 



W.: Im blauen Schilde ein auf grünem Boden stehender alter gemauerter 
zwei Stock hoher und doppelt gezinnter Thurm mit seinen Schiess- 
löchern und geschlossenen Thor , und zwei au den Seiten stufen- 
weise aufsteigenden Strebepfeilern; oben erscheint bis an die Hälfte 
sichtbar eine Jungfrau mit fliegendem blonden Haar, in der rechten 
Hand eine blaue Dreifaltigkeits - Blume (pensic) an blättrigem Stiele 
emporhaltend , mit der linken Hand rückwärts mit dem Finger zei- 
gend; auf dem Schilde ein offener gekrönter Helm, der eine gleiche 
Jungfrau, wie die erst beschriebene, mit blausilberner Decke trägt. 

Unten um das Schild ein Band mit dem Wahlspruch: „Gott ist 
mein veste Burg." — 

Dieses von Hrzg. Friederich Ludwig v. Zweibrücken im J. 1672 
abstammende und von diesem zum Stand und Grad des rittermäs- 
sigen Adels bestimmte Geschlecht wurde von Churfürst Joh. Wil- 
helm zu Pfalz als Reichs- Vicarium mittelst Diploms vom 30. Juli 
1711 in seinem stiflsfähigcn , tournier- und riUermäesigen Adel mit 
dem Prädicate: „Burgsassen auf und zu Odenbach" conürmirt, und 
sofort mittelst Decretes des königl. baierischen Reichs- Herolden- Am- 
tes ddo. München vom 21. October 1813 in Folge der vorgelegten 
glaubwürdigen Urkunden , welche den zukommenden Reichsfreiher- 
renstand nachweisen — der Adelsmatrikel des Königreichs Baiern 
bei der Freiherreuklasse einverleibt. — 

Herzog Friederich Ludwig, der letzte der Landsberger Linie, 
Pfalzgraf bei Rhein und VIII. regierender Herzog von Zweibrücken 
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verehlichtc sich im Jahre 1672 mil Fräulein Maria Elisabeth v. Hep- 
pin zu Meisseim, u. erzeugte mil ihr nach einer 9jährigen sehr glück- 
lichen Ehe 4 Kinder: 3 Söhne und eine Tochter, — verordnete so- 
fort, dass diese Kinder zum Adelsstände mil dem Zunamen „v. Für- 
slenwärlher, Burgsassen zu Odenbach 44 bestimmt sein sollten, (siehe 
oben), und dass um diesen Titel zu begründen die Söhne ausser den 
ihnen zur Alimentation angewiesenen Geldern, mil der Burg zu Oden- 
bach und dazu gehörigen Gütern zu Meddarl, Odenbach etc. etc. im 
damaligen Horzogthume Zweibrücken, der nunmehrigen Landgraf- 
schafl Hessen-Homburg — nebst einem Haus, dein noch bestehenden 
Slammhause in der Stadl Meissenheim — und einigen andern Lan- 
dcseinkünflen belehnt werden sollen. — - 

Dessen 2. Sohn Carl Emil v. Fürstcnwärther , geb. d. 28. Nov. 
1674, f 21. April 1758, Obersthofmcistci bei der verwitweten Her- 
zogin v. Zweibrücken zu Dörrmoschel, heirathele 1) Sophie Juliana, 
Tochter des Philipp Heinrich von Kellenbach und Maria Barbara von 
Friesel, f 31. Aug. 1715, und 2) Elisabelha Dorothea. Friedr. Bern- 
hards v. Sleinkallenfels zu Assweiler und Felicitas, Vogtin von Hu- 
nolstein, Tochter, — f im Jahre 1777. 

Von seinen mehreren Kindern zweiter Ehe waren Ernsl Ferdi- 
nand Ludwig, (geb. 5. Juli 1737, f 10. Febr. 1821, Capilain in dem 
k. französischen Regiment Royal-Deux-pont, und Carl Leopold, geb. 
23. April 1741, f 5. Dec. 1802, Oberst im französischen Regiment 
Royal Suede) — die Gründer der jetzt blühenden zwei Linien der 
Reichsfreiherren von Fürstenwärther. 

Erslerer vermählte sich nämlich in zweiter Ehe mit Elisabeth 
Charlotte verwitweten Reichsfreiin von Closen-Haydenburg, geborne 
Reichsfreiin von Laroche -Starkenfels, — hinlerliess zwei Söhne — 
Zwillingsbrüder: Carl und Leopold, von welchen letzterer k. baieri- 
scher Oberst und Kammerherr war, und so wie seine Gemalin Maria 
Anna v. Schmid, Reichsfreiin v. Haslach, adelige Stiflsdame zu St. 
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Anna in München, bereits gestorben ist; Carl aber sammt dessen 
Nachkommen unten sub A) angeführt erscheint. 

Der oberwähnte Carl Leopold heirathete Sophie v. Kalkreuter, 
f 6. April 1837, nahm den Beinamen „genannt Kellenbach" an, und 
hinterliess einen Sohn, Carl Heinrich K., baierischer Oberlieulenant 
a la suile, der sich mit Henriette Reichsfreiin von Closcn-Haydenburg 
vermählte. 

Beide starben; ihre hinlerlassenen 3 Kinder folgen sub B. 

A. Freiherr: Carl Reichsfreiherr von Fürstenwärlher, Burgsasse zu 
Odenbach, k. k. wirklicher geh. Rath u. Kämmr., FML., Capitain- 
üeutenant der ersten adeligen Arcieren-Leibgarde, Inhaber des 56. 
Linien-lnfanterie-Regiments, GK. des päpsll. St. Gregor- undCom- 
mandeur des Parmesanischen Constanlin St. Georgs -Ordens, geb. 
17. Juli 1769, vcrm. im J. 1799 mit Antonia Tapp Edle v. Tap- 
penburg, geb. 29. Mai 1775, f 4. März 1817. 
Kinder: 1) Ludwig, geb. 30. Jän. 1800, f 30. Sept. 1841, verm. 
mit Theresia, Tochter des mährisch -schlesischen Landstands 
Ritter v. Welzenslein, f Sept. 1848. 
Kinder: a) Franz, geb. 1. April 1833. 
b) Carl, geb. 5. März 1836. 
o) Pauline, geb. 18. Nov. 1839. 

2) Caroline Marie, geb. 6. Febr. 1804, adelige Stiftsdame zu St. 
Anna in München, verm. 1834 mit Paul Frcihrn. v. Haün, k. k. 
Oberst, Ritter mehrerer Orden, Adlalus Sr. Üurchl. des Statthal- 
ters in der Lombardie, Hrn. FML. Fürst Carl Schwarzenberg. 

3) Joachim Carl, geb. 28. Febr. 1809, Bezirks-Commissär zu Rad- 
kersburg, verm. 7. Jänner 1834 mit Clemenline Gräfin u. Her- 
rin zu Schärfenberg. 

Kinder : a) Joh. Nep., geb. 2. Juli 1835. 

b) Clemenline, geb. 19. Jän. 1837. 

c) Leo, geb. 17. Jän. 1840. 
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4) Anlon, geb. 7. Oct. 1810, k. k. Major im L R. Tursky Nr. 61. 
zu Trient. 

5) Carl, geb. 24. Nov. 1811, k. k. Hauptmann i. d. A. , venu. 9. 
April 1844 mit Cresccntia Gräfin Lodron Lateran, zu Stumm in 
Zillerthal in Tirol. 

6) Leopold, geb. 9. Oct. 1815, k. k. Hauptmann im Genie-Corps, 
Besitzer der Dominical-Herrschaft Ergolding in Baiern, verm. 
22. Sept. 1846 mit Maria Gräfin Pergen, Tochter Gabriele, geb. 
30. Mai 1848. 



B. Freiherr: Otto Carl Ludwig Reichsfreiherr v. Fürslcnwärlher, ge- 
nannt Heilenbach, geb. 8. März 1823, k. k. Unlerlieutn. im I. R. 
Nr. 56 zu Piacenza. 

Geschwister: 1) Emil Leopold, geb. 11. Juli 1825, beim k. baiersch. 
Forstamt zu Passau. 

2) Bertha, geb. 5. Dec. 1827, verm. 1844 mit Carl Frhr. v. Laroche- 
Slarkenfels, zu Nürdlingen. 
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Freiherren von Handel. 



W. : Ein goldener Schild, darin ein gerade vorwärt« gewendeter, natür- 
lichsehwarzer Oehsenkopf. Den Schild hedeckt eine Fieiherrenkrone 
mit drei offenen gekrönten Helmen und durchaus schwarzgoldcner 
Decke; von diesen trägt der mittlere den erst heschriehenen Oeh- 
senkopf; der rechte zwei schrägekreuzweis über einander gestellte 
zweispilzige , rothe , ihrer Länge nach mit einem silbernen Balken 
belegte Fahnen; der linke einen goldenen Stern zwischen einem 
offenen, golden und schwarz quadrirten Flug. 

Erblandisch österr. Freiherrenstaud. Wien 20. Mai 1819, für 
den k. k. Hofrath, Direclor der Bundeslagskanzlei und Minister-Resi- 
denten an den grhzgl. hessischen und hz#L nassauischen Höfen, dann 
bei der freien Stadl Frankfurt a. M., Paul Anton von Handel. 

Aus einem guten adeligen Gcschlechlc, welches im Mainkreise 
dos heuligen Königreichs Baiein seil langen Jahren ein bambergi- 
sches Mannlehen besass, und aus dem schon am 16. Od. 1579 Paul 
Handel, fürslbisch. bamberg. Voigt zu Lichtenberg, von K. Rudolph II. 
den Reichsadel erhalten halte, war Peter von Handel Hofralhs-Secre- 
tair zu Mergenlheim und Amtmann zu Neckar-Salm, f 30. Dec. 1692 
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und halle Magdalena von Bautz, genannt Kapler zu Orlheim, zur Ge- 
mahlin, die ihm das adelige Gul zu Bühl zubrachte und 1685 slarb. 

Sein Sohn, Franz Wilhelm v. Handel, geb. 18. Ocl. 1667, t 16. 
Mai 1717, war mit Justine v. Hess verehelicht und Vater einer sehr 
zahlreichen, in mehrere Linien verbreiteten Descendenz , zu der so- 
wohl der kon. baier. Kämmr., Gen.-Lieut. u. Chef des Geniecorps Se- 
bastian Heinrich v. Handel, als auch der 1782 mit dem Prädicat von 
Tynvar in den üsterr. Adelsland erhobene k. k. Major des szeklcr 
I. R. Joseph Handel von Tynvar gehörten. 

Franz Paul Anton v. Handel, hoch- u. deutschmeislerischer geh. 
Rath, des Franz Wilhelm älterer Sohn, geb. 25. Juli 1700, f 1784, 
war mit M. Anna Katzmayer, und sein Sohn, Georg Anton, ebenfalls 
hoch- und deulschmeisterischer geh. Rath, f 31. Jän. 1807, mit Ca- 
tharina Freiin v. Linden verehelicht. Des letztem Sohn ist der oben 
zuerst gedachte 

Freiherr: Paul Anton v. Handel, geb. 23. Juli 1776, erlangte mit 
seinen Brüdern, Wien 3. Juni 1S08, den üsterr. erblichen Adel, 
und nach Ankauf der Herrschaft Hagenau im Lande ob der Enns 
14. April 1828 die Aufnahme in das dortländische Herrcnslands- 
Consorlium, verm. 1) 6. Jan. 1802 mit Julie Friederica, Tochter 
des Heinrich Freih. v. Precn , holland. Obersten u. Command. des 
Caps der guten Hoffnung, und der Calharina v. Kirsten, geb. 26. 
Der. 1782, f8. Sept. 1806; 2)29. Jan. 1809 mit Philippine, Toch- 
ter des Max Jos. Grafen v. Berchem zu Niederlrauhling u. der M. 
Josepha Gräfin Fugger-Zinncnberg, geb. 10. Mai 1790, f 18. Mai 
1823; 3) 26. Juli 1824 mit Theresia, Tochter des Franz Felix Gra- 
fen v. Armansperg u. der M. Anna Gräfin Berchem, geb. 10. Aug. 
1803. 

Kinder: \) Julius Anton, geb. 9. März 1803, k. k. Bezirkshaupt- 
mann zu Linz, verm. 2. Aug. 1832 mit Anna Gräfin v. Armans- 
perg, geb. 9. Juli 1808, leibl. Schwester seiner Stiefmutter. 
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Kinder. 1) Anna, geb. 18. Sept. 1834. 
2) Friedrich, geb. 16. März 1836. 

2) Ludwig, geb. 26. Febr. 1804, k. k. GM. Brigadier beim S. Ar- 
mee-Corps in Italien, verm. 10. April 1S36 mit Anna. Tochter des 
Anton Jacob Frh. Mazzelli de Roccanova u. der Lucie Sardagna 
v. Hohenstein, geb. 2. Jän. 1813. 

Kinder : 1) Ernst, geb. 22. April 1837. 

2) Wilhelm, geb. 23. Aug. 1838. 

3) Julie, geb. 15. Juni 1842. 

3) Heinrich, geb. 6. Jan. 1806, k. k. GM. u. Brigadier in Venedig, 
verm. 26. Dec. 1835 mit Caroline Freiin Mazzelti de Roccano- 
va, geb. 7. August 1814. leibt Schwester seiner Schwägerin. 

• Söhne: 1) Gustav, geb. 19. Dec. 1836. 

2) Eduard, geb. 26. Aug. 1838. 

3) Heinrich, geb. 30. Juni 1839. 

4) Maximilian Jos., geb. 6. Dec. 1809, k. k. Leg.-Rath zu Berlin. 

5) Sigmund Eduard, geb. 25. März 1812, k. k. Cameral-Rath zu 
Wardowice in Galizien. 

6) Hugo, geb. 2. Mai 1815, k. k. Hauptmann im 24. I. R. Lucca, 
verm. mit Francisca. Tochter des k. k. Kreishauptmanns Leopold 
Kratler zu Stry in Galizien. 

7) Rudolph, geb. 1. Aug. 1821. 

8) Ludovica JoRanna. geb. 24. Sept. 1S26. 

9) Marie, geb. 28. Sept. 1827. 

10) Elisabeth, geb. 9. Sept. 1 S34. 

11) Betlina, geb. . . . 

12) Maximilian, geb. . . 
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Freiherren von Sternbach. 



W.: Quadrirt mil einem Miltelsehilde, welcher in schwarz zwischen 2 Ster- 
nen ein fliesseudes Wasser oder Bach. 1 und 4 eine Bastei im rothen 
Felde, 2 und 3 in roth 3 weisse Querbalken. Auf dem Sehilde 3 ge- 
krönte Helme; dei vordere trägt 2 in einander geschlungene Büflel- 
hümer, unten Silber, oben schwarz. Der mittele einen schwarzen 
Adlerflügel, darauf der Fluss zwischen den Sternen. I>er hintere 
ein Brustbild eines gekrönten Mannes ohne Arme. Hclmdecke Sil- 
ber und schwarz. 

Anno 1701 stand in hohem Ansehen Herr Christoph Andreas 
Wenzel v. Sternbach, k. k. Kammer-Rath und Obcr-Kriegscommissär 
im Herzoglhume Ober- und Nicder-Sehlesien. 

1723 wurde Jos. Andr. Wenzel Frhrvv. Sternbach zum Ober- 
sten Kammergrafen der Ungarischen Bergslädle und 0. Oeslerr. Hof- 
kammerrathe ernannt. 



Verbesserungen. 

S 91 9 Zeile von unten her. Johann. 
»2 2 Cavriani 
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